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Tiv. 22.

rauw=
(Biffer Jahrgang.

£>rgan für bte SnfmJJsn ürr Sraitrnrtirïi

1889.

gümttitrtnrttt:
Set granfo*3ufteïï)tng per Soft:

Sprltd; gr. 6. —
§aIBjoï)rtid; „3. —
SluSIattb franfo per galjr „ 8. 30

JUlf ftoprntrr & fuiijpttblimgrtt
neunten SBeftetlungen entgegen. •

Itarrefpcnbenjen
itnb Seiträge in ben ©ejt finb an

bie Sîebaftton jit abreffiren.

Jicbnlütott :

grau ©life Çonegger.

©rpeîiitioit :

SK. Äälin'fdje Sudjbrucferet.

Si (SaHert

gcttfrrtiottspras;
20 ©entimeg per einfache Setitjetl

§a^reë=2innoncen mit SRabatt.

§tnferat«
Beliebe man franfo an bie ©Epebition.

einjufenben.

JUtsgaBr:
Sie „<ScE)toeiäer grauemgeitung"

erfcfjetnt auf geben (Sonntag.

JUtt pjjtwttgrtt
ftnb auëfd^XieBtidf) an bie 9JÎ. Plin'idje
33udjbrucferet in St. ©alten ju ent=

richten.

Sïïîûtto: Srnmer ftretie gurtt ©amen, uttb Eamtft bu felBer (ein ©attjcä
SBcrbett. a(8 bietieitbcä Stieb jdjtiefs ait ein Sattseä bid) ani Smtufag, 2. Jmti.

fxrtfjieii
d} bin cor öem paus geftanöen,
Dem tjellen podjjeitstjaus,
Unb ^eftesjubet fdtallte
Dertjaüeub 31t mir tjeraus.

3d} fal? bie Diener rennen,
<£>efd}äftig burd} (gang unb Saal,
3d} fab} bie (Säfte filmen

Um fd}tr>elgerifd}en UTat}I.

3d} faf; bie (Säfte fornmen,
3d} faf} bie (Säfte gef}n,
3d} f}ab in Hadjt uttb Dämmern
Die £id}ter nerlöfdjen fe£}tt!

Unb bort im Ueifetttagen —
pei, mie bas pofttjorn tönt,
Unb trie nom Uäberraffefn
Die (2rbe bebt unb bröfjnt.

Unb bort im Heifetragen,
Da beben stnei perjen mit,
Sie beben rom Cenjesfjaudje,
Der flüfternb fie burct}siet}t.

Still fi^en fie beifammen,
Stumm panb gefd}miegt itt panb,
Die Uugen fjafb gefd}Ioffen,
Die Drangen ^ieberbranb.

Unb briiber blauer pimmel
Unb golb'nes Ubenblidjt!
3d} leg' ben pinfei nieber,
Ùennt if}r bie (Segenb nid}t?

galnt.

C5in lUmfrlljaftrt

Ën ben ©agegbtattern mad)t eine Steuigfeit attg
©tein am Stf)em bie Stunbe, bie — Weil bis
jeüt nod) Bon feiner Seite tuiberrufen —
Watjr 31t fein fdjeint, tuettn auetj ber natiir=

tiefte Stenjcftenöerftanb fief; fträuBt, an bie 3Ba£>rf}eit
ber SOtittfjeifung 31t glauben, ©g Reifet: Stein a. 3ÎI).

bat ben 33efud) ber Steinfinberfcfjule ob!i=
g at or if dj erftärt. Saffett fidE) bie Stütter üott
(Stein biefeg öffeitttidje Strmuthgseugnift p|'ne SSSiöer»

rebe gefallen? Ober ift bag gamitienteben bort
iuivfticf} fo fefjr int SCrgett, baff fold)' auffalfenbe
beîjôrbïicEje Stafjregetn am ißta|e finb? ©g märe
in ber ©pat intereffant, bie 33egrünbung biefer mer!=

Witrbigeu 33efd}tu|naf)nte 31t erfVh.eu. pängt üietteidjt
bag nettgegrünbete Obligatorium ber &tein£ihb'er=

fdjute mit bern 93eget)ren um llniuerfitätgbilbitng ber

SBotfgfdiuttefirer 3ufantmen? ©amit bie Sache audj
gteidj ad absurdum geführt Itterbe, ift 31t tjoffen,
bafj int tyntereffe unleibiger iBäter uttb bequemer,
teidjtfinniger Stütter ber Staat funftig attd) nod) bie

Sßftege unb SSartuitg beg ©äuglittgg auf fidj itefjme
ttnb ber nädjfte SdEiritt nac| biefem toäre bann tnof)I
bag Obligatorium ber ©fge. Db iuofjt bag gotbene

Seitatter batb anbridgt, too bie gamilie im Staate
untergefjt ttnb too eg feine felbfibettfenbett uttb felbfb
bemühten (Singetiuefen tnefir gibt, fonbern nur nod)
SSeftanbttqeite eitteg großen, titafd^ineßen SSerfeg,
©taat genannt?

©orge bag öffenttidje ©emeintuefen für gut ge=

leitete Stnftaften, too fotdje Einher ißftege uttb ©r=

3ief)ttng finbett, beren ©ttern bem Srobertoerb nai^=
geben müffen ttttb ben Steinen baber bie rtötfjige
SCufmerffamfeit uttb ©orge iticftt fönnett 3U $be^
toerben. faffen. Sin llebrigett aber crante eg ein

Seber alg feine ^ßftic^t, bett gatttilienfinn 5U bauen
uttb 31t pflegen, bie ©emeirtfcEjnft beg föittbeg mit
bem ©tternbaufe toieber 51t einer möglicbft innigen
31t machen unb bem f)âuêtic£)ett ©infht^ für §£136"»=
uttb ®emütb§bitbiutg, für Bitcbt uttb ©itte ungehemmte
33abn 31t fcfjaffett. SBo bie ®(einfinberfd)ule mehr
fein foft atg itotfjbiirftiger Srfab beg ittattgelnben
©ïternbaufeg, ba ift biefe Stnftatt aug bem richtigen
©eteifc getreten uttb fie loirb nieberbrüden uttb Oers

toüfteit, toaê fie bauen uttb hegen fottte. @g ift faum
mögtid), für biegufunft gotgeitfchloerereg unb@chtim=
mereg 3U tfjuit, alg bag Setoufjtfein ber elterlichen
tSerantloortlidjfeit, bag itatürtidfe, göttliche }f5ftidE)t=

gefüfjt ber SJtütter bon ©efe|egtoegen fait 31t ftelten.
©ine Starrheit tjeifsen bie Sagegbtätter bie Db=

tigatorifcherftänutg ber Meinfittberfdhuten, unb eine

Starrheit beladjt matt. SBer möd)te aber tadjeit 3tn=

gefidjtg fotcfp trauriger, bef)örbtid)er SDti^griffe, fotd)'
mangelhafter @iitfid)t in ©adjett beg toirftidjen 93otfg=

luotjteê? ®iegrage ift ernfttidjer SSehattbluttg toerth!

MttMiknt
JTine toiihtige fogiate grage tourbe tester Sage
]|e eifrig in Sern bigfutirt, unb 3toar begannen

am 6. iOcai in ber fran3. Sirene bie Vorträge
burd) Gerrit Pfarrer 3titter aug gürief) unb

§errn ißrofeffor Dettli aug 83etn. ©rfterer beantragte,
gront 3U machen gegen bie „IBertotterung" ber ©itten,
bie iöefchönignng ober tape Seurtheifitng begtlnrechtg;
inbem man grauenehre unb grauenarbeit höher ftette,
atg eg burd}f(^nittfich big fe|t gefdjehen fei. Se|terer
appellirte an bie Stannegtoürbe unb SJcannegehre,
bie über alte 93egierben triumphirt unb eg alg geig=
heit betrachtet, einen gebier 3U begehen, beffert golgen
3umeift bem anbern SEfmdeiufuHen. SBeibe Storträge
loirftett um fo mäditiger, toeil fie 3toar fraftboll unb
einbringüch, boef» abfotut frei öon Sentimentalität
unb 9tüf)rfeligfeit toaren.

SSenn Öerr ißfarrer Stüter fagt, ba^ fitttic^e,
fogiate, retigiöfe unb patriotifdje ©rünbe eine Steform
im ©ebiete ber SCftoratität erbeifdfen, fo famt man
ihm nur Stecht geben, uttb in biefem ©inne gebührt
bem fd)tnei3erifd)en grauenOerein 3ur .öebuttg ber

©ittticEjfeit, fotoie bem Sterein ber greunbinnen junger
SJtäb^en ber aufrichtige ®anf jebeg SOtenfcîieiifreurtbeâ.

Itnermübtii^ behnen bie ©omiteg ihre ©eftrebungen
toeiter uttb toeüer aug, fo ba§ gteid)fam ein „@d)u|=
corbon" gesogen toirb für bie HJtabdjen, bie in bie
gerne sieben. — ©benfo tourben Seftrebungen in
Steuenbitrg gemalt, unbemittelten grauen einen i8er=

bienft bitrdj SBeifeeitgnähen susutoeifen. ®ie babei

genannten ,8(düen betoeifen sur ©enüge, toie facti='
uttb seitgemä^ bieg ift. Stur frappirte ung bie 9teuj3e=

rung: ,,©ie arbeiten gerne um geringen Sohn."
D toeh ift eben einer ber tounben ißunfte.
SBer 31t oiet sum Sterben unb 3U wenig sum Seben

hat, ber ftürjt am erften in ben Stbgrunb. Stehmen
Wir an, ba§ ein £f)ed ^er ©ünbe ber Strmutf) su=
3ured}iten ift, fo fottte bag tSeftreben ebter SDtertfcbjen

bat)in gehen, für bie grauenarbeit einen guten, jum
menfdienwürbigen ©afein gettügettben Sohn 3U

Sahten unb bann biefe Strbeitggebiete 3U bermehren.
Stftein bie ©ache liegt noch tiefer, ©in

§auptgrunb sum gatt ber Sttäbchen liegt itt ber
©euu^fudht, in ber Itngenügfamfeit unferer
©ag Stäbchen muß alle Stoben mitmachen, Sttteg
Wag nur möglich an Vergnügen genießen; geht e»

itt bie gabrif, fo Witt eg geffeibet fein Wie bie an=

Mr. S2.

MUM-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustàng per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko per Jahr „ 8. 30

Alle Postämter è Buchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen. -

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

die Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerei.

Sk. Gallen

Insertionspreks:
2V Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Inserate
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden.

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

Alle Zahlungen

sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich ant Sonnlag, 2. Juni.

Hochzeit.

ch bin vor dem Haus gestanden,
Dem hellen Hochzeitshaus,
Und Hestesjubel schallte

Verhallend zu mir heraus.

Ich sah die Diener rennen,
Geschäftig durch Gang und Saal,
Ich sah die Gäste sitzen

Am schwelgerischen Wahl.

Ich sah die Gäste kommen,
Ich sah die Gäste gehn,
Ich hab in Nacht und Dämmern
Die Lichter verlöschen sehn!

Und dort im Reisewagen —
Hei, wie das Posthorn tönt,
Und wie vom Räderrasseln
Die Erde bebt und dröhnt.

Und dort im Reisewagen,
Da beben zwei Herzen mit,
Sie beben vom Lenzeshauche,
Der flüsternd sie durchzieht.

Still sitzen sie beisammen,
Stumm Hand geschmiegt in Hand,
Die Augen halb geschlossen,
Die Wangen Hieberbrand.

Und drüber blauer Himmel
Und gold'nes Abendlicht!
Ich leg' den Pinsel nieder,
Aennt ihr die Gegend nicht?

Salm.

Ein zweifelhafter Fortschritt.

^Mn den Tagesblättern macht eine Neuigkeit aus
Stein am Rhein die Runde, die — weil bis
jetzt noch von keiner Seite widerrufen —
wahr zu sein scheint, wenn auch der natürliche

Menschenverstand sich sträubt, an die Wahrheit
der Mittheilung zu glauben. Es heißt: Stein a. Rh.

hat den Besuch der Kleinkinderschule
obligatorisch erklärt. Lassen sich die Mütter von
Stein dieses öffentliche Armuthszeugniß ohne Widerrede

gefallen? Oder ist das Familienleben dort
wirklich so sehr im Argen, daß solch' auffallende
behördliche Maßregeln am Platze sind? Es wäre
in der That interessant, die Begründung dieser
merkwürdigeil Beschlußnahme zu crsrb .en. Hängt vielleicht
das neugegründete Obligätorium der Kleinkinderschule

mit dem Begehren um Universitätsbildung der

Bolksschullehrer zusammen? Damit die Sache auch

gleich nä absuràum geführt werde, ist zu hoffen,
daß im Interesse unleidiger Väter und bequemer,
leichtsinniger Mütter der Staat künftig auch noch die

Pflege und Wartung des Säuglings auf sich nehme
und der nächste Schritt nach diesem wäre dann Wohl
das Obligatorium der Ehe. Ob wohl das goldene

Zeitalter bald anbricht, wo die Familie im Staate
untergeht und wo es keine selbstdenkenden und
selbstbewußten Einzelwesen mehr gibt, sondern nur noch

Bestandtheile eines großen, maschinellen Werkes,
Staat genannt?

Sorge das öffentliche Gemeinwesen für gut
geleitete Anstalten, wo solche Kinder Pflege und
Erziehung finden, deren Eltern dem Broderwerb
nachgehen müssen und den Kleinen daher die nöthige
Aufmerksamkeit und Sorge nicht können zu Theil
werden lassen. Im klebrigen aber erachte es ein

Jeder als seine Pflicht, den Familiensinn zu bauen
und zu pflegen, die Gemeinschaft des Kindes mit
dem Elternhanse wieder zu einer möglichst innigen
zu machen und dem häuslichen Einfluß für Herzens-
und Gemüthsbildung, für Zucht und Sitte ungehemmte
Bahn zu schaffen. Wo die Kleinkinderschule mehr
sein soll als nothdürftiger Ersatz des mangelnden
Elternhauses, da ist diese Anstalt aus dem richtigen
Geleise getreten und sie wird niederdrücken und
verwüsten, was sie bauen und hegen sollte. Es ist kaum

möglich, für die Zukunft Folgenschwereres und Schlimmeres

zu thun, als das Bewußtsein der elterlichen
Verantwortlichkeit, das natürliche, göttliche Pflichtgefühl

der Mütter von Gesetzcswegen kalt zu stellen.
Eine Narrheit heißen die Tagesblätter die

Obligatorischerklärung der Kleinkinderschulen, und eine

Narrheit belacht man. Wer möchte aber lachen
Angesichts solch' trauriger, behördlicher Mißgriffe, solch'

mangelhafter Einsicht in Sachen des wirklichen
Volkswohles? Die Frage ist ernstlicher Behandlung werth!

Sittlichkeit.
kleine wichtige soziale Frage wurde letzter Tage
A eifrig in Bern diskutirt, und zwar begannen

am ll. Mai in der franz. Kirche die Vorträge
durch Herrn Pfarrer Ritter aus Zürich und

Herrn Professor Oettli aus Bern. Ersterer beantragte,
Front zu machen gegen die „Verlotterung" der Sitten,
die Beschönigung oder laxe Beurtheilung des Unrechts;
indem man Frauenehre und Frauenarbeit höher stelle,
als es durchschnittlich bis jetzt geschehen sei. Letzterer
appellirte an die Manneswürde und Mannesehre,
die über alle Begierden triumphirt und es als Feigheit

betrachtet, einen Fehler zu begehen, dessen Folgen
zumeist dem andern Theile zufallen. Beide Vorträge
wirkten um so mächtiger, weil sie zwar kraftvoll und
eindringlich, doch absolut frei von Sentimentalität
und Rührseligkeit waren.

Wenn Herr Pfarrer Ritter sagt, daß sittliche,
soziale, religiöse und patriotische Gründe eine Reform
im Gebiete der Moralität erheischen, so kann man
ihm nur Recht geben, und in diesem Sinne gebührt
dem schweizerischen Frauenverein zur Hebung der

Sittlichkeit, sowie dem Verein der Freundinnen junger
Mädchen der aufrichtige Dank jedes Menschenfreundes.
Unermüdlich dehnen die Comites ihre Bestrebungen
weiter und weiter aus, so daß gleichsam ein „Schutzcordon"

gezogen wird für die Mädchen, die in die
Ferne ziehen. — Ebenso wurden Bestrebungen in
Neuenburg gemacht, unbemittelten Frauen einen
Verdienst durch Weißzeugnähen zuzuweisen. Die dabei

genannten Zahlen beweisen zur Genüge, wie sach-
und zeitgemäß dies ist. Nur frappirte uns die Aeußerung:

„Sie arbeiten gerne um geringen Lohn."
O weh! Das ist eben einer der Wunden Punkte.
Wer zu viel zum Sterben und zu wenig zum Leben
hat, der stürzt am ersten in den Abgrund. Nehmen
wir an, daß ein Theil der Sünde der Armuth
zuzurechnen ist, so sollte das Bestreben edler Menschen
dahin gehen, für die Frauenarbeit einen guten, zum
menschenwürdigen Dasein genügenden Lohn zu
zahlen und dann diese Arbeitsgebiete zu vermehren.

Allein die Sache liegt noch viel tiefer. Ein
Hauptgrund zum Fall der Mädchen liegt in der
Genußsucht, in der Ungenügsamkeit unserer Jugend.
Das Mädchen muß alle Moden mitmachen, Alles
was nur möglich an Vergnügen genießen; geht es

in die Fabrik, so will es gekleidet sein wie die an-
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bern ; mid feinen Slbenb unb Sonntag fid) amüftrett
ltnb fetten reicht ber Geljalt lueiter at? jum Stotlp
bürftigften. SBa? bann? ©? läfjt fid) frei halten,
nimmt Gefdjenle ait, biedeidjt noch ait nicf)t-5 Süfe?
benfenb, unb fietit fid) nad) uitb nad) umgarnt, ohne

ju tniffen mie.

®n? SBid)tigfte in biefer ©ad)c ift bafjer moljl,
jnnäcEjft 31t unterfudjen, tua» bie gamilie berfdjulbet.
®ie fyantilie? ®a? ift c» ja eben, baff e? feine

Bamilie mehr gibt, roenigflett» für bie meiften Mitiber

lticfjt. ©djott iit früljcfter outgcitb ttierben biefe ge=

miffettlofen perfonen übcrtaffen, bie man nicht fennt,
auf bie aber oft eilte ©djttlö juin jpätern Kuitt non

Stäbchen ober ©nahen jitriicfjufithren ift, einer ©djulb,
bie ftd) beut Singe ber ©ttern üerbirgt. ®ann fontmt
bie Qeit, loo ba? Miitb fid) felbft itbcrlaffeit bleibt.
SBarum? ®er Sater geht itt bett Serein, iit'? ©ontitc,
bie Stutter in'» Siran,yhcn, in'» Goncert, itt'? ©heater,
itt Sorträge. SBa» wirb ba iit ber ^ü'ifdjenjeit für
fc^tecE)ter ©ante aufgenommen! Stägbellatfcf), ©djtntb»
leftüre, ©djauergefdjidjten, meldje §erj ttttb Pha"=
tafie bergiftett. fvrcilict) gibt c» attdj noch (tnbere

Grünbe, bie ein Bamtltenleben jur lXnmögtidE»feit

machen. £>au?äitt?, 9tahrung?mittel :c. ftetjen fo f)od)

int greife, baß Sater unb Stutter auf ben Serbienft
geljett unb bie ©inber fid) felbft überlaffeu müffeit.
®afür tl)un bie Gütern bann ba» Stöglidjfte, bie
©inber recht gut unterrichten 31t laffen unb fchicfeit

fie öorjug§tteife, unb toenn fie fid) bie beffere ©leibuttg
ant Sîunb fparen muffen, iit bie ©cfuubarfcfjulen,
ohne 51t bebenfett, baff f)öl)ere Silbititg and) höhere
Slnfprüdje toedt. ®ie ©efnnbarfchüleriit mirb nicht
mehr gerne getoöljntiche ®ienftmagb unb bod) hat
fie ihre ©enntniffe nicht genügenb öerbaut, mit gläu=
jenbe Stellungen einjurrehmen, ober itienn auch, fo
finbeit fich foldje gerabe burd) bie Ijöfjerit Schulen
überfeht. 33a? nun? ®er hungrige Singen richtet
fid) nicht ttad) ben uberfpauntcit Sliiforberitngett ber
@hre, er ftturrt fo ingrimmig bei ber au? ber ©elttn»
barfdjule getretenen Sodjter, tnie bei ber au» ber

Primarfdjule getretenen, unb ba toirb gar leicht bie
öermeintliche Gljre gefront unb bie eigentliche ®|re
berief«, wenn e? anfdieinettb im ®un!etn geid)eheit
fann. ®arum relrutiren fich bie Keifjen ber Gefallenen

gar oft burd) ba? ha®gebilbete proletariat.
Ginen großen £l)eil ©djulb an bent fojialen

liebe! tragen auch ®ienftboten unb tperrfdjaften.
Sediere füllten immer bebenfen, baff erftere noch

halbe ©inber ftnb, biefleicht unüerborben bont Sanbe
gefommen. SBa? gefdjiefjt? ®? gibt nie! Strbeit int
ipaufe, alfo toirb ba? ®ienftntäbd)ett ant Slbenb 511m

©'omntiffionenmachen gefchidt. SBeifje ©ctjü^en flehen
bentfelben jum Stu?ge|en mit ben ©inbern 311 Gebot ;

e? mirb biefelhen and) Slbenb? tragen unb bie Ipau?»
frau I)at nicht» bagegen. — ®od) bürfte e? mit 3tcd)t
heilen: Gäbe e?Slbenb? tneniger meiheSchürjen, gäbe
e? ant Sage tneniger ©dianbe.

Ginen meitern muitben gled bilben bie „®anj=
bergnügen". Sont ®anj erljitst, bom gefpenbeten
SBein erregt, bergijjt fich oft ba? ehrbarfte Stäbchen,
mettn ber Serführer e? barauf abfiel)!. SBol)l manche
i)errid)aft möchte ba bie ©rlaubm| bermeigern, bann
heipt e? aber beim unberftänbigen publilum : „®ie
deichen mögen bett Slrnteit nicht? gönnen. " Bft ba?
Strgument richtig?

Stile-bie genannten ©ategorien, fomie bie Stäb»
hen, beren natürliche Kadjgiehigleit unb Gutmütig»
feit einem £iebe?bröngen unterliegen, fann man noch
al§ irregeleitete SBefen anfel)en, betten man and)
mit ber Stetigion beifommen, ja bei benen matt bttrch
bie Seljren ihrer ©inbheit ©rinnerungen meden fann,
bie fie abjulenfen berntögen oon bem fdjlintmen Pfabe.
Slither biefen gibt e? aber folche, bie mit boftem
Semuhtfein fünbigen; biefe ftnb bem 3ltfprad) ber
Steligion boltfommen uttjugänglid), nicht aber bent
Stppellireu an ihren Serftanb unb an ihre Sernuuft.

®enen lefe man bie fiatiftifchen Serihte bon
©t. ßajare bor ttnb überlaffe fie babei il)rem eigenen
9tachbenfen.

Unb mie ift e? mit ben jungen SJtännern? §ier
gilt e?, bie Gefül)le für mahre ©hre ^u ermeden,
bie Gefühle ber Sichtung für ba? Gefdjlecht ihrer
Stutter unb ©djmefter, bie Gefühle ber Gerecf)tig=
feit unb Sidigfeit für ihre SStitmenfhen, bie Gefühle

ber SMititermürbe, bie fich bemuht ift, juin ©djitn
be? fd)mäd)creit Gefcbiedit?, aber nicht jtt beffett sSer-

berbeit berufen 51t feilt. SSeittt aber meber SJtoral

itod) Steligion ©ittflith haben, battu gilt e? barauf
hinjutueifett, mie troit aller Slrguinente ber Siebte
Gefunbbeit, Straft unb SBohlbehagett für ben DJlaitn

unb feine Àatnilie etnporölüht, mo bie Seittheit ber

Sitten ihr ©chitb erhebt ; unihreub erfd)laffte Büge,
Itnluft unb IDIattigfeit für jebett Unbefangenen beut

Uebertreter be? 3)îoralgefe|e? ihre miberlicl)en @tent=

pel attfbrüdett, oljite be? oft gräfjtidjen ©rbtheil?
für bie Scachfontiiten ju gebcttfen. b.

©oit M. TL.

1 (Sortfefeimg.)

c^MllPtiter biefent ©elbftgefpräd) bog öerbcrt in bie
«MjF ©hürc eilte» anbertt öaufe? ein, mo brei

licbcn?mürbige ©djlneftern molmen feilten.
tQP 4- 6ier mar er mißfontmett, er unb feilte

fcljöiteit Shifter, nnb er muhte nicht, mar e? ihm
rüljrenb ober lächerlich, biefe brei Sdjmcftcnt 31t

fet)eu, meldje ttad) Scöglidjleit fliehten einanber in'»
befte Sidjt ju fepett. Beöe fdjieu überhaupt eine

befonbere ©igenfehaft ju repräfentiren, meld)e bie
beiben Stnbern l)erau?ftricf)eit unb bemuttbertett. ©0
mürbe Gornelia jebcnfall? at? bie Gefcheibte in ber

gantilie angefehen, Gulalia mar ba? anerfanittc
$au?haltung?=Genie, mäl)renb Slngela burd) S'inb=

licEjîeir ttttb Sebl)aftigfeit glänjte. Srobbent öerr
Herbert hier ba? Gefcpäft möglich)! 31t befchleunigen
fucfjte unb attd) nicht alt fein @d)öttfte? au? bett

-liefen feiner Seifefoffcr |eröorfuchte, bauerte e? bod)
eine gute SBeilc, bi? Gornelia, melchc immer fo „ciu=
jige" Bhcett. hatte, bie richtige garbensufantntem
ftettung für ein Salllleib gefttnbeit, bi? Gulalia, bie

„praftifcf)e", fich überzeugt hatte, bap an bett fd)on
fo bitligcu preifen nicht? mefjr abgumarlten fei, unb
bi? Slngela unter Uiel Sichern haftig alte iühtfler
burd)einanber gemorfen, mit etma? befonber» Stei=

genbe? 31t finben, Gtma?, in bent fie au?fel)en mürbe
mie eine mttnberfctönc Prinjeffitt. 9Jht fehmer 31t

öerl)el)leuber Ungebulb padte ber junge Sßann enblid)
feine Plttfler ein ttnb ftieg bie ©Seppe herunter, mit
auf ber Straffe tief aufjnathmen, inbent er ein für
ba? ©chmeftern^tleeblatt menig fchnteidjelhafte? S3orf
ait?ftieh-

Bteitlid) ntihmufhig fc^ritt er bem Gaftlfof 31t,

mo er eingefehrt mar, unb erft al? bie ÜDtahlgeit
heettbel mar ttnb er noch eine @ptra=glafche bor fid)
flehen hatte, fing feine Stimmung an fich ei" menig 3U

heben ttnb er bermodjte ba? nod) bor il)tn liegenbe
©agemerl mehr mit pl)ilbfopl)ifcher tRulje ansufehen.
®ie notirten Gefchäft?befud)e muhten gemacht merben,
unb je früher er baratt ging, befto beffer mar e».

Gr lieh barum ben Surfdjen bett SOcufterfoffer mieber
auflaben unb feüte feine Sunbe fort. Sind) burfte
er mit bem Gang ber Gefdjäfte mot)l jnfrieben fein,
beittt beinahe in jebent foau? mürben il)m Seftedüngen
gegeben. »Doch, fonberbar, nicht bie» Jd)iett er am
meiften 3U fudjen, bettn feine SDliene blieb berbüftert,
auch luenn er bie fdjönftett Slufträge erhielt. SBa?

für eine Sfbficht Oerfolgte benn ber junge DJcann

noch nebenbei? SBentt e? ihm nur barum 31t tf)itn
mar, al? ä)teiifd)entenner Stubien 31t machen, fo fanb
er jebenfad? Gelegenheit bagtt, bettn in jebent !çau?
traf er'? mieber anber?; Drbnnng unb ©parfamleit
fcfjienen iit jeber gatnilie einen anbertt ©inn 31t

haben, SCnftanb unb ööflichfeit ebenfo, unb toenn
ait cittern Ort bie ©ocfüer laum bie Freiheit hatte,
bei ber Slu?mal)l eine? éleibe? ihr Urtheil abjugeben,
fo beftedte an einem anbern Ort ba? ermadjfeite
SKäbchett felbftftänbig ihre ©toilette, ol)ne ber SDfutter

fd)mad)e Ginmettbungen 31t beachten. Sei ben Ginen
mürbe er in'? Gmpfaitg?3imnter geführt unb matt
ermie? ihm bie Gfjre, bie man jebent anbern fretttben
§errtt erjeigt hätte, ja an einigen Drten manbten bie
tDIäbd)en alt' it)re ®unft an, um bei bem fdjmudeit
jungen Seifenben eben foliée? SBohlgefallen 3U meden,
mie fie an ihm fanben; iit anbern Käufern lieh man
il)tt in einem Sorjimttter ot)ne SBeitere? marten unb
genirte fich auth Sluftreten unb in ben Gefprächett
fo menig, al? märe ein Commis-Yoyageur feilt

benfenber ttttb füt)lenbcr Stenfd). ©eilen ftanb ba»

31IItag?fleib, tueldje? bie junge ®ante trug, int Gitt=
tlnng mit ber Seftednitg für ein .Mleib 31t ber be=

borfteI)enben gefttid)!eit, lueldje hier in beut flehten
Drte mod)citlaitg borljer alle Stäbdjcufüpfe befchäftigte.
Sminer mehr fliehte Herbert feine Gcfd)üft?befud)e
ahjufürjen, ttnb al? er ettblicl) bor einem Heilten
Öätt?d)en am ©tabtthorc ftanb ttttb in fein Stbrefp
bud) fd)autc, bachtc er: So, ba? märe nun bie
lohte -Kummer. Kttn gel)' id) nod) ba l)dmüu ttttb
battit mag morgen ber Slüdud Keifenber merben, id)
hob'? fait unb mid) reut nur biefer berlortte ®ag
unb ba? üerluünfd)te ©ühholjrafpeltt, ba» juin öanb'=
merf gehört!

©r 30g bie Glode an ber §au?tl)ftre unb eilt
ffeitter Bunge machte ihm auf ttttb führte tl)tt mit
bett SBorten in'? Btmnter: „SJcutter, ba ift citt .Sperr,
ber 31t ®ir mill!" .speröert fall pföldict) 3-cl)tt Singen»

paare auf fich gerichtet, beult attfjer bett ©Itertt mnrett
l)ier ad)t Stuben unb SJtäbdjcn berfamntelt, ade

bereit, mie e? fd)ieu, fich äünt Slhenbhrob 31t ©ifd)
3u feiten. Btoei junge SKäbdjen hatten bie Sleinflett
jd)on in ihre 3titl)lcl)en berforgt, hanbett ben Stnbern
bie ©cruietten um, mährenb bie SKutter in bie bor
il;r fteheubcu ©äffen SJcild) ttnb ©äffe gofj. SJlatt

fdjien hier an Gäfte gemöl)nt 31t fein, benn ber itn=
ermartete ©intritt be? gremben ftörte meber Bung
noch Silt grofj. ®ie SJüttter trat bent Seifenbeit
freunblid) entgegen, tint itju nach feinem Segebr 31t

fragen. ®icfer entfdjulbigtc fid) fchr, ba er nicfjt
getoitht habe, bah e'? ©ffen?3eit fei. Sofort rief ber

jperr bom §äufe munter bom ®ifd) herüber: „Katür=
lief) haben ©ie ba? nicht gemuht ttttb ©ie fonttnett

gau3 gelegen, meine SJläbel? bort ntüffen §um nächften
©onjert unb Sad ein jvcftfleibdjen haben, nur ntüffen
bett panbttren ba erft bie hungrigen SJläuler ge=

ftopft merben — bei tut? fommt 3iterft bie ©peife unb
bann bie ©leibititg. ©omiuen ©ie, trinfeit ©ie unter»
beffett ein Gla? Sier mit mir. ©ttfanttc, bot' nod)
eilte B'lafche!" ltnb et)' er muhte mie il)ttt gcfcljah,
faff itnfer Herbert gioifchett beut Phtfiïbtreftor unb
feiner Brait, bor fic£; eine gdafche Sier ttttb, auf bem

®eder eine grohe ©artoffel mit Sutter unb SBrtrft,
ttttb il)iit mttrbe fo mnrm unb gemütblid) iit biefent
©reife, mie feit Bahren itidjt ntebr. ®od) fiel il;m
plöijlid) ein, bah cr ja mit bent letgten 3"9 haöe

abreifen motten. @r 30g bie UI)r unb ertlärte fogleid),
maritm cr e? ll)tte, aber ber gefprädjige §au?herr
meinte, cr foïï-e boch, menu e? itjm möglich feP lieber
erft am SJlorgeit berreifen ttttb ihnen nun boch "DCh

ein l)nlh ©tünbdjen fehenfett, bamit bie Stäbchen etma?
au?mät)tcn üinnteit. bperöert lieh ftd) leicht über»
reben 31t bleiben; cr l)ich feinen Surfdien in'? SBirt'h»»

hau? 3itrücßehren ttnb bort melben, er reife biefen
Slbenb nicht ab, ttitb battit iit einer Stunbe mieber
lomntett ttttb bie ©offer abholen. ®attn aher fefte
er fid) mit cittern Gefühl bon 3BoI)lbcl)agen mieber

31t feiner faft geleerten Blaffe Sier ttttb befprad)
fid) util bent §att?f)crrn über alle? Stögliche. ®abei
behielt er bod) fiel? ba? fd)öite fd)Ianle Stäbchen,
be? ôanfe? Steltefte, int Sluge, mie fie unter il)ren
Gefdjmiftern fo mütterlich mattete, unb menu'? and)

nicht gan.3 fo mar, mie'» itt jenem Gebidjt über

SBertl)er'» Solle beifd:

Sie ftaitb al? SlijpStutter
@efd)tt)iftcrn treulich bor,
Sie fdjmiertc Srob unb Sutter
Sent g-rip unb Speobor,

fo nterlte man bod), ©djmefter Bba galt ©tma? unter
ihren jüngern Gefdjmiftern, fogar bei bem luftigen
©obolb, ©ufaitne, ber BSeiten.

„SBer I)at Bhnen ""fere Slbreffe gegeben?" frug
biefe plöpd) in ihrer etma? freien Slrt, morauf
Herbert ein menig berlegen antmortete: „©ingreunb
bon mir." „Stlfo ein §err bon hier?" fuljr ©ufanne
itt ihrem ©ganten fort, unbeirrt burd) ba? bermeifettbe :

316er ©ufaittte ihrer Stutter. „3Bie heiht er?" „©rlett»
bad)," antmortete tperbert 3ögernb ttttb bie befrern»
beten Slide, bie unter ben Bamiliengliebern au?»

getaufd)t mürben, bemerfenb, fügte er fchtted htttsu:
„2Bir finb int glcidjett Gefd;äft. SBentt ©ie ihn
lernten, fo mirb e» ©ie intereffiren 31t hören, bah

er S(u?fid)t hat bentttädjft Slffocie itt uttferm §aitfe
31t merben. ©r hat mir biet Siebe? uttb Gute? bon
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dern; will seinen Abend und Sonntag sich amüsiren
und selten reicht der Gehalt weiter als zum Noth
dürftigsten. Was dann? Es läßt sich frei halten,
nimmt Geschenke an, vielleicht noch an nichts Böses

denkend, und sieht sich nach und nach umgarnt, ohne

zu wissen wie.
Das Wichtigste in dieser Sache ist daher wohl,

zunächst zu untersuchen, waS die Familie verschuldet.

Die Familie? Das ist es ja eben, daß cS keine

Familie mehr gibt, wenigstens für die meisten minder

nicht. Schon in frühester Fugend werden diese

gewissenlosen Personen überlassen, die man nicht kennt,

auf die aber oft eine Schuld zum spätern Ruin von

Mädchen oder F naben zurückzuführen ist, einer Schuld,
die sich dem Auge der Eltern verbirgt. Dann kommt
die Zeit, wo das Kind sich selbst überlassen bleibt.
Warum? Der Vater geht in den Verein, in's Comite,
die Mutter in's Kränzchen, in's Concert, in's Theater,
in Borträge. Was wird da in der Zwischenzeit für
schlechter Same aufgenommen! Mägdeklatsch, Schnnd-
lektüre, Schauergeschichten, welche Herz und Phantasie

vergiften. Freilich gibt es auch noch andere

Gründe, die ein Familienleben zur Unmöglichkeit
machen. Hanszins, Nahrungsmittel :e. stehen so hoch

im Preise, daß Vater und Mutter ans den Verdienst
gehen und die Kinder sich selbst überlassen müssen.

Dafür thun die Eltern dann das Möglichste, die
Kinder recht gut unterrichten zu lassen und schicken

sie vorzugsweise, und wenn sie sich die bessere Kleidung
am Mund sparen müssen, in die Sekundärschulen,
ohne zu bedenken, daß höhere Bildung auch höhere
Ansprüche weckt. Die Scknndarschülerin wird nicht
mehr gerne gewöhnliche Dienstmagd und doch hat
sie ihre Kenntnisse nicht genügend verdaut, um
glänzende Stellungen einzunehmen, oder wenn auch, so

finden sich solche gerade durch die höhern Schulen
übersetzt. Was nun? Der hungrige Plagen richtet
sich nicht nach den überspannten Anforderungen der

Ehre, er knurrt so ingrimmig bei der aus der
Sekundärschule getretenen Tochter, wie bei der aus der

Primärschule getretenen, und da wird gar leicht die

vermeintliche Ehre geschont und die eigentliche Ehre
verletzt, wenn es anscheinend im Dunkeln geschehen
kann. Darum rekrutiren sich die Reihen der Gefallenen

gar oft durch das halbgebildete Proletariat.
Einen großen Theil der Schuld an dem sozialen

Uebel tragen auch Dienstboten und Herrschaften.
Letztere sollten immer bedenken, daß erstere noch

halbe Kinder sind, vielleicht unverdorben vom Lande
gekommen. Was geschieht? Es gibt viel Sbrbeit im
Hause, also wird das Dienstmädchen am Abend zum
Kommissionenmachen geschickt. Weiße Schürzen stehen
demselben zum Ausgehen mit den Kindern zu Gebot:
es wird dieselben auch Abends tragen und die Hausfrau

hat nichts dagegen. — Doch dürfte es mit Recht
heißen: Gäbe es Abends weniger weiße Schürzen, gäbe
es am Tage weniger Schande.

Einen weitern wunden Fleck bilden die
„Tanzvergnügen". Vom Tanz erhitzt, vom gespendeten
Wein erregt, vergißt sich oft das ehrbarste Mädchen,
wenn der Verführer es darauf absieht. Wohl manche
Herrschaft möchte da die Erlaubniß verweigern, dann
heißt es aber beim unverständigen Publikum: „Die
Reichen mögen den Armen nichts gönnen." Ist das
Argument richtig?

Alle-die genannten Kategorien, sowie die Mädchen,

deren natürliche Nachgiebigkeit und Gutmüthigkeit
einem Liebesdrängen unterliegen, kann man noch

als irregeleitete Wesen ansehen, denen man auch
mit der Religion beikommen, ja bei denen man durch
die Lehren ihrer Kindheit Erinnerungen wecken kann,
die sie abzulenken vermögen von dem schlimmen Pfade.
Außer diesen gibt es aber solche, die mit vollem
Bewußtsein sündigen; diese sind dem Zuspruch der
Religion vollkommen unzugänglich, nicht aber dem
Appelliren an ihren Verstand und an ihre Vernunft.

Denen lese man die statistischen Berichte von
St. Lazare vor und überlasse sie dabei ihrem eigenen
Nachdenken.

Und wie ist es mit den jungen Männern? Hier
gilt es, die Gefühle für wahre Ehre zu erwecken,
die Gefühle der Achtung für das Geschlecht ihrer
Mutter und Schwester, die Gefühle der Gerechtigkeit

und Billigkeit für ihre Mitmenschen, die Gefühle

der Männcrwürdc, die sich bewußt ist, zum Schutz
des schwächeren Geschlechts, aber nicht zu dessen Ver
derben berufen zu sein. Wenn aber weder Moral
noch Religion Einfluß haben, dann gilt es darauf
hinzuweisen, wie trotz aller Argumente der Aerzte
Gesundheit, Kraft und Wohlbehagen für den Mann
und seine Familie emporblüht, wo die Reinheit der

Sitten ihr Schild erhebt: während erschlaffte Züge,
Unlust und Mattigkeit für jeden Unbefangenen dem

Ucbertreter des Moralgesetzes ihre widerlichen Stempel

aufdrücken, ohne des oft gräßlichen Erbtheils
für die Nachkommen zu gedenken. 8.

Auf Reisen.
Von N. L.

> (Fortsetzung.)

cM^iIßnter diesem Selbstgespräch bog Herbert in die

Thüre eines andern Hauses ein, wo drei
liebenswürdige Schwestern wohnen sollten.
Hier war er willkommen, er und seine

schönen Muster, und er wußte nicht, war es ihm
rührend oder lächerlich, diese drei Schwestern zu
sehen, welche nach Möglichkeit suchten einander in's
beste Licht zu setzen. Jede schien überhaupt eine

besondere Eigenschaft zu repräsentiren, welche die
beiden Andern herausstrichen und bewunderten. So
wurde Cornelia jedenfalls als die Gescheidte in der

Familie angesehen, Eulalia war das anerkannte
Haushaltungs-Genie, während Angela durch
Kindlichkeit und Lebhaftigkeit glänzte. Trotzdem Herr
Herbert hier das Geschäft möglichst zu beschleunigen
suchte und auch nicht all sein Schönstes ans den

Tiefen seiner Reisekoffcr hervorsuchte, dauerte es doch
eine gute Weile, bis Cornelia, welche immer so „einzige"

Ideen, hatte, die richtige Farbenzusammenstellung

für ein Ballkleid gefunden, bis Eulalia, die

„praktische", sich überzeugt hatte, daß an den schon
so billigen Preisen nichts mehr abzumarkten sei, und
bis Angela unter viel Kichern hastig alle Muster
durcheinander geworfen, um etwas besonders
Reizendes zu finden, Etwas, in dem sie aussehen würde
wie eine wunderschöne Prinzessin. Mit schwer zu
verhehlender Ungeduld packte der junge Mann endlich
seine Muster ein und stieg die Treppe herunter, um
auf der Straße tief aufzuathmen, indem er ein für
das Schwestern-Kleeblatt wenig schmeichelhaftes Wort
ausstieß.

Ziemlich mißmuthig schritt er dem Gasthof zu,
wo er eingekehrt war, und erst als die Mahlzeit
beendet war und er noch eine Extra-Flasche vor sich

stehen hatte, fing seine Stimmung an sich ein wenig zu
heben und er vermochte das noch vor ihm liegende
Tagewerk mehr mit philosophischer Ruhe anzusehen.
Die notirten Geschäftsbesuche mußten gemacht werden,
und je früher er daran ging, desto besser war es.

Er ließ darum den Burschen den Musterkoffer wieder
aufladen und setzte seine Runde fort. Auch durfte
er mit dem Gang der Geschäfte Wohl zufrieden sein,
denn beinahe in jedem Haus wurden ihm Bestellungen
gegeben. Doch, sonderbar, nicht dies schien er am
meisten zu suchen, denn seine Miene blieb verdüstert,
auch wenn er die schönsten Aufträge erhielt. WaS
für eine Absicht verfolgte denn der junge Mann
noch nebenbei? Wenn es ihm nur darum zu thun
war, als Menschenkenner Studien zu machen, so fand
er jedenfalls Gelegenheit dazu, denn in jedem Haus
traf er's wieder anders; Ordnung und Sparsamkeit
schienen in jeder Familie einen andern Sinn zu
haben, Anstand und Höflichkeit ebenso, und wenn
an einem Ort die Tochter kaum die Freiheit hatte,
bei der Auswahl eines Kleides ihr Urtheil abzugeben,
so bestellte an einem andern Ort das erwachsene
Mädchen selbstständig ihre Toilette, ohne der Mutter
schwache Einwendungen zu beachten. Bei den Einen
wurde er in's Empfangszimmer geführt und man
erwies ihm die Ehre, die man jedem andern fremden
Herrn erzeigt hätte, ja an einigen Orten wandten die

Mädchen all' ihre Kunst an, um bei dem schmucken

jungen Reisenden eben solches Wohlgefallen zu wecken,
wie sie an ihm fanden; in andern Häusern ließ man
ihn in einem Vorzimmer ohne Weiteres warten und
genirte sich auch im Auftreten und in den Gesprächen
so wenig, als wäre ein Ooirnrcis-Voz-gAsur kein

denkender und fühlender Mensch. Selten stand das
Alltagskleid, welches die junge Dame trug, im
Einklang mit der Bestellung für ein Kleid zu der be-
vorstcbcuden Festlichkeit, welche Pier in dein kleinen
Orte wochenlang vorher alle Mädchenköpfe beschäftigte.
Immer mehr suchte Herbert seine Geschäftsbesuche
abzukürzen, und als er endlich vor einem kleinen
Häuschen am Stadtthore stand und in sein Adreßbuch

schaute, dachte er: So, das wäre nun die

letzte Nummer. Nun geh' ich noch da hinein und
dann mag morgen der Kuckuck Reisender werden, ich

Hab's satt und mich reut nur dieser Verlorne Tag
und das verwünschte Süßhol,zraspcln, das zum Handwerk

gehört!
Er zog die Glocke an der Hausthüre und ein

kleiner Junge machte ihm auf und führte ihn mit
den Worten in's Zimmer: „Mutter, da ist ein Herr,
der zu Dir will!" Herbert sah plötzlich zehn Augen
Paare ans sich gerichtet, denn außer den Eltern waren
hier acht Bnben und Mädchen versauimelt, alle
bereit, wie es schien, sich zum Abendbrod zu Tisch

zu setzen. Zwei junge Mädchen hatten die Kleinsten
schon in ihre Stühlchen versorgt, banden den Andern
die Servietten um, während die Mutter in die vor
ihr stehenden Tassen Milch und Kaffe goß. Man
schien hier an Gäste gewöhnt zu sein, denn der
unerwartete Eintritt des Fremden störte weder Jung
noch Alt groß. Die Mutter trat dem Reisenden
freundlich entgegen, um ihn nach seinem Begehr zu

fragen. Dieser entschuldigte sich sehr, da er nicht
gewußt habe, daß es Essenszeit sei. Sofort rief der

Herr vom Hause munter vom Tisch herüber: „Natürlich

haben Sie das nicht gewußt und Sie kommen

ganz gelegen, meine Mädels dort müssen zum nächsten
Konzert und Ball ein Festklcidchen haben, nur müssen
den Pandnrcn da erst die hungrigen Mäuler
gestopft werden — bei uns kommt zuerst die Speise und
dann die Kleidung. Kommen Sie, trinken Sie unterdessen

ein Glas Bier mit mir. Susanne, hol' noch

eine Flasche!" Und eh' er wußte wie ihm geschah,

saß unser Herbert zwischen dem Musikdirektor und
seiner Frau, vor sich eine Flasche Bier und auf dem

Teller eine große Kartoffel mit Butter und Wurst,
und ihm wurde so warm und gemüthlich in diesem

Kreise, wie seit Jahren nicht mehr. Doch fiel ihm
plötzlich ein, daß er ja mit dem letzten Zug habe
abreisen wollen. Er zog die Uhr und erklärte sogleich,

warum er es thue, aber der gesprächige Hausherr
meinte, er solle doch, wenn es ihm möglich sei, lieber
erst am Morgen verreisen und ihnen nun doch noch

ein halb Stündchen schenken, damit die Mädchen etwas
auswählen könnten. Herbert ließ sich leicht
überreden zu bleiben; er hieß seinen Burschen in's Wirthshaus

zurückkehren und dort melden, er reise diesen
Abend nicht ab, und dann in einer Stunde wieder
kommen und die Koffer abholen. Dann aber setzte

er sich mit einem Gefühl von Wohlbehagen wieder

zu seiner fast geleerten Flasche Bier und besprach
sich mit dem Hausherrn über alles Mögliche. Dabei
behielt er doch stets das schöne schlanke Mädchen,
des Hauses Aelteste, im Auge, wie sie unter ihren
Geschwistern so mütterlich waltete, und wentt's auch

nicht ganz so war, wie's in jenem Gedicht über

Werther's Lotte heißt:

Die stand als Bizc-Mutter
Geschwistern treulich vor,
Die schmierte Brod und Butter
Dem Fritz und Theodor,

so merkte man doch, Schwester Ida galt Etwas unter
ihren jüngern Geschwistern, sogar bei dem lustigen
Kobold, Susanne, der Zweiten.

„Wer hat Ihnen unsere Adresse gegeben?" frug
diese plötzlich in ihrer etwas freien Art, worauf
Herbert ein wenig verlegen antwortete: „Ein Freund
von mir." „Also ein Herr von hier?" fuhr Susanne
in ihrem Examen fort, unbeirrt durch das verweisende:
Aber Susanne! ihrer Mutter. „Wie heißt er?" „Erleu-
bcich," antwortete Herbert zögernd und die befremdeten

Blicke, die unter den Familiengliedern
ausgetauscht wurden, bemerkend, fügte er schnell hinzu:
„Wir sind im gleichen Geschäft. Wenn Sie ihn
kennen, so wird es Sie interessiren zu hören, daß

er Aussicht hat demnächst Associe in unserm Hause

zu werden. Er hat mir viel Liebes und Gutes von
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galten, nieiit ôerr, ergühü mib cjeiuife nidjt git bid,"
feilte er fiel) höflich PerPcugeitb

©rlenfmd), bort bem ber Dteifenbc aU greunb
fpracl), loar ber ©opn einer reichen mtb Uorueljnien

gamilie ber ©tobt, bephedb ueruntubertcii fiel) Stile

über bie .fvbtimität. (@d)Iup folgt.)

Melrcr Mb Büfjlitfificit Mr ibinliuitfiteium

©ê ift eine alte, bon jetjer überfonnueite 2ln»

ficht, baff bie Stubenfliege 31t jenen bieten Unan»

rret)mtief;feiten bc§ Sebenê gätjtt, bereu mau fiel) fauni

erwehren ïaun, t»a§ man artet) bagegen tljut, um

biefe läftigen Snfeften unfdhäblid) 511 macfjett. ©§

ift allgemein befannt, baff eine Stiege, bie fid) tract)

bem Stuge gitm fftaften nieberläpt, eine 9îeit)e non

(Bewegungen nottjieljt, bie uu§ an bie Statte, bie

itjre $oil'ette macht, ober ait ben Sögel erinnern,
ber fein ©efteber pntst. ®a reibt fie guerft ifjre
tpinterfüfscf)en, eine» gegen baS anbete, bann läjjt
fie biefelben über bie ginget ftreidjen; barauf fommt
bie fReifje an bie Sorberfüfjcljen, um einanber §rt

reiben, rtnb enblid) fätjrt ber Sangrüffel über bie

Seine, foluie über jeben 37t;eit bes> Éûrperg, ben

er erreichen fann. (S5efct;ie£)t bie§ einzig rtxrb allein,
um fid) 31t fäubern nnb 3U pit|en? Man bat ba§

bis je|t all ben ßtneef jener (Bewegungen ange»

nommen, aber ber engtifetje ©fiemifer ©merfott bat
brrret) eine 9teil)e bon ©jçperimcnten erprobt, bnfj
bem" nicljt fo ift. ®r fanb unter bem Mifroffope,
baf) ber Seth ber Stubenfliege, offne StnSna'bnte,

bon unglaublich Keinen fßarafiten Bebeeft ift, rtnb

baff bie oben befd)riebenen (Bewegungen nur gefdjeljen,
um bie ©dfmarojger auf eilt $äufd)en gufantmengu»
feljreit unb arifgrtfrefferr. SInfänglid) meinte ber eng»
lifclje ©pperimentor, bie gliege bergehre iljre eigene

(Brut, bie fie ja, Wie man weiß, auf beut unteren
Steile iljreS SeibeS mit fid) Ijerumträgt, aber er»
îteuerte Beobachtungen fouftatirten batb bas gang
f}rrtl)ümlict)e biefer Stnfcljannug. ©tnerfon batte ein
Statt Weifte» Rapier bor fiel) liegen, auf baS fid)
jWet Stiegen nicberliefjen, Weldje eifrig 31t freffen
begannen. Unter ba§-Mi£roffop gebradjt, geirj+e fid)
baS fßlfiter genau bon fetten ©chntarö|ern Bebeeft,
bereit wir oben gebauten. Cr» War atfo nicht bie
eigene Brut, weldfe bie Stiege bergefjrte, fonbern
mifroffopifdfc ScbeWefeit, bie in ber Sitft fd)Whnnten
rtnb fid) gelegentlich a" ^e Süfje, Stügct Je. ber
Stubenfliegen flammerit. (Bcitn bie Stiege baitit hin»
reieljeub mit biefer lebenbeit fßrobifion beloben ift,
fud)t fie einen füllen Sßinlel auf, um fie 31t ber»
gcljren. Oer eirgïifdje 9îaturforfd;er Wieberljotte an
berfefjiebenen Orten feine Unterfudjungen unb fanb,
baff eS ba, Wo Unreinlicfpfeit I)errfd)te unb bie Srtft
ucrborbeit war, biete Stiegen gab, bie olle bott jenen
Sarafiten Bebecft Waren, Weld)e er fdjon fannte, Wal)»
renb foldje Stiegen, bie er bort reinlichen rtnb gut
gelüfteten Orten nahm, abgemagert nnb fret bon
fßarafiten Waren. IpierartS ergibt fidh, fo fcl;reiberr
bie „©htnbeit am StrbeitStifcl)", baff bie ©tuben»
fliege Wirïlid) eine Miffion 31t erfüllen Ijat, unb
§err ©merjbn tjat iit ber Kette ber ßcrfiüntng, bie
tit ber Statur ber SebeWefen notljWenbig befielt, einen
neuen (Ring gefuitben ; biefe Wiirgigen 3lf)ierc^cn bienen
ben Stiegen 3ur iftat)rung, bie Stiegen fallen ber
Spinne gur 97al)rung oü|eim, weldje ber Böget ber»
gebirt, Wie biefer bont MenjcJ)en berfpeiSt wirb.

©djWeinefleifdj eingufalgen nub 3U räu»
djern. Man legt baS gtcifd) recfjt feft ein, focht auf

ra
12 fd)Wach ein Kilo ©als, V8 Kilo

Kanbt§3uder, 12 ©ramm Salpeter iit fitter
iBafjer, giefje bieg, Wenn bßltig erfaltet, über baS
Sftet)ch rtnb befdjWere eg. ®aS gleifd) ioirb fo bon
föftlich.em ©efcï)ma<ïe, faftig, bott fdjöner Sorbe, nnb
pätt ftd) in biefer Sacfe Monate lang in gleicher
©üte. 28a» geräuchert werben foil, wirb nadh Brei
3Bod)en herausgenommen unb in ben Saud) ge»

hängt. ®ie fo beljanbelterr Schürfen geben an feinem
©efdjmacfe ben Weftptjälifdfen nichts nad). ®ie ge»

räudjerten ©djinfen halten fid) am beften, Wenn man
jcbeit einseht iit eilt leinenes Säddjen gibt unb baS»

fetbe mit Hein gefdfnittenem, gutem §cu bollftänbig
anSftopft, feft grrßinbet unb ait einem fühlen, tro»
denen Orte aufhängt.

*
îJÎ *

Me er ret tig. ©eriebener Meerrettig Wirb mit
Wenig ©als nnb geflohenem (guefet beftreut unb mit
Od nnb ©ffig ober Bahnt unb 3itronenfaft biefftüfftg
angemacht.

*
* *

Stufgefdjoffener, in Samen gehenber©pi=
nat gibt immer noch eilt feines ©emüfe, wenn man
bie Blätter bon ben Stengeln ftreift, hanbooll um
honboofl bon biefen gufairancnfafjt, fie auf einem

Brettchen gong fein fdfneibet, in gefalgertem (Baffer
Weid) focht, in einen @etf)er gibt unb mit faltem
SSaffer abfrifcbjt. ©ut abgetropft gibt man ba» ©e»

müfe mit einem reichlichen Stüde recht füfjer Butter
in eine ©afferote, ftäubt ein Hein Wenig Meljl barnber
unb läfjt c» leidjt bnrdjfochen.

' *
Sintcn fieefeu 3U entfernen. Katftoaffer mit

einer fleitten Quantität ©ffigfäure bient beffer, at»
baS giftige Kleefalg juin StuSmadjen bon Stinte unb
Stintenfleden auf bent fjSapier. ®a aber biefe Mi»
fdjitug, fclbft wenn fie in gut berrorrten S'lafchen
aufbewahrt wirb, ihre Kraft bertiert, muff man fie
bott SM 3U S£ü üt fleineren Quantitäten wieber
herfteüen.

Sräitlein Sophie ©djäppi bon SBintertbur, bei
unfern Seferinnen als SKäfnerin ber reijenben fjttuftra»
tioiteu in „dante ©oppte'S Bilberbnd)" iit beffer Gvin»
nennt g ftcpenb, pat in Maris einen gropen Erfolg errungen.
Sic palte bie Slufgabe, für Ingenieur Giftet, ben Erbauer
beS GiffelfpurtneS, "jJorjcllaMeiUr. wt ben S3ilbnifje.n Sil«
Pelm SeïïS unb feines Slnaben SSalter 311 (cpmücten. ®te
»Dante pat nun in ben Stunftfreifen bon ißariS pobeS fiob
geerntet, benn bie Bethen portraits werben bon Seitdem
erften DîangeS al§ Meifterreerfe ber hSorjelfanmaterei an»
erfannt.

** ^
Sltt ber feproeiserifepen Slnftalt für Gptleptifcpe

in ffürid) fanb tefetcr Sage bie ©cputprüfnng ftatt, 31t
roclcper fiep saptretdje fyntereffenten aus oerfepiebeuen San»
tonen etngefunben patten. ®ie im Unterricht erjielten
Dtefuttate finb ats fepr erfreultdpe 31t bezeichnen. Saut
SSericpt tonnten 10 °/0 ber ©ptlepüfcpen als gepeilt, 30 %
als gebeffert entlaffen werben. Seiber fomtten bon etwa
200 weift brtttglid) Slngemelbeten nur gegen 40 aufgenom»
men Werben; gegenwärtig finb 63 Pßatienten ba unb baS
Baus ift überfüllt. ®er Sîeubau Wirb uorauSficptticp Sin»

fangs Dftober besogen Werben Winten. ®ie Soften, welfpe
fid) auf 200,000 g-r. Belaufen, finb jnr ßälfte burcp Siebe»»
gaben gebedt worben.

** *
Sine ïepter ®age bom ©emerBefefretäc in gürtep ein»

gelabcne Serfammlung anerlannte in iprer SSeratpung bie
grope ®ringlid)!eit be» ©cpupeS für Sirbetterinnen
unb fonftituirte fid) aïs ffniiiatiblotnite. gn ber ®isEuffion
waltete bie Meinung ob, es fei junadpft ein fantonaleS
Oefep an3itftreben, beffen Slusbepmtng unb fyaffnng müg»
licpft weitgepenben SSünfcpen entfpreepe. Eine Sommiffton
bott 3 Herren unb 2 Samen würbe Beauftragt, ba? an»
fepnlicpe, fepon borpanbene Material 311 fiepten, 31t ergänzen
unb auf ©rnnb beSfelben mit Bericpt unb Stntrag batbigft
an bie Berfatntnlung 3m gelangen.

*
5}S ^

Ein gräuletn Mabörp in Bern beftimmte bie
ipftïfte ipre» reinen BcrmBgen» at§ Baufonb 31t einem
neuen Speater in Bern.

»
' *

Qn Beuenburg pat fiep ïiirglidE) eine Seftion be§
BeretnS 3ur Belämpfung unfittlidjcr Siteratur
gebitbet. Bröfibeut ift ©err Sßfarrer Eourboifter.

*^ *
.sfauptfacplid) mit Bitlfe Bon freiwilligen Beiträgen

Würbe in ber ©tabt @enf biefer SHage eine unentgelt»
lidje gapnärgtlicpe Sïintï eröffnet.

t
®ie „®eutfd)e Saubwirtpfcpaftl. Leitung" rüpmt bie

peilfame Sßirtung beS Kaffees bei Bferben. @an3
perabgelomtnene ®ptere fönnen burd) Saffeeinfnfion wieber
geftutb unb ïrâftig gemaept werben. Slud) bei Äüpen
foK ber Kaffee ein fepr gute» Mittel fein; man behauptet

fogar, bap er bas BerWerfen ber Kühe berpinbere. SBeiter
fcpreibt auep fierr Bfarrer Karl gifeper aus Saaben, ber
befannte lanbwirtpfcpaftlicpe ©cpriftfteller : „ßtefige gupr»
lente, welcpe burdp Erlältang ober an Koti! erfranlte Bferbe
patten unb beppalb Wegen Weiteren gorttommenS in Ber»
legenpeit tarnen, pellten ipre üßferbe oft burcp einen Ein»
gup Bon etwas ftarf gefoeptem Kaffee faft augenbltdüd)
Wieber per unb mad)ten fie baburcp Pranrpbar 31tr Weiteren
gaprt." — Btcpt mnfonft gilt eine Saffe ftarfen Kaffees
als SIrlanum für überangeftrengte, abgearbeitete grauen.

** *
2)cr fcpwei3eri)d)e Konfut inStodpolm warnt Bor

ber fogenannten gtoralauge (lessive de Flore), einem
fepr Beliebten, ans ©cpwcbcn in ben §anbel gebrachten
SBafdjmtttcl für SBeipseug. SDiefeS SBafdjmittcl entpalte
Stepnatron, Werbe in Bicrftafcpen berfauft unb fetSlnfangS
farblos, foätcr aber nehme eS bie garbe bes Btere» an,
nnb eS fei fdjon päufig Bon Ktnbern mit btefem Oer«

Wccpfelt werben, was bereu Bob sur golae gepabt pabe.
*^ *

Etit gräuletn ®rejel in 3îew»2)or!, Befigertn
Bon ntepr als Bier SÄiKionen ®otlar», ift bei ben barm»
pergigen ©cpweftern eingetreten.

^nroonoœHOTœïVinnnnnKjrrawnnoriônvarinnaBnanrrannnDnrsnoœxrinanKg&vnr'rs\rwv']v^v<Ff<r<^pf<rv<r,:\"/'f<wAr'f<rfwv^r'f'rrv\ns<w.,*rs\rv,>-<r'r.',i\r-nFr<v>ä,

Jfragen.
grage 1124: SBie pod) belauft ftd) ber Brei» Bon

BerrnDr. Bntdner's ©epörtnftrnment? gft {einerlei 2(6»

ftnmpfung bes ©epöreS habet 31t rtsltren, wie bet anbern
©epörpßrndjen? SSürbc basfelbe au«h jttr Brobe gefenbet
unb unter Wa» für Bebtngungeit? gür gefällige Siusïunft
fepr banfbar @ine meltriitprlge Stöonnentin.

grage 1125 : 23er ift fo fremtbüd), ein 3îegept 3ttr
Berftettung einer guten Bobenwtcpfe angugeßetx

grage 1126: gep leibe an Beftänbigem ©cpnupfen,
fei es Sommer ober äöinter. SBüpte gemanb eilt unfepäb»
licpeS Mittel bagegen?

grage 1127: llnfer partpälgenie Eptifcp foil neu
lacftrt werben, gep möcpte ber Bequemlicplett pal6er. bie
Slrbeit felbft beforgen unb bitte um freunbltcpe Slnweifitttg.

grage 1128: SJcein Bausperr fcpwärmt für bie in
Defterreicp Beliebten ©enffartoffeln, opne aber ba§ Besept
piegu angeben 31t {önnen. gft Oielleicpt eine freunblicpe
Seferin int gälte, ntiep 31t Belepren? Befielt San! 311m
Boraus! j. g.-b. in b.

fTttHtritrlEU.
Stuf grage 1119 : Bei ber SSSapl einer SBärtertn unb

Er^iepertn für Kiuber ift weit weniger baS Sitter map»
gebeitb, aïs ber Eparaïter. ©epon int garteften Sllter, mit
ber Körperpflege §anb in Banb, mup bie Ersiepmtg bc»

ginnen. ES miiffert ben Ktnbern 3ic(beWupt gute ©ewopn»
peiten beigebracht, fie müffen bem ©uten entgegengefüprt
unb ba» ©djltmme mup Bon ipnen ferngepaiteu werben.
Bie SBärterin mup tniffen, was fie Witt. Sie mup geilt»
gefiipl paben unb ein gefuttbeS Urtpeil, unb fie mup bie
nötpige geftigfeit mtb Stupe beS ©emütpe» befipen, um
baS ats gut Erïannte (onfeguent burcpgufüpren. ©te mup
ftd) flat fein, bap im Umgang mit ben Ktnbern nidjtS
BebeuhmgSloS ift. gpre geftigfeit mup ben Ktnbern im»
pontren, tpr offenes Ußefen in ipnen Wieberftraplen. 28o
aber niept eine Befottbere Siebe 31t {(einen Ktnbern über»
paupt ba ift, ba ift auep niept her reeßte Einfluß Borau?»
3itfepen. gn jebem gälte ift eS ratpfam, eine Sßärterin,
ob jung ober att, 3uerft eingepenb unb forgfältig 3U be»

o6ad)ten tn iprem Umgang mit Ktnbern, beOor man folepe
unfontrolirt tpr oölltg übertäpt.

Stuf grage 1121 : SBer eilte grage in biefer ober»
ftäcplidicn SBeife fteüeit fann, liefert ben Beweis, bap
eine erwartete SlntWort ipnt BicptS nüpeit fann. gaffen
ift eilt SRittel gegen Kouffcpmer,), Effen ift auep eine».
Bnpe ift eine? unb Bewegung ift eines, je nad) ber Ur»
faepe, wetepe bie Kopffcpmergen perborruft. ®ie grage»
ftellerin mup fid) felbft beobachten, um anSguftnben, waS
bie jebeSmaitgen Kopffcpmergen beranlapt. Ueberlabung
be? MagenS mit ©peife ober ®ranf, einfeitige ober man»
gefitbe Bewegung, geftörte Berbauuttg (Berftopfnng), ber
Stiifcntpalt in fcpfcdjter Snft, ungweefmäpige Kleibung unb
Sagerung, mangelnbe Bauttpätigfeit, 31t fpäte StacptmapI»
Seiten u. f. m., ba? fann Stile» gur Urfacpe partnäefiger
Kopffcpmergen werben. SSenn alle biefe genannten ©ipäb»
lidjfeiten fern gepalten unb oermteben werben, fo werben
borauSficptlid) auep bie Kopffcpmergen Wegbleiben.

Sluf grage 1122: Sie ©eplagte fepaffe fiep einen
„©etbftfocper" an, bann fann fie ipr Mittageffen früp
Morgen? anfodjen mtb opne geuer im Slpparate gar
werben laffen. E? ift bie? eine unettblidpe Erleichterung
für bie grauen, welcpe eben gut ©ommerSgeit fo reept
iprem Wapren 23ertpe itaep gemürbigt wirb, gür Sltt»

fdjaffung wenben ©ic fid) ait S. Btüüer & Eté. in Slitper»
ftpl, jjürtep.

Stuf grage 1128: ®er ©cpnardpenbe mup bacan ge»
möpnt werben, mit gefcploffenem Munbe git fepläfen, auep

ift bie Stüdeulage ntöglicpft gu üermeiben. ®er 3'üritt
friftper Snft tn'S ©djlafgimmer foKtc babet ftetS unge»
pemmt fein. Mancper ©dpnareper ift bteS niept ntepr, fett
er baS fonftftente fpäte Sîacptmapl an ba? früpe S(6enb»

effen taufepte.
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Ihnen, mein Herr, erzählt und gewiß nicht zu viel,"
setzte er sich höflich verbeugend Hinzen

Erlenbach, von dem der Reisende als Freund

sprach, war der Sohn einer reichen und vornehmen

Familie der Stadt, deßhalb verwunderten sich Älle
aber die Intimität, (Schluß folgt,)

Ueber die Nützlichkeit der Stubenfliege.

Es ist eine alte, von jeher überkommene

Ansicht, daß die Stubenfliege zu jenen vielen

Unannehmlichkeiten des Lebens zahlt, deren man sich kaum

erwehren kann, was man auch dagegen thut, nm

diese lästigen Insekten unschädlich zu machen. Es

ist allgemein bekannt, daß eine Fliege, die sich nach

dem Fluge zum Rasten niederläßt, eine Reihe von

Bewegungen vollzieht, die uns an die Katze, die

ihre Toilette macht, oder an den Vogel erinnern,
der sein Gefieder putzt. Da reibt sie zuerst ihre
Hinterfüßchen, eines gegen das andere, dann läßt
sie dieselben über die Flügel streichen; darauf kommt
die Reihe an die Borderfüßchen, um einander zu
reiben, und endlich fährt der Langriissel über die

Beine, sowie liber jeden Theil des Körpers, den

er erreichen kann. Geschieht dies einzig und allein,
nm sich zu säubern und zu putzen? Man hat das

bis jetzt als den Zweck jener Bewegungen
angenommen, aber der englische Chemiker Emerson hat
durch eine Reihe von Experimenten erprobt, daß
dem nicht so ist. Er fand unter dem Mikroskope,
daß der Leib der Stubenfliege, ohne Ausnahme,
von unglaublich kleinen Parasiten bedeckt ist, und
daß die oben beschriebenen Bewegungen nur geschehen,

um die Schmarotzer auf ein Häufchen zusammenzukehren

und aufzufressen. Anfänglich meinte der
englische Expcrimentor, die Fliege verzehre ihre eigene

Brut, die sie ja, wie man weiß, auf dem unteren
Theile ihres Leibes mit sich herumträgt, aber
erneuerte Beobachtungen konstatirten bald das ganz
Jrrthümlichc dieser Anschauung, Emerson hatte ein
Blatt weißes Papier vor sich liegen, aus das sich

zwei Fliegen, niederließe», welche eifrig zu fressen

begannem-Unter das-Mikrofkop gebracht, zeigte sich

das Papier genau von jenen Schmarotzern bedeckt,
deren wir oben gedachten. Es war also nicht die
eigene Brut, welche die Fliege verzehrte, sondern
mikroskopische Lebewesen, die in der Luft schwimmen
und sich gelegentlich an die Füße, Flügel :e, der
Stubenfliegen klammern. Wenn die Fliege dann
hinreichend mit dieser lebenden Provision beladen ist,
sucht sie einen stillen Winkel auf, um sie zu
verzehren, Der englische Naturforscher wiederholte an
verschiedenen Orten seine Untersuchungen und fand,
daß es da, wo Unreinlichkeit herrschte und die Luft
verdorben war, viele Fliegen gab, die alle von jenen
Parasiten bedeckt waren, welche er schon kannte, während

solche Fliegen, die er von reinlichen und gut
gelüfteten Orten nahm, abgemagert und frei von
Parasiten waren. Hieraus ergibt sich, so schreiben
die „Stunden am Arbeitstisch", daß die Stubenfliege

wirklich eine Mission zu erfüllen hat, und
Herr Emerson hat in der Kette der Zerstörung, die
in der Natur der Lebewesen nothwendig besteht, einen
neuen Ring gefunden; diese winzigen Thierchen dienen
den Fliegen zur Nahrung, die Fliegen fallen der
spinne zur Nahrung anheim, welche der Vogel
verzehrt, wie dieser vom Menschen verspeist wird.

Schweinefleisch einzusalzen und zu
räuchern, Man legt das Fleisch recht fest ein, kocht auf
^ ^ ^ìlo Fleisch schwach ein Kilo Salz, H» Kilo
Kandiszucker, 12 Gramm Salpeter in RS Liter
Waßer, gieße dies, wenn völlig erkaltet, über das
ftlccsch und beschwere es. Das Fleisch wird so von
köstlichem Geschmacke, saftig, von schöner Farbe, und
hält pch in dieser Lacke Monate lang in gleicher
Güte, Was geräuchert werden soll, wird nach drei
Wochen herausgenommen und in den Rauch ge¬

hängt, Die so behandelten Schinken geben an feinem
Geschmacke den westphälischen nichts nach. Die
geräucherten Schinken halten sich am besten, wenn man
jeden einzeln in ein leinenes Säckchen gibt und
dasselbe mit klein geschnittenem, gutem Heu vollständig
ausstopft, fest zubindet und an einem kühlen,
trockenen Orte aushängn

Me er rettig. Geriebener Meerrettig wird mit
wenig Salz und gestoßenem Zucker bestreut und mit
Oel und Essig oder Rahm und Zitronensaft dickflüssig

angemacht,

r o

Aufgeschossener, in Saucen gehender Spinat

gibt immer noch ein seines Gemüse, wenn man
die Blätter von den Stengeln streift, Handvoll um
Handvoll von diesen zusammensaßt, sie aus einem

Brettchen ganz fein schneidet, in gesalzenem Wasser
weich kocht, in einen Seiher gibt und mit kaltem

Wasser absrischt, Gut abgetropft gibt man das

Gemüse mit einem reichlichen Stücke recht süßer Butter
in eine Casserole, stäubt ein klein wenig Mehl darüber
und läßt eS leicht durchkochen,

Tintenflecken zu entfernen, Kalkwasser mit
einer kleinen Quantität Essigsäure dient besser, als
das giftige Kleesalz zum Ausmachen von Tinte und
Tintenflecken aus dem Papier, Da aber diese

Mischung, selbst wenn sie in gut verkorkten Flaschen
aufbewahrt wird, ihre Kraft verliert, muß man sie

von Zeit zu Zeit in kleineren Quantitäten wieder
herstellen.

Fräulein Sophie Schäppi von Winterthur, bei
unsern Leserinnen als Zeichnerin der reizenden Jllusira-
tionen in „Tante Sophie's Bilderbuch" in bester
Erinnerung stehend, hat in Paris einen großen Erfolg errungen,
sie hatte die Aufgabe, für Ingenieur Eiffel, den Erbauer
des Eisselthurmes, Porzcllamàx.Wt den Bildnissen
Wilhelm Tells und seines Knaben Walter zu schmücken. Die
Dame hat nun in den Kunstkreisen von Paris hohes Lob
geerntet, denn die beiden Portraits werden von Kritikern
ersten Ranges als Meisterwerke der Porzellanmalerei
anerkannt,

5
-f-

An der schweizerischen Anstalt für Epileptische
in Zürich fand letzter Tage die Schulprüfung statt, zu
welcher sich zahlreiche Interessenten ans verschiedenen
Kantonen Angefunden hatten. Die im Unterricht erzielten
Resultate sind als sehr erfreuliche zu bezeichnen. Laut
Bericht konnten I y »ch der Epileptische» als geheilt, 30 PH
als gebessert entlassen werden. Leider konnten von etwa
266 meist dringlich Angemeldeten nur gegen 46 aufgenommen

werden; gegenwärtig sind 68 Patienten da und das
Haus ist überfüllt. Der Neubau wird voraussichtlich
Anfangs Oktober bezogen werden können. Die Kosten, welche
sich auf 260,666 Fr, belaufen, sind zur Hälfte durch Liebesgaben

gedeckt worden,
H-

^

Eine letzter Tage vom Gewerbesekretäc in Zürich
eingeladene Versammlung anerkannte in ihrer Berathung die
große Dringlichkeit des Schutzes für Arbeiterinnen
und konstituirte sich als Jnitiativkomite, In der Diskussion
waltete die Meinung ob, es sei zunächst ein kantonales
Gesetz anzustreben, dessen Ausdehnung und Fassung möglichst

weitgehenden Wünschen entspreche. Eine Kommission
von 8 Herren und 2 Damen wurde beauftragt, das
ansehnliche, schon vorhandene Material zu sichten, zu ergänzen
und auf Grund desselben mit Bericht und Antrag baldigst
an die Versammlung zu gelangen.

Ein Fräulein Madöry in Bern bestimmte die
Hälfte ihres reinen Vermögens als Baufond zu einem
neuen Theater in Bern,

-5
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In Neuenburg hat sich kürzlich eine Sektion des
Vereins zur Bekämpfung unsittlicher Literatur
gebildet. Präsident ist Herr Pfarrer Conrvoisier,

.-5
'
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Hauptsächlich mit Hülfe von freiwilligen Beiträgen
wurde in der Stadt Genf dieser Tage eine unentgeltliche

zahnärztliche Klinik eröffnet,
,-i-

H H

Die „Deutsche Laudwirthschaftl, Zeitung" rühmt die
heilsame Wirkung des Kaffees bei Pferden, Ganz
herabgekommene Thiere können durch Kaffeeinfusion wieder
gesund und kräftig gemacht werden. Auch bei Kühen
soll der Kaffee ein sehr gutes Mittet sein; man behauptet

sogar, daß er das Verwerfen der Kühe verhindere. Weiter
schreibt auch Herr Pfarrer Karl Fischer aus Kaaden, der
bekannte landwirthschaftliche Schriftsteller: „Hiesige Fuhrleute,

welche durch Erkältung oder an Kolik erkrankte Pferde
hatten und deßhalb wegen weiteren Fortkommens in
Verlegenheit kamen, stellten ihre Pferde oft durch einen Einguß

von etwas stark gekochtem Kaffee fast augenblicklich
wieder her und machten sie dadurch brauchbar zur weiteren
Fahrt," — Nicht umsonst gilt eine Tasse starken Kaffees
als Arkanum für überangestrengte, abgearbeitete Frauen,

»
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Der schweizerische Konsul in Stockholm warnt vor
der sogenannten Floralauge (Isasivs cks lllore), einem
sehr beliebten, ans Schweden in den Handel gebrachten
Waschmittel für Weißzeug. Dieses Waschmittel enthalte
Aetznatron, werde in Bierflaschen verkauft und sei Anfangs
farblos, später aber nehme es die Farbe des Bieres an,
und es sei schon häufig von Kindern mit diesem
verwechselt worden, was deren Tod zur Folge gehabt habe,

^
-t-

Ein Fräulein Drexel in New-Uork, Besitzerin
von mehr als vier Millionen Dollars, ist bei den
barmherzigen Schwestern eingetreten.

Fragen.
Frage 1124: Wie hoch belauft sich der Preis von

Herrn Or, Bruckner's Gehörinflrument? Ist keinerlei
Abstumpfung des Gehöres dabei zu riskiren, wie bei andern
Gehörhörnchen? Würde dasselbe auch zur Probe gesendet
und unter was für Bedingungen? Für gefällige Auskunft
sehr dankbar Eine mehrjährige Uâonnennn.

Frage I12S: Wer ist so freundlich, ein Rezept zur
Herstellung einer guten Bodenwichse anzugeben?

Frage 1126: Ich leide an beständigem Schnupfen,
sei es Sommer oder Winter, Wüßte Jemand ein unschädliches

Mittel dagegen?

Frage 1127: Unser harthölzcrne Eßtisch soll neu
lackirt werden, Ich möchte der Bequemlichkeit halber die
Arbeit selbst besorgen und bitte um freundliche Anweisung,

Frage 1128: Mein Hausherr schwärmt für die in
Oesterreich beliebten Senfkartoffeln, ohne aber das Rezept
hiezu angeben zu können. Ist vielleicht eine freundliche
Leserin im Falle, mich zu belehren? Besten Dank zum
Voraus! cc.-n, m v,

Nntwvrkrn.
Ans Frage 1119: Bei der Wahl einer Wärterin und

Erzieherin für Kinder ist weit weniger das Alter
maßgebend, als der Charakter, Schon im zartesten Alter, mit
der Körperpflege Hand in Hand, muß die Erziehung
beginnen, Es müssen den Kindern zielbewußt gute Gewohnheiten

beigebracht, sie müssen dem Guten entgegcngeführt
und das Schlimme muß von ihnen ferngehalten werden.
Die Wärterin muß wissen, was sie will, Sie muß
Feingefühl haben und ein gesundes Urtheil, und sie muß die
nöthige Festigkeit und Ruhe des Gemüthes besitzen, um
das als gut Erkannte konsequent durchzuführen, Sie muß
sich klar sein, daß im Umgang mit den Kindern nichts
bedeutungslos ist, Ihre Festigkeit muß den Kindern im-
poniren, ihr offenes Wesen in ihnen wiederstrablen. Wo
aber nicht eine besondere Liebe zu kleinen Kindern
überhaupt da ist, da ist auch nicht der rechte Einfluß vorauszusehen,

In jedem Falle ist es rathsam, eine Wärterin,
ob jung oder alt, zuerst eingehend und sorgfältig zu
beobachten in ihrem Umgang mit Kindern, bevor man solche
unkontrolirt ihr völlig überläßt.

Auf Frage 1121: Wer eine Frage in dieser
oberflächlichen Weise stellen kann, liefert den Beweis, daß
eine erwartete Antwort ihm Nichts nützen kann, Fasten
ist ein Mittel gegen Kovfschmerz, Essen ist auch eines.
Ruhe ist eines und Bewegung ist eines, je nach der
Ursache, welche die Kopfschmerzen hervorruft. Die
Fragestellerin muß sich selbst beobachten, um auszufinden, was
die jedesmaligen Kopfschmerzen veranlaßt. Ueberladung
des Magens mit Speise oder Trank, einseitige oder
mangelnde Bewegung, gestörte Verdauung (Verstopfung), der
Aufenthalt in schlechter Luft, unzweckmäßige Kleidung und
Lagerung, mangelnde Hautthätigkeit, zu späte Nachtmahlzeiten

n. s, w,, das kann Alles zur Ursache hartnäckiger
Kopfschmerzen werden. Wenn alle diese genannten
Schädlichkeiten fern gehalten und vermieden werden, so werden
voraussichtlich auch die Kopfschmerzen wegbleiben.

Aus Frage 1122: Die Geplagte schaffe sich einen
„Selbstischer" an, dann kann sie ihr Mittagessen früh
Morgens ankochen und ohne Feuer im Apparate gar
werden lassen. Es ist dies eine unendliche Erleichterung
für die Frauen, welche eben zur Sommerszeit so recht
ihrem wahren Werthe nach gewürdigt wird. Für
Anschaffung wenden Sie sich au S, Müller â Cie. in Außer-
sihl, Zürich,

Auf Frage 1128: Der Schnarchende muß daran
gewöhnt werden, mit geschlossenem Munde zu schlafen, auch
ist die Rückenlage möglichst zu vermeiden. Der Zutritt
frischer Luft in's Schlafzimmer sollte dabei stets
ungehemmt sein. Mancher Schnarcher ist dies nicht mehr, seit
er das konsistente späte Nachtmahl an das frühe Abendessen

tauschte.
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18. September,

eutc SRittag ïam Herr BrattbcS nipt guSifpe,
1 unb îDîatnfeU, bie id) nur int Boritbcrgef)eit
fait, tf)eiïtc mir mit, er fei auf mehrere Sage
berreiSt. Sagegen erfpiett, WaS icf) nipt eilt*

mal erwartet Ijafte, feine ®ental)lin, als fei nichts
borgefaden. ©in luettig Blaffer itod), als gewüfjnlip,
fait fie aus, unb Bon mir ttalfm fie hartnäcfig feilte

9îoti§. ©d)ott am Bormittag, als id) gur SRufifftunbe
mit Sîofa burd) pr 28ot)ngimmer ging, erinieberte fie
fount meinen ©ruff. SBilma Beobachtete mid) wät)=
renb beS grit£;ftûcfë unb aud) bei Sifpe mit fanera*
bcu 93ïicEen, gfücfficEjertDeife aber riptete fie feine

grage an mid). ©te bermupet Wohl, bafj fid) etwas

gugetragen f)at, aber bettft entWeber, id) weiß nicht
mehr babon, als fie, unb mit! fief) nid)t burcf) gragen
fomftroinittireu, ober attd) fie mißtraut mir. Bu bie

©htnbe fommt fie, feit ber ißaftor ba War, nicht,
rächt fid) aber, Wo fie mich fibfjt, burp ©tipelrebeu
auf mein nur in ihrer ^ßfjantafie ejiftirenbeS Ber*
()ä(tniff gu §errtt SOfüffer. ®en ©arten bermeibe ich

biefer Stlbertpeit Wegen jpott gattg unb gar, gehe

Wenigftenê nie mehr ohne bie Sinber ba£)in, unb
baS ift eine große ®ntbet)rung für mich-

Sen 19. September.
Seine Briefe, liebfic Sante gerttanba, finb ein

Srojt für mich- Su fanttft fefbft itid)t wiffen, eilt
wie großer. Ser leßte, ben id) heute empfing, er*
quidte meine ©eelc, wie ein frifd)er ®rnnf ben

®urftenbeit itt ber SSitfte. ©r hat mir bitref) bie

feinen Sfnbetttungen, baß bei ®ir ftetS für mich eiue

BufluptSftätte fei, berrapen, baff ®u bod) mehr bott
meinen Sitmmerniffcn ftier af)itft, als id) SßidenS

War, ®ir gu berratfjeit. ®o gilt eS beult, itt meinen

Briefen nod) borfidjtiger gu fein, betttt id) weif),
allein muß ich wip burpfampfen, unb ®tt bebarfft
nur gu fef)r ber ©emüthSruhe für Seinen mül)e=
bollen Beruf. gaft ift mir aber Wirtlich gu SRupe,
als befänbe icf) mich ailf ber Pilgerfahrt burd) eine

SBüfte. Seit fetter abeüblichen ©gene im SBohngimnter
fpeint grau BranbeS einen ©rod auf mich geworfen
gu hufern 3eigte fie fich fd)on borper nicht meljr
Wolflgefinnt, fo betrad)tet fie mich feitbem mit ge=

rabegtt feinblichen Blicfen. Somme ich unerwartet,
fo halten fie itnb SBilma in ber Unterhaltung inne,
unb WaS fplimnter ift, ich entpfittbe fel)r ihren utt*
günftigen ©ittfluß attf fRofa. 33aS fie eigentlich 8e9eu
mid) haben, ift mir unbegreiftid) ; aber ich berlaffe
mich auf mein gute® ©ewiffen uttb hoffe, ber B«=
ftanb Beffert fip Wieber, Wenn SBilnta ba§ mihglüdte
©pulepamett berfdfmergt unb bie „©ttäbige" erft
bergeffen hat, baß id) fie itt ihrer §ü!fIofigteit fepen
mußte. BP möchte, Herr BranbeS wäre erft gurüd*
gefefjrt, mip oerlangt nach feiner ©egenwart wie
nach einer ©pugWel)r.

Seit 20. September.
2BaS ift aus meiner ftolgen Buberfipt gewor*

ben! ©eftern noch trotte ip auf mein gute® ©e=

Wiffen uttb heute fiße ich ^ier, gebemütfiigt, bon
©elbftborwürfen gepeinigt. SReine §anb bebt, baß
ich faft bie geber nid)t halten fann, unb boch — icf)

will mich begWingen, Will gur ©üpte bor mir fefbft
unb bor Sir, Saute gernanba, Sides aufgeichnen,
Wie eS fich begeben hat.

©pon feit einigen Sagen fiel mir auf, baff grau
BranbeS Wieber weit Wol)ler attSfal), unb befonberS
weit heiterer unb guberfiptliper, als feit langer ßeit.
@ie empfing auch wieber Befttpe, unb biefett SRorgen
erfpien urplößlip @opl)ie Wäfjrenb ber UnterriptS*
ftunben, mit ber Beftetlung bon ÏRabame, ich wöge
bie Sinber fo früh au§ ber ©chute entlaffeit, bah
fie noch Uor Wittag ihre Slngüge' wecfjfeln föttntert,
ba fie mit ihrer SRutter gleip nach f&ïpe ausfahren
fodten. ©opfjie fügte hingu, bie gange gamilie fei
nach P- eingraben gu „Hauptmanns", bie mit noch
anbern gremben neulich ben ©onntag bei unS gu*
gebrad)t patten.

Sott bem Slugenblid an, ba fie bie Beftedung
pörteit, Waren felbftberftänblip bie Kinber nidjt mepr

gu palten; ba ging eS an ein griftren uttb pußett,
als fodten fie gur Hipgeit, unb ber SBaprpeit ge=

mäh œufs id) eingesehen, ttapbem ihre Soitette be*

ettbet War, fapett fie in tpren giertid) gemachten SSlei*

bern bon hedldatteitt (Sacftetnir begattbernb attS, ja
als fie alle gur beftimmten geit abfuhren, grau
iörattbeS, WaS ©legattg unb ©efdfmad anbetrifft, bie

®ame comme il faut, SBilma blüpenb uttb I)übfd)
Wie immer, ba fonnte jeber unbefangene ßufchauer
nur wäl)neit, bie bcfriebigenbfte Bereinigung bon
9ieid)tl)itm uttb ©tüd bor fid) gu fepen. Qcp jebod),
als id) bieStnal bie ©quipage burcp baS Spor auS

berfepwinbett fab, bebauerte niept, gurüdgeblieben gtt
fein, id) War int ©egenil)eil frol) barüber. gd) patte
bie Sinber gum SBagett geleitet unb tropbem ber
„©näbigett" Inifternbe ©eibenrobe tniep ftreifte, pattc
fie eS fertig gebracht, mich nidjt gu benterlen, wäp*
renb SBiltna mit einem ntitleibigen £äd)eltt ntid) bon
oben perab fattnt merflicp grüßte.

®aS SBetter ließ gu wünfepen übrig. ©S patte
fid) ein giemlid) falter SBinb aufgemad)t, unb Wenn
id) trophein eine palbe ©tunbe im ©efüple meiner
greipeit bett Par! burepftreifte, fo gewährte eS mir
niept bie gepoffte greube. pgnbem icf) ttad) Hanfe
gurüdfeprte unb meine' 33etrad)titngeit barüber att=
ftedte, itt welcper SBeife id) am angenepmftett ben

3iad)mittag gubringen fönne, bemerfte id), burd) baS

SBotjngimmer gepenb, bah in ber Spüre gu grau
BrattbeS S3uboir ber ©cplüffel ftedte. fRiemalS fonft,
Wenn fie fiep attep nur auf fttrge ßeit entfernte, War
baS ber gad — niemals. ©S muffte bergeffett fein,
ipn abgugiepen. Utun War baS eine ©aepe, bie ntid)
nid)tS anging; aber mein böfeS Berpängttih lieh f°=
gleid) bei bent Slnblid einen ©ebanfett in mir auf*
fieigett, beffett id) miep niept wieber ettlfcplagen fonnte.
gd) Wnhte, icp hatte gefepen, bah unfere ©ebieterin
am Sage gttbor einen ©tofs neuer Journale befontmen
patte, unb biefe Waren Wie immer itt iprem Sabinet
niebergelegt. SBentt icp fie mir perauSpolte unb auf
mein ßimmer mitnapm, Wenn icp fie burepfepen uttb
tpeilWeife burdjlefen fonnte, weld)' ein ©enuh, Weld)'
ein felteneS, fept oft fo fcpmergltcp

'
entbeprteS Ber*

gnügen für miip!
SBäpreub einiger fttrgen Slugenblidë fdjwanfte icp.

®arum bitten pätte idp grau BranbeS, bie fiep mir
gegenwärtig fo gar niept Wohlgeneigt erWteS, niept

mögen; aber fonnte eS bentt irgettb Qemanb attf ber
SBelt etWaS fepaben, Wenn icp fie für furge ßeit
mir felbft napm unb fßäter unberfeprt wieber ait
ipren piap legte? fßoep einmal, als fepon meine
Hanb ben Spürgriff berüprte, gog id) fie gurüd, —
aber patte niept unfere Hewin mir felbft fipon bie

Slufficpt über ipr Heiligtpuw anbertraut? gep faut
mir tpöriept bor mit meinem ängftfiepen Bebenfen,
gubem emßfanb icp eine brennenbe @epnfud)t naep
ben Heften. 9fafcp entfcpfoffeit öffnete icp bie Spüre
unb trat ein.

®a War SldeS, wie icp eS genau fannte. ®ie
Böget gWitfcperten in ipren blipblanfen Käfigen unter
tief perabpängenben Blattßftangen. ®ie taufenberlei
foftbaren Meinigfeiten befanben fiep woptgeorbnet,
ein jebeS an feinem Bta|e. Sort ftanb ber ©epreib*
tifcp, ein Wenig gur ©eite bie ©tagere, auf bereu
einer Slbtpeilung bie Journale gu liegen pflegten
unb and) fe|t lagen. Sep Begriff fetber nipt, Warum
ber ©ebanfe mip beunruhigte, grang ober ©oppie
fönnten mip pier überrafpen. Dpne ©äumen fcpritt
ip auf bie ©tagère gu, ba geWaprte ip gu meinen
güffen ein Blatt ißapier, pob eS auf unb überflog
eS, um gu fepen, ob eS irgenb einen SBertp ober
eine Bebeutung pabe, mit ben Bliden. ©S War
befprieben.

„Speure, angebetete Slbele," las ip, „bermagft
®u benn gu glauben, bah Sebeu opne ®ip für
mip erträgtip ift, bah überpaupt ein ßeben

ift? SReine glüpenbe Siebe gu ®ir —"
©in Brief unfereS ©ebieterS an feine grau, —

ber ©ebanfe fttpr mir burp ben ®opf mit einer
2trt bon ©enugpuung. ®afs bie Beiben trop Sldem

nop fo gärftipe Briefe wepfelten, fpien mir ein
poffnungSreipeS Beipen. 3p wodte baS Blatt gu*
famntenfalten, als mir bie Ünterfprift: „Bis gunt
Sobe ®ein DSfar" in'S Sluge fiel.

DSfar, ÖSfar —? 2Bar baS nipt — eS ging

mir wie ein ©tief) bttrp'S Herg, uttb jept erft be*

traeptete icp genauer bie ©epriftgüge.
®aS War ja gar ttiept unfereS Hausherrn Hanb*

fprift, bie ip fpott bon bett Briefen her, bie er
uns bamalS nap Hannober fprieb, gattg gut fannte.

0f)ue itod) gu bebenfen, WaS icf) ttjat, ftarrte
ip bie SluSbrüpr bon Seibenfpaft ait, Welpe baS

berpättgitihbode Rapier bebedten, ttttb util greller
Klarheit begann eS itt mir gtt tagen. SCRit einmal
jeijt begriff ip bie Beipett mit mip Ijer, für bie

ip itt meiner Slrgtofigfeit bis jept niemals Ber*
ftäitbnih gehabt hatte. SReitt ©preef War fo grettgen*
loS, bap ''ce gitternben Beine mir bett ®ieitft ber*
jagten uttb id) itt bie ®nie fauf. Uttb immer nop
hielt ip baS unglüdlipe ©priftftütf itt ber Hanb.
Bd) Wodte eS bott mir Werfen, wie eine glipcubc
ffotjle, aber wenn nop gennritb pierper fam
unb eS fattb, eS laS?

®aS traurige Slntlip meines unglüdlipen Herrn
taupte bor mir itt ber ©rimteruttg tuieber empor,
gugleip mit ber angftbodeit grage: Slpnt er eS?

©r barf eS itid)t wiffen, 3lieiitaitb barf eS wiffen!
2Bo fodte ip nur bleiben mit bem elenben SBtfp?
gd) gWattg mip, einigermapen mit fRttpe gu über*
fegen, unb ba fdfien mir baS SBaprfpeinlipfte, baf)
er bott bent ©preibtifp, an bent gentanb rafp
borübergegattgen feilt muhte, burp ben Sitftgug perab*
gefpleubert War. Behalten fonnte id) pu nipt, meiner
©ebieterin bett gttnb einpänbigen auch nipt, fo hielt
ip benit am gerapenften, il;n, ein wenig unter
fßapieren berftedt, auf beit ©preibtifp gu legen,
bah wait bott beut ©efpriebetten niptS bemerfte.

Bitternb, in SobeSängften, eS möd)te mip
manb überrafpen, raffte id) mip auf, führte mit
bebenbeit Hauben meinen Borfap aus, unb bann
brepte ip mip ^aftig um, fo fpned als möglip baS

©entap gtt berlaffeit. 9ln bie Journale bapte id)

nipt einmal litepr, ba — WaS War baS? ©itt bumpfeS
©eräufp, eilt Slirrett!

2llS id) gur ©eite trat uttb ntip umfat), ent*
beefte id) bie SRafolifaüafe, grau BranbeS' Sieb*

lingSftücf, bie gerbropett am Bobett lag. gtt meiner
Haft muhte ip fie bon ber ©tagère heruntergeftohen
l)abeit.

Bei beut Slnblid Würbe mir fo elettb, bah i'P

mip einer 0l)nwapt nal)e füllte: 2BaS fodte ip
nun beginnen, WaS pun! Dt)ne eweê Haren ©e=

banfettS mäptig gtt fein, Warf ip ntip nieber auf
bie ©perben, fpob fie unter bie in fpweren galten
herabhängenbe ©arbitte unb ftürgte attS bem Biwmer.
SllS ip in beut meinigen anlangte, fitdpe ip guerft
meine ©ebanfett gu fammeln.

SBaS fod ip beginnen? ©ine attberc Qbee fonnte

ip trop ader Slnftrengung nipt faffett. grau BranbeS
baS ©efpehene befennen, — eine Bafe gu gerbrepen,
ift am ©übe fein Berbrepen, unb fie la|t fip er*
fepen. ®ie ®ame fann mip fpelten, unb ba fie
ohnehin Böfe unb mihtrauifp gegen mip ift, wirb
fie eS putt. 9Rag fie mir battit bie unaitgenehmften
Singe jagen, id) Wid eS fpweigenb hinnehmen, aber
bann muh fw aup erfahren, bah ip tn bem Biwmer
geWefett bin unb Wirb an bett Brief benfen!

HRir Würbe Wieber gang fpwinbelig. 2llS jähe
baS Bepängnih mir auf ben gerfeit, trieb eS mip
itt bem engbegrengten IRattme l)in unb her- ÏOcetn

Herg fprie nap einer mitentpfittbenben ©eele, mip
pr angubertrauen, aber ip hatte feine. ®u Warft
fern bon mir, Sante gernanba, ttttb — •—• einen

Slugenblid bad)te ip ait SRamfed, aber nein, eS

ging bop nipt, ttttb ba War ber Brief, immer ber

unijeilbode Brief, bon bem ip niptS jagen bitrfte.
D, fmtte ip eS nipt gepan! Sie Bitterfte fReue

fradte fip wir ttm'S H«^ e® War Wie ein Krampf,
an bem ip erftiden fodte. IReitt, ip ertrug eS nipt
länger, ip muhte IpnauS itt bie frifpe Sitft, um
Wie'bcr frei apwen uttb' bann biedeipt aup flar
benfen gtt fönnett. (gortf. folgt.)

Bult ttltB ffiäöbtoiit.
©einen 33it6en, ©oep ©ein SKägblein,
Saß pn witb feilt, Saß e§ ßolb fein,
@ott im Himmel ©eine Biet
SBirb fein ©ptlb fein. ©er ©emutl) ©olb fein.

©ruef unb Vertag ber 2R. ßättn'fdjen $8u4)bruiferei in ©t. ©allen.
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Emmy.
Von Emilie Tegimeyer.

(Fortictzmis,,)

Den 18. September.
Ll^Leute Mittag kam Herr Brandes nicht zu Tische,
MWA u„d Mamsell, die ich nur im Vorübergehen

sah, theilte mir mit, er sei auf mehrere Tage^ verreist. Dagegen erschien, was ich nicht
einmal erwartet hakte, seine Gemahlin, als sei nichts
vorgefallen. Ein wenig blasser noch, als gewöhnlich,
sah sie aus, und von mir nahm sie hartnäckig keine

Notiz. Schon am Vormittag, als ich zur Musikstundc
mit Rosa durch ihr Wohnzimmer ging, erwiederte sie

kaum meinen Gruß. Wilma beobachtete mich während

des Frühstücks und auch bei Tische mit lauernden

Blicken, glücklicherweise aber richtete sie keine

Frage an mich. Sie vermuthet wohl, daß sich etwas

zugetragen hat, aber denkt entweder, ich weiß nicht
mehr davon, als sie, und will sich nicht durch Fragen
kompromittiern, oder auch fie mißtraut mir. In die

Stunde kommt sie, seit der Pastor da war, nicht,
rächt sich aber, wo sie mich steht, durch Stichelredcn
auf mein nur in ihrer Phantasie cxistirendes
Verhältniß zu Herrn Müller. Den Garten vermeide ich

dieser Albernheit wegen schon ganz und gar, gehe

wenigstens nie mehr ohne die Kinder dahin, und
das ist eine große Entbehrung für mich.

Den 19. September.
Deine Briefe, liebste Tante Fernanda, sind ein

Trost für mich. Du kannst selbst nicht wissen, ein
wie großer. Der letzte, den ich heute empfing,
erquickte meine Seele, wie ein frischer Trunk den

Durstenden in der Wüste. Er hat mir durch die

feinen Andeutungen, daß bei Dir stets für mich eine

Zufluchtsstätte sei, verrathen, daß Du doch mehr von
meinen Kümmernissen hier ahnst, als ich Willens
war, Dir zu verrathen. So gilt es denn, in meinen

Briefen noch vorsichtiger zu sein, denn ich weiß,
allein muß ich mich durchkämpfen, und Du bedarfst
nur zu sehr der Gemüthsruhe für Deinen mühevollen

Beruf. Fast ist mir aber wirklich zu Muthe,
als befände ich mich auf der Pilgerfahrt durch eine

Wüste. Seit jener abendlichen Szene im Wohnzimmer
scheint Frau Brandes einen Groll auf mich geworfen
zu haben. Zeigte sie sich schon vorher nicht mehr
wohlgesinnt, so betrachtet sie mich seitdem mit
geradezu feindlichen Blicken. Komme ich unerwartet,
so halten sie und Wilma in der Unterhaltung inne,
und was schlimmer ist, ich empfinde sehr ihren
ungünstigen Einfluß auf Rosa. Was sie eigentlich gegen
mich haben, ist mir unbegreiflich; aber ich verlasse
mich auf mein gutes Gewissen und hoffe, der
Zustand bessert sich wieder, wenn Wilma das mißglückte
Schulexamen verschmerzt und die „Gnädige" erst
vergessen hat, daß ich sie in ihrer Hülflosigkeit sehen
mußte. Ich möchte, Herr Brandes wäre erst
zurückgekehrt, mich verlangt nach seiner Gegenwart wie
nach einer Art Schutzwehr.

Den 20. September.
Was ist aus meiner stolzen Zuversicht geworden!

Gestern noch trotzte ich auf mein gutes
Gewissen und heute sitze ich hier, gedemüthigt, von
Selbstvorwürfen gepeinigt. Meine Hand bebt, daß
ich fast die Feder nicht halten kann, und doch — ich

will mich bezwingen, will zur Sühne vor mir selbst
und vor Dir, Tante Fernanda, Alles aufzeichnen,
wie es sich begeben hat.

Schon seit einigen Tagen fiel mir aus, daß Frau
Brandes wieder weit wohler aussah, und besonders
weit heiterer und zuversichtlicher, als seit langer Zeit.
Sie empfing auch wieder Besuche, und diesen Morgen
erschien urplötzlich Sophie während der Unterrichtsstunden,

mit der Bestellung von Madame, ich möge
die Kinder so früh aus der Schule entlassen, daß
sie noch vor Mittag ihre Anzüge wechseln könnten,
da sie mit ihrer Mutter gleich nach Tische ausfähren
sollten. Sophie fügte hinzu, die ganze Familie sei
nach P. eingeladen zu „Hauptmanns", die mit noch
andern Fremden neulich den Sonntag bei uns
zugebracht hatten.

Von dem Augenblick an, da sie die Bestellung
hörten, waren sclbstverständllch die Kinder nicht mehr

zu halten; da ging es an ein Frisiren und Putzen,
als sollten sie zur Hochzeit, und der Wahrheit
gemäß muß ich eingestehen, nachdem ihre Toilette
beendet war, sahen sie in ihren zierlich geinachten Kleidern

von hellblauem Cachemir bezaubernd ans, ja
als sie alle zur bestimmten Zeit abfuhren, Frau
Brandes, was Eleganz und Geschmack anbetrifft, die

Dame oouriruz il kaut, Wilma blühend und hübsch
wie immer, da konnte jeder unbefangene Zuschauer
nur wähnen, die befriedigendste Vereinigung von
Reichthum und Glück vor sich zu sehen. Ich jedoch,
als ich diesmal die Equipage durch das Thor aus
verschwinden sah, bedauerte nicht, zurückgeblieben zu
sein, ich war im Gegentheil froh darüber. Ich hatte
die Kinder zum Wagen geleitet und trotzdem der
„Gnädigen" knisternde Seidenrobe mich streifte, hatte
sie es fertig gebracht, mich nicht zu bemerken, während

Wilma mit einem mitleidigen Lächeln mich von
oben herab kaum merklich grüßte.

Das Wetter ließ zu wünschen übrig. Es hatte
sich ein ziemlich kalter Wind ausgemacht, und wenn
ich trotzdem eine halbe Stunde im Gefühle meiner
Freiheit den Park durchstreifte, so gewährte es mir
nicht die gehoffte Freude. Indem ich nach Hause
zurückkehrte und meine Betrachtungen darüber
anstellte, in welcher Weise ich am angenehmsten den

Nachmittag zubringen könne, bemerkte ich, durch das

Wohnzimmer gehend, daß in der Thüre zu Frau
Brandes Budoir der Schlüssel steckte. Niemals sonst,
wenn sie sich auch nur auf kurze Zeit entfernte, war
das der Fall — niemals. Es mußte vergessen sein,
ihn abzuziehen. Nun war das eine Sache, die mich
nichts anging; aber mein böses Verhängniß ließ
sogleich bei dem Anblick einen Gedanken in mir
aufsteigen, dessen ich mich nicht wieder entschlagen konnte.

Ich wußte, ich hatte gesehen, daß unsere Gebieterin
am Tage zuvor einen Stoß neuer Journale bekommen

hatte, und diese waren wie immer in ihrem Kabinet
niedergelegt. Wenn ich sie mir herausholte und auf
mein Zimmer mitnahm, wenn ich sie durchsehen und
theilweise durchlesen konnte, welch' ein Genuß, welch'
ein seltenes, jetzt oft so schmerzlich entbehrtes
Vergnügen für mich

Während einiger kurzen Augenblicke schwankte ich.

Darum bitten hätte ich Frau Brandes, die sich mir
gegenwärtig so gar nicht wohlgeneigt erwies, nicht
mögen; aber konnte es denn irgend Jemand auf der

Welt etwas schaden, wenn ich sie für kurze Zeit
mir selbst nahm und später unversehrt wieder an
ihren Platz legte? Noch einmal/als schon meine
Hand den Thürgriff berührte, zog ich sie zurück, —
aber hatte nicht unsere Herrin mir selbst schon die

Aufsicht über ihr Heiligthum anvertraut? Ich kam

mir thöricht vor mit meinem ängstlichen Bedenken,
zudem empfand ich eine brennende Sehnsucht nach
den Heften. Rasch entschlossen öffnete ich die Thüre
und trat ein.

Da war Alles, wie ich es genau kannte. Die
Vögel zwitscherten in ihren blitzblanken Käfigen unter
tief herabhängenden Blattpflanzen. Die tausenderlei
kostbaren Kleinigkeiten befanden sich wohlgeordnet,
ein jedes an seinem Platze. Dort stand der Schreibtisch,

ein wenig zur Seite die Etagère, auf deren
einer Abtheilung die Journale zu liegen pflegten
und auch jetzt lagen. Ich begriff selber nicht, warum
der Gedanke mich beunruhigte, Franz oder Sophie
könnten mich hier überraschen. Ohne Säumen schritt
ich auf die Etagère zu, da gewahrte ich zu meinen
Füßen ein Blatt Papier, hob es auf und überflog
es, um zu sehen, ob es irgend einen Werth oder
eine Bedeutung habe, mit den Blicken. Es war
beschrieben.

„Theure, angebetete Adele," las ich, „vermagst
Du denn zu glauben, daß ein Leben ohne Dich für
mich erträglich ist, daß es mir überhaupt ein Leben

ist? Meine glühende Liebe zu Dir —"
Ein Brief unseres Gebieters an seine Frau, —

der Gedanke fuhr mir durch den Kops mit einer
Art von Genugthuung. Daß die Beiden trotz Allem
noch so zärtliche Briefe wechselten, schien mir ein
hoffnungsreiches Zeichen. Ich wollte das Blatt
zusammenfalten, als mir die Unterschrift: „Bis zum
Tode Dein Oskar" in's Auge fiel.

Oskar, Oskar —? War das nicht — es ging

mir wie ein Stich durch's Herz, und jetzt erst
betrachtete ich genauer die Schriftzüge.

Das war ja gar nicht unseres Hausherrn
Handschrift, die ich schon von den Briefen her, die er
uns damals nach Hannover schrieb, ganz gut kannte.

Ohne noch zu bedenken, was ich that, starrte
ich die Ansbrüche von Leidenschaft an, welche das
verhängnißvolle Papier bedeckten, und mit greller
Klarheit begann es in mir zu tagen. Mit einmal
jetzt begriff ich die Zeichen um mich her, für die
ich in meiner Arglosigkeit bis jetzt niemals
Verständniß gehabt hatte. Mein Schreck war so grenzenlos,

daß die zitternden Beine mir den Dienst
versagten und ich in die Knie sank. Und immer noch
hielt ich das unglückliche Schriftstück in der Hand.
Ich wollte es von mir werfen, wie eine glühende
Kohle, aber wenn noch Jemand hierher kam
und es fand, es las?

Das traurige Antlitz meines unglücklichen Herrn
tauchte vor mir in der Erinnerung wieder empor,
zugleich mit der angstvollen Frage: Ahnt er es?
Er darf es nicht wissen, Niemand darf es wissen!
Wo sollte ich nur bleiben mit dem elenden Wisch?
Ich zwang mich, einigermaßen mit Ruhe zu
überlegen, und da schien mir das Wahrscheinlichste, daß
er von dem Schreibtisch, an dem Jemand rasch

vorübergegangen sein mußte, durch den Luftzug tzcrab-
geschlendert war. Behalten konnte ich ihn nicht, meiner
Gebieterin den Fund einhändigen auch nicht, so hielt
ich denn am gerathensten, ihn, ein wenig unter
Papieren versteckt, auf den Schreibtisch zu legen,
daß man von dem Geschriebenen nichts bemerkte.

Zitternd, in Todesängsten, es möchte mich
Jemand überraschen, raffte ich mich auf, führte mit
bebenden Händen meinen Vorsatz aus, und dann
drehte ich mich hastig um, so schnell als möglich das
Gemach zu verlassen. An die Journale dachte ich

nicht einmal mehr, da — was war das? Ein dumpfes
Geräusch, ein Klirren!

Als ich zur Seite trat und mich umsah,
entdeckte ich die Majolikavase, Frau Brandes'
Lieblingsstück, die zerbrochen am Boden lag. In meiner
Hast mußte ich sie von der Etagère heruntergestoßen
haben.

Bei dem Anblick wurde mir so elend, daß ich

mich einer Ohnmacht nahe fühlte Was sollte ich

nun beginnen, was thun! Ohne eines klaren
Gedankens mächtig zu sein, warf ich mich nieder auf
die Scherben, schob sie unter die in schweren Falten
herabhängende Gardine und stürzte aus dem Zimmer.
Als ich in dein meinigen anlangte, suchte ich zuerst
meine Gedanken zu sammeln.

Was soll ich beginnen? Eine andere Idee konnte

ich trotz aller Anstrengung nicht fassen. Frau Brandes
das Geschehene bekennen, — eine Vase zu zerbrechen,

ist am Ende kein Verbrechen, und sie läßt sich

ersetzen. Die Dame kann mich schelten, und da sie

ohnehin böse und mißtrauisch gegen mich ist, wird
sie es thun. Mag sie mir dann die unangenehmsten
Dinge sagen, ich will es schweigend hinnehmen, aber
dann muß sie auch erfahren, daß ich in dem Zimmer
gewesen bin und wird an den Brief denken!

Mir wurde wieder ganz schwindelig. Als säße

das Verhängniß mir auf den Fersen, trieb es mich

in dem engbegrenzten Raume hin und her. Mein
Herz schrie nach einer mitempfindenden Seele, mich

ihr anzuvertrauen, aber ich hatte keine. Du warst
fern von mir, Tante Fernanda, und — —- einen

Augenblick dachte ich an Mamsell, aber nein, es

ging doch nicht, und da war der Brief, immer der

unheilvolle Brief, von dem ich nichts sagen durfte.
O, hätte ich es nicht gethan! Die bitterste Reue

krallte sich mir um's Herz, es war wie ein Krampf,
an dem ich ersticken sollte. Nein, ich ertrug es nicht

länger, ich mußte hinaus in die frische Luft, um
wieder frei athmen und dann vielleicht auch klar
denken zu können. (Forts, folgt.)

Bub und Mägdlein.
Deinen Buben, Doch Dein Mägdlein,
Laß ihn wild sein, Laß es hold sein,
Gott im Himmel Seine Zier
Wird sein Schild sein. Der Demuth Gold sein.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Fiir Feinschmecker

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
A.augenblickliche Zaibei*eitnng. [19

Bürelcfefear beste» Fabiltat
im Gebrauch vorteilhafter als Chooolade und andere Cacaofabrikate.

Ueberau in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per */i kg. — Fr. 2. 20 per lji kg. — Fr. 1. 20 per '/a kg.

Fabrikanten: J. & C. Biooker, Amsterdam.

j rtßtßtgen Sequemlic^fetteij §ur [tob. S3equemtic£|feit
fteljt über ber ©legattj.

grl. ftt'a 'St. in §f. ®ie gemeimtüjttge ©efellfdjaft
bortigert Orte? bürfte \id) am etjeften für bie ©ad)e er»

mannen, pribate ®raft reicht nidjt au?.

,Sprit, f. 3. %. in §. SBcr oljne eigene Strbeit feilt
gefießerte? ©intommen in ber ®afc!)e I)at, ber fattit teiept
fid) fibre Se&cn?pljilofopljie suredjt jimmertt. Sßer aber
ttitt be? Beben? SRotßbitrft ftünbli© ringen unb baju feine
legten ffiräfte einfegen muff, beffen Slnfcbtoungett ntüffen
ttotfigebrungen anbete »erben. $ür'? attgemeine SBoljl,
für ba? SSolI benriag nur berjettige ©rfprieffltdfeê ju
mitten, ber mit beut Sîoïte lebt unb beffen Sorgen unb
fjreubert ffjeilt., Stur eigene ©rfafjrang in einer ©aeße
Berechtigt unb Bbfäßigt gu einem eigenen Itrtßeil. 21fle?
?lnberè fdjießi üeßen ba? Siel, bleibt agrafé, tuirb lacßcr»
lieg ober Berlegt.

24. 10. SBir ftnb boffftänbig in 2lnfprucf) ge»
nommen. Sur llebernagme neuer tßflicgten reiegt lirait
unb Seit nicht au?. fjür ijgre egrenbe gumittfjung nichts
beftomeniger beften ®anf!

§r. §. S" in §•; W' -in &>> tP0e ft. tri J>.
unb llfrifte in 1. Sie ^Beantwortung Qgrer gragen
nimmt geit in Stnfprudjb mir muffen unt etmelcge ©e»
bulb bitten.

§nîxûftcte in JH. Sie ftnben bie Sacge bereit? Be«

ganbtlt, „ogne bagu aufgeforbert gu fein.

W itniMilinifiliifti'fil«9«
jpfP* tonnen ancg eingeht begogen merben gegen ©in»
gÜT" fenbung bon 75 (lté. in ißoftmarfen an f^rntt

.>hagen=îol>lCf in iBüf)lcr bei St. ©allen, [roc

Otoljfcibenc SSufiffeiber, $r. 19. 80 £er
,,,..,,.,1 fofflie feßmerere Qualitäten, Oer»
iuui|)l. JiüOC/ ienOet in eingelnen Oîoben .portofrei
ba? @eibenfa6rit»®épôt G. Hennebérg, Zürich.
SOtufter untgegenb.

Iftttt Ipiiififit Peine: Sfifs I
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto üerfenben H
in lüften bon 12glafcßen an, ab SSafel, gu billig [ten ff
Sßreifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona ä
u. Basel, Hoflieferanten $. W. berfönigin«8iegentm H
bon Spanien. ®trefter Import. iJSreiSlifte franfo. [9 J

HPvi Sri £S ¥1 ^a? Bant ber fßatentmebigin,
JSJAAgJLu/MUy ba? fid) unettbltcg gäge ber
©infüßrung aü?länbifd)er Heilmittel berfcßließt, ba? alle
fremben Heilprobufte ftreng berpönt, ©nglanb gather Saßr«
Bett fftedjt miberfagren laffen, benn e? gat naä) ben peinltcßften
Unterfudgungen fieg übergeugt, baß gegen bie ©rfranfnngen
ber Sütßmung?« unb SSerbauungëorgane in ber ®gat bie
Sodener Mineral-Pastillen' ba? beftbemirffamfte
ÜRebifament bed gefammten glaeg» unb finfellanbe?, bag
unii&ertrefflithfte fteilprobuft fammttieger aittneralguellen
ber ©rbe unb, baß fein anbereg SKebifum ignen eben«

bürtig gur Seite gcfteHt merben fann unb feineê nur an»
nägernb bon bem munberbaren unb nadigaltigen ©rfolge
gefrönt ift. ®iefe älnerfennung be§ Sluëlanbeâ fprifgt
boppelf laut für bte ©iite btefeS unübertreffliegen Quellen«
probuftë, bag in allen Sfpotgefen, ®roguerien unb ÜKhteral»
aBaffêrganblungen à gr. 1. 25 per Scgadftel gu gaben ift.

(SSetm ©tnfaufe berlange man nacgbrüdlicgft «©te
Sobener üJtmeraBißaftillen unb achte, ob beren Scgacgteln
mit Blauer Scblußmarfe mit bem gacftmile ipft. ^erut.
»galf berfegen ftnb.) [st3-3ö

SBu$fi«, «ni» Mam»ni<u'it
für Hsoren« unb Snabenfteiber, à gr. 1. 95 per
@Ilc ober gr. 3. 25 per Söleter, garantirt retne
SBoIIc, -beïatirt nnb nabelfertig, ca. 140 cm. Breit,
Berfenben bireft an ißribate in eingelnen iOletern,
fomte gangen Studien portofrei in'g Hau§ Qettin=
get & go., ©entralgof, Siiti©.

P. S. SDtufter unferer rekggatügen ©oHectionen
umgegenb franco. [i69—1

Eine jüngere Tochter
aus gutem Hause, in allen Hausgeschäften
bewandert, sowie in der Krankenpflege
nicht unerfahren, sucht auf September
oder Oktober eine Stelle als Haushälterin.

Cfefl. Offerten sub Chiffre W 442
befördert die Expedition d. Bl. [442

Wo
wäre ein Menschenfreund,

der einem jungen Burschen,
stud, theol., zum Weiter- |
studiren verhelfen würde.

Detail stehen zu Diensten. [451
Offerten unter Chiffre W. F.

A. 451 an die Expedition d. Bl.

In ein Hôtel & Pension
eines hochgelegenen Luftkurortes, mit
sehr gesundem Klima, könnte eine nette,
bescheidene Tochter als Volontäriii
eintreten, wo sie das Service lernen könnte.
Familiäre Behandlung.

Gefl. Offerten sub Chiffre M 434
befördert die Expedition d. Bl. [434

SelilafrOeke

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHÄBD 1

SEUCITATKL (SÜISSE)

grau JL aï« 1" c?« ®ë Ift feltftoerftänblicg, baß fteg

bie Detfeintgeituug Gvgreg jungen ^auêgaltcS und) ben ©c»
fcgäftgbebürfuiffen uub bagerigen SBiinfcgeu §grcd ©atteu
gu richten gat. ©0 etmaê fotlte unter ben ©atten geregelt
merben, no© Bebor fid) beëgalb ®iffcrengen ergeben tonnten.
SISarunt feilten ©ie fid) mit ber fpeiten ©tiinbe für ben

ibtittaggtifeg nicht Befreunbcn fönrten? ÜHtr uufcrfeitg
ftnben fegr Biel SBorfgeil unb Stnncgmücgfeit babet. fqgnen
bleibt bie Seit bom T'iorgen Bt§ bret Ugr 216enb boüftänbig
ber ungeftörten Strbeit unb um bret tlgr erft ruft fjgnen
bte ®gättgfeit in ber Sücge. 3^' SRann fommt um Bier Ugr
nach Haufe, fegt fid) gemüfgltcg gur SOtittaggtafel unb beult
bei angenegmfter Untergattung nidjt baran, baß bie Skegr«
gagl ber SRänner igre SIbenbc anbertnärt? gubringen.
SBte manege grau mürbe ©Ott bauten, menu fie igre gäu?«
liege ©inricgtung in biefer SBeife geftalten tonnte. 9tugige§
Sfacgbeuten wirb ©ie bon felbft gur frogen Sluertenuung
fjgre? Sortgeil? fügren.

grau 21attf. in II. finb allerlei ©oben unb
berfegiebenertet SRetgungen, bocg taun ber Sütenfcg meber
ben ©inen nocg beu Slrtberu augfcgließlicg leben, ogue bie
beratgenbe unb leitenbe SSermraft als gügrerin gur ©eite
gu gaben. SBa? uiegt burcggefügrt merben taun, befriebigt
aud) nicht ; )o muß in erfter Sinie nad) einem erreich®
baren f)icle geftrebt merben, unb bie? Streben in richtige
ißagnen gu lettten, ift eben Slufgabc ber ©Itern. ©in
meife?, unbermertte? Senten ift aber fein brutaler Shmiig.
®iefer Bemirtt niemal? ©ute§, er ftößt ab ttttb bergärtet.
Soffen ©ie fieg in biefer ©aigc bon einem meitfcgenfceunb»
liegen, erfahrenen SBÎahne ratgen.

grau Jl« in jïî. ©tue riegtig fouftruirte SIus«
roinbmafegine f'urgt ben $rogeß be? Säfd)etroc£nen? megr
at? gur Hälft6 ab. SBo aber ber 9taum gum Hängen niegt
borganben ift, ba niigt, aueg bie SBinbmafcgine niegt?, unb
e? bleibt nur übrig, bie Sffiäfcge gur S3eganbtttng außer
ba? Ha«? gu geben. SRan muß fieg eßen überall in bie
SJergältniffe gu fdjicten to ifJen. gm Uebrigen tgut eine
gamilienmutter eben gut, nur ba gu mietgen, mo bie

Seideiibandlesten
in reicher Auswahl [443

empfiehlt zu billigen Preisen
Frau Schmid-Gernler, St. Gallen

Museumsstrasse 33 (Parterre).

Gesucht :
427J lu ein deutsches Hôtel im 'Bessin
ein tüchtiges Zimmermädchen. Ein
solches, das schon in Hôtels gedient hat,
wird vorgezogen. — Ferner:

Ein junger, intelligenter Mann, womöglich
französisch sprechend, als Portier

und für Hausarbeit.
Schöner Lohn. Reisevergütung'. Jahresstelle.

— Anmeldungen sub Chiffre H 427
an die Expedition d. Bl. [427

Für
ein braves, 17-jähriges Mädchen,

das in den Hausgeschäften schon
einige Hebung hat, wird eine Stelle,
gesucht in einer Familie, wo
dasselbe Gelegenheit hätte, in allen

Arbeiten 'in Haus und Küche sich zu
betätigen und zu vervollkommnen. Auf
Bezahlung wird weniger gesehen als auf
gute, tüchtige Durchbildung bezweckende
Behandlung. — Gefl. Offerten wolle man
richten an J. Hol'mann - Hofmann in
Seen bei Winterthur. [424

Cwesuclit
für eine kleine Familie ein tüchtiges,
ordnungsliebendes Mädchen, das gut
empfohlen ist, ordentlich kochen und die
Hausgeschäfte besorgen kan. Bei
zufriedenstellender Leistung und gutem
Betragen wird hoher Lohn bezahlt. Nur
Anmeldungen von solchen, die dauernde
Stelle wünschen, unter Chiffre X 453 an
die Expedition dieses Blattes. [453

Eine
Familie im Kanton Bern wünscht

ein Mädchen von 10—16 Jahren
in Pension zu nehmen. Mütterliche

Pflege. Sehr gute Sekundärschulen.
Klavierunterricht von der Tochter des
Hauses. Wenn gewünscht, könnte das
Mädchen das Hauswesen gründlich
erlernen. Pensionspreis billig.

Gefl. Offerten sub Chiffre Sch. 447
befördert die Expedition. [447

Gesucht:
428] In eine Wirthschaft in. einem
industriellen Ort im Aargau ein jüngeres,
reinliches Mädchen, welches Lust hat zur
Aushülfe in Haushaltung und Scvviivn
in der Wirthschaft. Familiäre Behandlung

wird zugesichert. Gute Zeugnisse
und Photographie erwünscht-;

Offerten sub Chiffre It 428 befördert
die Expedition dieses Blattes.

versende zu Fabrikpreisen gegen
Nachnahme: [44

Art. 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
„ 404 „ „ „ „ 26. -
» 406 „ „ „ 29. —
» 409 „ „ „ 33.50
» 412 „ „ „ .37.50

„ 416 „ „ 42.50
» 418 „ 45.-

Façon 1. Façon") 2. Façon 3. Prachtkataloge gratis und franko.

Hermann Scherrer
Kameelliof St. Mnltergasse 3

Eigene Fabrik : München, Neuhauserstr. 3.

Ferienaufenthalt
für einige junge Mädchen unter
sorgfältiger, angemessener Leitung. Schöne
Lage. Waldluft. Frische Milch.

Briefe an ST. E. L. Chur. [448

Stelle-Gesuch.

Welche Artikel
wünschen Sie bemustert?

450] Eine tüchtige Glätterin sucht sich
eine Stelle in einer bessern Glätterei oder
Hôtel. Jahresstelle bevorzugt.

Gefl. Offerten sub Chiffre 450 an die
Expedition d. Bi.

öt. Gallen. Beilage zu Nr. 22 der Schweizer Frauen-Zeitung. 2. Juni 5889.

?Ü1' ?6ÌQ3àni6(àl'

ist Mrantirt nein, also von. kollern Näkrlvsrtk.
^riASukIràliolrs ^rrìlSVSràriA. lis

UxsààWNS WyskG«
iw Ssdrauell vortllsilllaktsr sis lllloeolaâs nnà anâsrs Laeaokàikà

Nellsrali i» âsr Zvd^sî2 vorrätlliF à Räollss»
e:u Lr. 4. — PSI- ft- kg. — Lr. 2. 2g per ft. kg. — Lr. 1. 2g per '/s kg.

^ààà: F. & s!. Mmàr, àisterâaM.

j nöthigen Bequemlichkeiten zur Hand sind. Bequemlichkeit
steht über der Eleganz.

Frl. Kll'a W. in A. Die gemeinnützige Gesellschaft
dortigen Ortes dürfte sich am ehesten für die Sache
erwärmen. private Kraft reicht nicht aus.

Hrn. K. I. H. in S. Wer ohne eigene Arbeit sein
gesichertes Einkommen in der Tasche hat. der kann leicht
sich Ihre Lebensphilosophie zurecht zimmern. Wer aber
um des Lebens Nothdurft stündlich ringen und dazu seine
letzten Kräfte einsetzen muß, dessen Anschauungen müssen
nothgedrungen andere werden. Für's allgemeine Wohl,
für das Volk vermag nur derjenige Ersprießliches zu
wirken, der mit dem Volke lebt und dessen Sorgen und
Freuden theilt. Nur eigene Erfahrung in einer Sache
berechtigt und befähigt zu einem eigenen Urtheil. Alles
Andere schießt neben Las Ziel, bleibt Phrase, wird lächerlich

oder verletzt.

H. U. 19. Wir sind vollständig in Anspruch
genommen. Zur Uebernahme neuer Pflichten reicht Kraft
und Zeit nicht aus. Für Ihre ehrende Zumuthung nichts
destoweniger besten Dank!

Fr. I. L. in Z., U. H. in K., Marie Ii. in S.
und Ulrike in Z. Die Beantwortung Ihrer Fragen
nimmt Zeit in Anspruch wir müssen um etwelche
Geduld bitten.

Hntrnsteie in St. Sie finden die Sache bereits
behandelt, chhne dazu aufgefordert zu sein.

IM"GmWnittmßerlilPii
können auch einzeln bezogen werden gegen Ein-

ZKM" sendung von 78 Cts. in Postmarken an Frarr
ZM- Hagsn-Tobler in Bühler bei St. Gallen, pos

Rohseidene Bastkleider, Fr. 19. 8t) per
az„l,5 sowie schwerere Qualitäten, ver-

lvmflt. Dlvvc, in einzelnen Roben portofrei
das Seidenfabrik-Depot K. Lemiekerg, Xüriok.
Muster umgehend.

Feine sMische Weine: I
und Dssssrt-V7às, Uaäsira und 0xorto versenden A
in Kisten von 12 Flaschen an. ab Basel, zu billigsten g
Preisen. ?ka,It2, Hs-ürr â: vis., Larveions. R
u. Ss-svl, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin Ivon Spanien. Direkter Import. Preisliste franko, is »

VB Land der Patcntmedizin.
îich unendlich zähe der

Einführung ausländischer Heilmittel verschließt, das alle
fremden Heilprodukte streng verpönt, England hat der Wahrheit

Recht widerfahren lassen, denn es hat nach den peinlichsten
Untersuchungen sich überzeugt, daß gegen die Erkrankungen
der Athmungs- und Verdauungsorgane in der That die
Koâener Aliusrs,1-I»s.LtiI1en das bestbewirksamste
Medikament des gesammten Flach- und Jnsellandes, das
unübertrefflichste Heilprodukt sämmtlicher Mineralquellen
der Erde sind, daß kein anderes Medikum ihnen
ebenbürtig zur Seite gestellt werden kann und keines nur
annähernd von dem wunderbaren und nachhaltigen Erfolge
gekrönt ist. Diese Anerkennung des Auslandes spricht,
doppelt laut für die Güte dieses unübertrefflichen
Quellenprodukts. das in allen Apotheken. Droguerien und Mineräl-
Wassèrhandlungen à Fr. 1. 25 per Schachtel zu haben ist.

(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst ächte
Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fah versehen sind.) lsis-so

Buxkin, Halblein und Kammgarn
für Herren- und Knabenkleider, à Fr. 1. 95 per
Elle oder Fr. 3. 25 per Meter, garantirt reine
Wolle, dekatirt und nadelfertig, ca. 14V om. breit,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern,
sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus Oettin-
ger â- Co., Centralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collectionen
umgehend franco. iiss—i

aus gutem Lause, in allen Lausgesolläktsn
bewandert, soivis in clsr Lrauksnptlsgs
niellt unerkallren, snellt ant ssptsmber
oder Oktober eins stelle als Hansllältsrm,

Osff. Offerten snb Obiffrs IV 442 bs-
fördert dis Lxpsdition à. LI. (442

n'ürv ein Uensellsnkivunll,
»ll» der vinvinfiiugeuDursollen,
>? stull. tlieol., xllin tVeiter- I

stndirvn verlieiten unrlls. '
Netnil stellen sn Diensten. (451

Dikerten unter Ollitkre IV.
à. 4S1 nn die Expedition 6. LI.

In sin Hôtel ^ ?snsion
eines lloellgslsgsnsu Luftkurortes, mit
sebr gesundem Xlima, könnte sine nette,
bssolleidene Noolltsr als Volontüri» sin-
treten. vro sis das servies lernen könnte.
Lamiliärs Lsllandlung.

Osll. Otkertsn sub Ollitkre 11 434 be-
forciert àie Lxpsdition <Z. LI. (434

Zolâsus Uàills!
MsItûusstàiiA àtvsrxsll 1885.

WVVSVMI, MIS8Ü,

Frau A. A. in S. Es ist selbstverständlich, daß sich

die Zàintheilimg Ihres jungen Haushaltes nach den Ge-
schäftsbediirfuissen und daherigeu Wünschen Ihres Gatten
zu richten hat. So etwas sollte unter den Gatten geregelt
werden, noch bevor sich deshalb Differenzen ergeben konnten.
Warum sollten Sie sich mit der späten Stunde für den

Mittagstisch nicht befreunden können? Wir unserseits
finden sehr viel Vortheil und Annehmlichkeit dabei. Ihnen
bleibt die Zelt vom Morgen bis drei Uhr Abend vollständig
der ungestörten Arbeit und um drei Uhr erst ruft Ihnen
die Thätigkeit in der Küche. Ihr Mann kommt um vier Uhr
nach Hanse, setzt sich gemüthlich zur Mittagstafel und denkt
bei angenehmster Unterhaltung nicht daran, daß die Mehrzahl

der Männer ihre Abende anderwärts zubringen.
Wie manche Frau würde Gott danken, wenn sie ihre häusliche

Einrichtung in dieser. Weise gestalten könnte. Ruhiges
Nachdenken wird Sie von selbst zur frohen Anerkennung
Ihres Bortheils führen.

Frau Naul. H. in U. Es sind allerlei Gaben und
verschiedenerlei Neigungen, doch kann der Mensch weder
den Einen noch den Andern ausschließlich leben, ohne die
berathende und leitende Vernunft als Führerin zur Seite
zu haben. Was nicht durchgeführt werden kann, befriedigt
auch nicht; so muß in erster Linie nach einem erreichbaren

Ziele gestrebt werden, und dies Streben in richtige
Bahnen zu lenken, ist eben Aufgabe der Eltern. Ein
weises, unvermerktes Lenken ist aber kein brutaler Zwang.
Dieser bewirkt niemals Gutes, er stößt ab und verhärtet.
Lassen Sie sich in dieser Sache von einem menschenfreundlichen,

erfahrenen Manne rathen.

Frau A. L- in U. Eine richtig konstruirte
Auswindmaschine kürzt den Prozeß des Wäschetrocknens mehr
als zur Hälfte ab. Wo aber der Raum zum Hängen nicht
vorhanden ist, da nützt, auch die Windmaschine nichts, und
es bleibt nur übrig, die Wäsche zur Behandlung außer
das Haus zu geben. Man muß sich eben überall in die
Verhältnisse zu schicken wissen. Im klebrigen thut eine
Familiemnuttcr eben gut, nur da zu miethen, wo die

Màiiil-kàii
in rsioder (443

srrixklsLltz 2vc LiLlgsn Lrsissn.
p>au 8eiimiö-6ei'nlep, 81. kallen

Nnseumsstrasss 33 (Lai'tsri's).

427s In ein äeutsekks Lütol im '1'ossin
ein täcktiges Liniinsning-äollön. Lin
«Gelles, cias sellon in Löteis geäisnt llat,
vircl voessewKsn. — Leonen:

Lin funZei', inteUiZentso Nann, ^vomöA-
liell àn?ôsisc'll sxi'sellsncl, als
uncl küo Lausaidsit.

Loköneo Lolin. IkeissvsrAütunA. .lakoes-
stelle. — AnmelclunAsn snk Ollitkoe A 427
an clio Lxpeäition cl. LI. (427

H"Hno ein llraves. 17-ssànAss Zläclellen,
11 ' clas in äon LausAesollakten sollon

einig'S Eedung bat, ^vioà eins stells.
I gssaollt in sineo Lamiüe, ^vo clas-

Seide Oelegenlieit Iiätts. in allen
Ai lwiten in Laus unll lviietze siell lls-
tdätigen nncl iin vervollkonimnen. Auf
Lssslllang virà veniger gesellen als auf
gute, tüelltigs Duoelldilclung be^veekoncls
Lsllanciluiig. — Oetl. Olleotsn ^-olle inan
Lellten an 4. Ilolmunn - Lokma.»» in
8 s on bei IVintsotlluo. (424

HAGKMàî
à eine kleine Lamilie ein tüelltiges.
orclnungslisbencles MllÄvllen, das gut
empioblen ist. oodentlicll koellsn und die
Lausgssekäkte besorgen kan. Lei eu-
irledenstellsmlsr llslstung und gutem öe-
tragen -cvird llodsv Lobn be/.ablt. Lur
Anmeldungen von solvllsn, die dauernde
stelle -cvunseksn. unter Ollitkre X 453 an
die Lxpsditiou dieses LIattes. (453

itz^ins Lamilie im Lanton Lern erünsellt
sin llläävlle» von 1V—16 dallren
in ?srtsion mi nsllmsn. Nütter-

liolls Ltlsgs. Lellr gute Lskundarsollnlen.
Xlavieruntsrriellt von der Noellter des
Lausss. V^enn ge-wünsollt, könnte das
klüdellsn das Lauswessn gründliell er-
lernen. Lsnsionsprsis billig.

Oell. Offerten sub Ollitkre 8vll. 447
befördert die Lxpsdition. (447

428s In eins Wirtllsvllakt in. sinecn
industriellen Ort im Aargau ein füngsrss,
rsiniiolles Nädollen. veiollvs Lust Iiat /.„r
Auslliilte in Lansbaltnn.a' und si-rviro»
in der Vtzii'tkscbait. Lainibäi'e Lebend-
lang e.-b'd engesivlne't. Oete ?,eugnd:sü
und Lllotvgraqlble einvünsellt.

Offerten sub Obiffrs I! 428 kokürclort
die Lxpsclition dieses LIattes.

versende l^allrillprsisss gegen
Laollnalline: (44

Art. 4V2 in. pass, stoffgarnit. Lr. 23. —
404 „2S. -406 „2S.—
409 „ „ 33.50

.412. „ 37. S0

416 „42. S0

» 418 „ 4S.-

Lapon 1. Lapon s 2. Lapon 3. Wtl Ikà

3,111ezslliol 3
NA6116 : îVIuNOken, ^sukaussisti. 3.

kür einige .junge Mä-äollsm unter sorg-
kältiger, angemessener Leitung, sellons
Lage. VValdinl't. Lrisobe Ailell.

Lrlelv an M. Tl. T-. (448

Lt6ll6-(os6KUà.

-â.itikkZl
WÜHLLKSQ Liö dsiLLstsrt?

450s Lins tüelltigs Glätterin snellt siell
eins stelle in einer kssssrn Olättsrsi oder
Lôtsl. dallrssstslls llsvormigt.

Osü. Offerten sul> Obiffrs 450 an die
Lxpsdition cl. LL



ôdmimer JFrancn-Rrtfiuig — ©läfirr für bcit ijüits[illicit lErcis

Auswind-Maschine

empfiehlt [395

Lemm-Marty, St. Gallen.

Neueste

Gesundheitssaugflasche
mit

Britaniua-Metall-Verschluss
und

Kugel-Ventil.
Garantirt bleifrei.

Milch-Flaschen
anderer Systeme, einzeln oder

komplet. (44
Sauger, Mundstücke

ScWanl-Sanpr & Bürstcheii
empfiehlt billigst die

Hecht-Apotheke
C. Fried. Hausmann

St. Gallen.

Reisende und Agenten
zum Vertriebe gesetzlich gestatteter
Staats-Prämien-Loose

im In- und Auslande werden für ein
gut eingeführtes, accreditirtes Bankhaus
bei guter Provision und festem
Gehalte allerorts dauernd zu engagiren
gesucht; auch werden feste Platz-Vertretungen

durch thätige, respektable
Leute zu errichten gewünscht. Vorkenntnisse

nicht unbedingt nöthig, indem solche
durch bez. Prospekte mitgetheilt und
event, durch Inspektoren persönlich
angelernt werden. Coulauteste, reelle
Bedingungen und grösste Leistungsfähigkeit.

Verkauf auch bei monatlichen Theil-
zahlungen zum offiziellen Tageskurse,
ebenso im Auslande unter den event,
gesetzlich vorgeschriebenen Stempelformalitäten.

In Bezug auf Coulance und
Zusammenstellungen vorzügliche, courante
Gruppeii-Combiiiationen in beliebigen
Raten, ohne Konkurenz. und neben der
Spezialität in sämmtlichen Anlehens-
loosen gegen haar und Theilzahlung
auch Besorgung übriger in's Fach
einschlagender Geschäfte und Transaktionen
in Werthpapieren. Eigenes Verloosungs-
blatt und Coursberichte, Caution nicht
erforderlich. Anfragen an die Administration

des „Beobachter11 (Organ für
Spar- und Rentenwesen) in Zürich werden

sofort ausführlich beantwortet. [449

Welt,Mlllit

ist der wegen seines aussergowöhnlich
feinen Geschmackes in Carlsbad cre-
denzte Kaffee. Die Herstellung
desselben ist überall möglich und
gehört, hierzu nichts, als irgend eine
gute Sorte Bohnen-Kaffee und ein kleiner

Zusatz von Weber's Carlsbader
Kaffee - Gewürz in Portionsstücken.
Dieses vorzügliche Gewürz ist in
Colonial waaren-. Delikatess- und Dro-

[365-5

f Berner-Leinwand
für Hemden, Leintücher, Hand-, Tisch- und
Küchentücher (gewöhnliche u. hochfeine)
etc. etc. wird in beliebigen Quantitäten

abgegeben von [84
W:»l(her Gygax, Fabrikant,

in Bleienbach (Langenthal).
_ Muster stehen zu Diensten.

Telegr.-Adresse: Walther Eleienhach,

Aechte bayerische

Hochlands-
\ 5| für 10 Mark.J

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

IWasserdiehteWegeriiseer-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden-Kaiser-Wettermäntei
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
m Mark 3—5.

NaturwässeräicMe Jagd- und Touristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelliaarloden - Joppen und Mäntel.

Lodenstofife
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

lllustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und tranco. [43

Hermann Sclierrer — München
Herren-Garderobe-Versandt und Maass-Geschäft — 3 Nenhanserstrasse 3.

Lennler's Eiseabitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approhirtes Stahiniitiel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht) Nerven- und Verdamingsschwäche,
sowie .Abschwächimg überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

InteiTaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Bennler's Eisenbitter. [248

Patent-Petroleum -Schnellkocher,
bestes,
unübertroffenes u.

praktisches System,
vollständige Ge-
ruchlosigkeit und
höchsteLeistungs-
fähigkeit, mit ein-
sebiebbaren Lampen,

von aussen
anzuzünden, jedes
Geschirr benütz-
bar. — Preis ab

liier Fr. 19,
einlöcherig Fr. 8.50.

versenden zur Auswahl [-205 335] E(]. Leppig, Lampist, BllChS (Kt. St. Gallen.für jedes Älter passend

Wormann Söhne

St. Gallen
Herrenfcleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters
genügt.

IHnstrirte Kataloge
gratis.

Herdfabrik Emmishofen
(ThvLrga-a). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

Allen Hausfrauen "bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Iüienzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersucbungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Oichorien-Kaffee
®(T Ceint® & 1©«* ü®l®iitai®

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
(M 5029 Z) [25obige Marke zu verlangen.

Wäscheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang. Fr. 3. — bis Fr. 10. —. mit und

ohne Brettchen. [439

Klammern
Thürvorlagen

von Cccus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

JD. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Eisschränke,
sowie Glacé-Maschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

,T. Schneider (vorm. C, Â, Bauer)
Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse.

Gegründet 1863.

Nasse und trockeneHj
Flechten, Hautausschläge) (Mcht und
rheumatische Schmerzen' ''heilen sicher
durch Hr. 2, bösartige Knocbengeschwüre
u. dgl. durch Nr. % Salzfluss, offene Küsse
und Wunden aller Art. durch Nr. 3 des
seit Jahren erprobten und bewährten
Schrader'schen Indian-Pilasters.
Paquet Fr. 3. 75. Apoth. Schräder in
Feuerbacli-Stuttg. Broschüre direkt und

in allen Depots gratis franko. [123
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.

In den Apoth. zu St, Gallen, Baden, Basel

(Adler-, Greifen- u. St.Elisabethenapoihy,
Bischofszell (v. Muralt), Flawil, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Löbe|Ä
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswil,
Ragaz (Sünderhauf), Rorsohach (Rothën-
häusler), Schaphausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater. z.

Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl)

Schweizer' Feaurn-Zeitmig — Wlättrr für den häuslichen Wreis

L.u8àà-à8eliiu6

emptleblt (89b

l.emm-IV!s^x, St.QsUen.

lisussis

k68Mdki!88W^ìâ8à
mit

kntMàûIàiì-Vei'àliM
nu ci

lîuKel-Veiltiî.
Lsrsntiri bleilrei.

Nilà-^lÂsàôn
anàsrer Lxstsms, einzeln oàer

komplett (44
Lz-Ugsr, àliàstûà

MM-8MM ZU8ll!llkll
smpksblt billigst (lis

ûee!it-/ipoibà
L. ?risà. IlÄULiriZ.iiu

St. Salien.

Kei8tzuà und
2um Vertriebs gksàliolì geglätteter
8ìssìs--prâmien-l>oose

im III- unà àslanàs veràen tin ein
Zut eingslübrtss, acersàitirtss Raubbaus
liei ganter provision unà kestein
l»öds.1tö ullerorts àansruà 211 sngagiren
gesuobt: auvb veràsu issts ?1à-Ver-
trstnngsn àurcb tbätigs, rsspsletabls
Rente 2U srriobten gsvünsobt. Vorbennt-
nisse niclit unbeclingt nötbig, inàsm solebe
àureb bk2. Krospsbte mitgetbsilt uii-l
event, àureb Inspebtorsn persönliob on-
gelernt verclsn. Oonlanteste, reelle
IZsàingungen unà grösste Reistungskabig-
belt. Verbaut tineli bei monatliebenRbsil-
2.ablungsn sinn ottì^îellen lagesburse,
ebenso im Vuslanàs unter àen event.
gssst2liob vorgesebriebenen Ktempellor-
malitätsn. In lZs2ug aul Ooulanee uncl élu-
ssmmenstsllungen vor/.ügliobe, eourante
Ornj>j>en-Oon>b!nationon in beliebigen
Raten, obns Konburenx, unà neben àer
^zie/inlitat in sannntlivlien Xnlvbens-
loosen gegen baar uncl Rbeii^ablung
auob Lssorgung übriger in's ?aeb sin-
soblagsncler Oesobälte unà I'ransabtionen
in tVertkpapisrsn. Ligsnes Vsrloosungs-
blatt unà Ooursberiebis, Laution niobt
eriorclsrlioli. Kniragen an àis Kàmini-
stration àes ,Leobaobtsr° (Organ Illr
Lpar- unà ksntenvesen) in 2lüriob ver-
àen solort auskübrliob bsantvortst. (443

Wààt
ist cler vegeu seines ansssrgecvöbnliob
leinen Oesobmaobes in Oartsbacl ere-
àenate LaKeo. Oie Herstellung àes-
selben ist überall inüglioli uncl ge-
bört bier/.u nielcts. als irgencl eine
gute 8»rte llulinen-ltatlee unà einblei-
ner ^usà von tt'eber's Oarlsbacler
Ivallbe - Oevür2 in I'ortionsstüeben.
Dieses ver/ügliebe Oevià ist in Oo-
lonial vaaren-. Dolibatess- unà vro-

(3gb-b

î Âiià
lin Hêinàên, Iiêilltiislisr, Hanâ-, lissb- unà
Külbsutüllbsr (gevöbnliebo u. liecliksine)
ete. ete. virà in beliebigen Ouantitätsn

abgegeben von (84
M »Itkvi tCabrilowt,

in lSIsisnbaoü (Rangeutbal).

„ lVlnstsr stslrsn 2N. Oisnsbsn.
I'elegr.-Kclresse: Vfsltltsr Llsisullàed.

^.6Ld.t6 à^6rÌ80d.S

t W für 10 Uarb.î
in 8 ilottsn Original-Rasons iür läger, Rörstsr,
Vonristsn. Osbonomen, Vereine unà Krivatsn,
verssnàs ieb gegen Kaebnabms in alls Rânàer.

Miì88ki'ckie!it«;U'«)Zk!'ii8e6i'-Mtt6i'iuûnteî
H.t'M Uarb 12. 30.

ì.oà-Kàel'-^ktiel'mànteî
Uarb 20-30.

I.oc!sn-, ^ggci- unci l'ourisisn-^üto
-M) Uarb 3—5.

MMàkMMk Nà ^MsîLll-ûìiîk
aus reinem Lvliaivoll-làoàsn.

?rirnà
iiiliuMIiiì3!l(>(Ibli-.Iàj»pkli llilâ Aîlàì.

^ocSonZtofss
in nllsn (jualitäten, meter- unà stüolcveiss.

lllustrirle Prels-Oaurants mil l.oàenmustsrn unà Mass-
anlsiwng verssnàs gratis unà iranso. (43

ài'nmttîî 8eli6ri'6r -- Nûnà^ii
llkmil-ksràl'ovk-VmclM nmì U«-ke8eNft — 3 «kàmàM 3.

Dsurllsr's ûisziiì>ittsr
zeit 2» .lillii bil llil2t!Viii!l!!ri ài/.tlie!i ilpi»làîl»îl't«8 àliîmàl

^n virlcsamsr lZekämpiung àsr Rluts,rînntd nnà cler àamit üusainiuen-
liängsnclen Zlsiodsnodt^ Xsrven- unà Vsrâs.nn»Fssod.r!râods, so-

v ie ài>solavrs.slinng' überbanpt. Hebt auob in àirektsr iVsiss àie Ivrät'te
bei Oenessnclen. sobväobliolien Rrauen unà lêinàern, VItsrssebvaebsn u. s. v.

Interlnlcen ck /ürieb. àg. lb. vonulor, Vpotbeker.
!2u Naben in allen àpotbelien. — ?rsis ?r. 2.— per OriginalLasobs.

ZZsnnIer's üisenlbitter. (248

?à2ì-?etrilsum-ZckusIUtäsr,
(zsstEL, unnliiôr-
troiksnss u. prà-
tisoliss Lzrstsrn,

vollsten clÍAS 6 s-
ruàlosiAìsit nnà
IivodstelisistunAS-
liiliiAlvsit, init sin-
s ein sì>ì> nrsn lunin-
pen, von aussen
nn^u^iinàsn^EàES
(àssàirr àsniit!?-
ì>ûr. — ?i'öis ad

là k^r. 13. sin-
löoltsri^ I^r. 3.53.

vsrssnàEn
^nr (-205 835) Zè(^. Iiâxist, (Ivt. 3t. (àtllîkil.

DâsZ xAZZsucZ.

Gt.
gmMeiàer - kààv - Kkseìiâki.

àZabs àss Alters
ZsiiüZt.

Ilwstrirts üatalozs
gratis.

lleràki'it àmiàà
(l'Iz.aa.rI's.-u.). (72

kiskei'igei' ^bsati 2V0V0 t^ei'äe.

^.UsQ ààL eiaixàlsQ?
> oiiîÛKliàstes iiilûnàiselivs ?r«àlit,

àer besten a.nMnàiàen Xonbnrrsn^ (?ranb, Vwllcer, àlrûrnxler,
Xuen7sr ete.) von unsern IisbôllWrittel-HiàrsuebullAsbsûwtsn ^Is

vollbommen AlsiebtvsrtbÎA bskunàsn.

^VIvàvrLvi» Xs,kkvo^
G« M«ßs è GL«>«r Kvl»tà«r» -HDU

8. Nan bittet Aeuuu nui àie tài nw xu neliten unà nui'
(U S029 (2SvbiKe Aiìrbe xu verlnnAeo.

^âZàssilê
aus bestem lllanila înint. SV bis 7V Ulster
laug. I'r. 8. — bis Rr. IV. —. mit unà

obne Drsttoben. (433

MZZSSKIINSS'Ii

^bürvoilaKsu
von Loons uncl Dls.nila.ssil,

sebr solicl, in vsrsobisclsnsn Orösssn.

Vsrsoliisâsn.s Lortsii
8e!iUämmß mis

Lormsuizuai 12 uncl Rsnnveg S2.

eissotirSnke,
sovis Aaos-Ug,sàill.ên, tur Ramllicn
sebr prâtisà lieterd naob besten,
kvvabrtssten L/stsinen, in soliàer
nnà avsebmässigsr Konstruktion,
unter Oarantie, an billigen Kreisen

,1. Heàeilîki' )vg?M. t. öcllikr)
RisgSZZS llusssrsibl-Xürloli Risgassg.

Ssxrûnàst 1SSZ.

àZZZ Mà troàZ^Svis
?1svntsn, IlautanssàblâW) Kobt unà
rbsumatiselis Lebmsrêsne IMIsn siobsr
àurcli à 2, bösartige.Knoàngesebvvûre
u. àgl. àurob Ur. 1, Lalàss, olkene RüsSs
unà IVnnàen aller Vrt ànreb Kr. 2 àes
seit àabren erprobten nnà bsväbrten
Kodrs^âsr'svlaen Inälan-VSasters.
Kagnst Rr. 3. 7S. Kpotb. 8elira<lor in
Reuerbaob-Ltuttg. Lrosebnre àirebt uncl

in allen Depots gratis Iranleo. (123

ksnsralàsp. : Kpotb. Hartinanvin Ltsskbora.

In àen Kpotb. au 2t. SaUêv, Laàêv, Zasêl

(Kàler-, Oreilen- n. Lt.KIisabetbenapotW,
2isslivis2s11 (v. Nuralt), ?IaviI, ^rausuMâ
(vr. Kobrôàsr), Hêiàsn, Ssà» (OobsKM
Krsuàgên, Icü2srii (weibel), RaxxsrMl,
HàZ22 (Lûuàerbauk). Horssbaà (kotbsn-
bäusler), LàaNiaUêSN (Kktblsr unà Rie?
2. Xloplsr), IVilltêràr (Uobrsnaxotbeles),
2iirisll (Rillgsrbnt a. Xrsu2pl., Davater 2.

Ràepbant, Oilienleron a. Veinpl.. Lrnnnsr
2. Karaàies vogsl, Laumann in Xussersibl)
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NEUESTE
in Tricot - Taillen versenden zur Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt. Illustr. Kataloge gratis.

1217 M. ü. M. Graubiinden.Alpenkurort Churwalden.

Hôtel & Pension Mettier.
445] In herrlicher Lage von Wiesen und Wäldern umgehen. Grosser Speisesaal,
Damensalon, Rauchzimmer, drei Veranden. Pensionspreis 6—7 Fr. Juni und
September ermässigte Preise. Es empfiehlt sich bestens (H876 Ch)

St. Mettier, Besitzer.

0 Sad. Fideris
ö im Kanton Grranbünden.
0 Eisenbahnstation Landquart, von wo aus täglich zweimalige
(*) Eostverbindung oder eigenes Euhrwerk.

Eröffnung- 3ö. Mai 1889.
0 Berühmte, eisenhaltige Natronquelle in reiner Alpenluft, 1056

Meter über Meer. — Bei Katarrh des Rachens, Kehlkopfs, Magens, der
9 Lunge, bei Bleichsucht, Bliütarmuth, Neuralgien, Migräne, Nervosität etc.
(p von überraschendem Erfolg.
A Das Etablissement ist verschönert und vergrössert, umgeben von herr-
T liehen Tannenwäldern. Bäder, Douchen und Inlialationskabinet. Milchkuren.
0 Neu eingerichteter Betsaal. Telegraph. Post. Billard. «is

O Das Mineralwasser ist in frischer Füllung und in Kisten zu 30 Halbliter
gj von der Direktion, vom Hauptdépôt, Herrn Apotheker Helbling in Rappers- (j)
Z wil, sowie in den Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. a

Prospekte und Erledigung von Anfragen durch (Ma 1570 Z) Y

q Kurarzt: Dr. 0. Sclimid. Die Baddirektion:
Sj) J« Alexander.
dj Fi&eris, im Mai 1889. [423 jj)

i o

Graubünden (Schweiz).
Hauptstation der

Prättigau-Davoserbahn.
Klosters.

1200 M. ü. M.

Mittlere Saisontemperatur
13U. Luftkurort

I. Ranges. Uebergangs-
station für's Engadin.

Hôtel & Pension Vereina,
446] Vorzügliche Lage. Comfortable Einrichtung. Bäder, Douchen, Garten,
Waldanlagen. Arrangement für Familien. (H 878 OK)

C. C. Hew, Propr.

Nervenleidenden
wird empfohlen, sich mit dem neuen, seit 7 Jahren eingeführten und von
Professoren, praktischen Aerzten und dem Publikum in immer weiteren
Eroisen herangezogenen Heilverfahren des Herrn Roman Weiss mann,
ehemaligen Landwehr-Bataillonsarztes, das nur in äussern Waschungen
besteht, unschädlich, billig (die täglichen Auslagen belaufen sich auf kaum
10 Cts.) und von frappanter Wirkung ist. bekannt zu machen.

Erprobt und empfohlen von
Kgl. Sanitätsrath

Dr. Kohn,
Stettin.

Geheimer Rath
Dr. Schering,

Bad Ems.

Grsshgl. Bezirksarzt

jk'vV Dr. med.
H, Grossmann,

Jöhlingen.
Geheimer Rath

* Rittner
Frankfurt a. 31.

Dr. med. L. Regen,
Berlin.

Dr. Anton Corazza,
Venedig.

Dr. med. Gollmann, Wien.

Die Broschüre

„lieber Nervenkrankheiten

und Schlagtes"
von

Roman Weissmann,
ehemal. Landwehr-Bataillonsarzt,
Ehrenmitglied des ital. Sanitäts¬

ordens vom weissen Kreuz

ist kostenfrei erhältlich
in der

St. Konrad-Apotheke
(Industriequartier)

Zürich - Aussersihl.

Dr. med. Karst, Barnowitz.

Kais, königl. Prof.
J. v. Overschelde

Krems an der Donau.

K. k. Bezirksarzt
Dr. med. Busbach,

Zirknitz, Oesterr.

Dirigirender Arzt
der Poliklinik

Dr. med. Hoesch,
Berlin.

Kais, königl.
Oberstabsarzt I. Klasse

Dr. med. Jechl,
Wien.

Dr. med. Markusy,
Hirschweg.

Personen, die an krankhaften Nervenzuständen leiden, und so-
I Kopfschmerzen, Migräne, Reizbarkeit, Schlaflosigkeit, ferner Jenen,
I y'f,Vom Schlag1fluss heimgesucht wurden (Lähmungen, Sprachunver-

hiögen, Gedächtnissschwäche als Gefolge), und Kranken, die Schlagünssfurchten wegen Angstgefühles, Kopfschmerzen mit Schwindelanfällen,
Flimmern vor den Augen, Taubwerden der Extremitäten u. s. w. ; allen
diesen Personen, sowie auch jenen noch gesunden, die derartigen Leiden
noch rechtzeitig vorbeugen wollen, ist der Bezug der oben angekündigten
Broschüre dringlichst angerathen. (O F 1851) [404

Bahnstation J.-B.-L.

Malters. Bad Farnbühl P ostbureau
Schachen.

"bei Luzexn.
Klimatischer Kurort. 750 Meter über Meer.

378] Bewährte, eisenhaltige Natronquelle. Indicationen : BlutarmuFn und
Bleichsucht, Rheumatismus, Gelenk-, Gicht- und Nervenleiden, Scroplieln,
Hals-, Darm- und Magen-Catarrh. Comfortable Badeeinrichtnng (Zusätze:
Sool, Meersalz etc.). Massage, Inhalation und elektrische Behandlung, Alpines
Klima. Ganz geschützte Lage mit prachtvoller Aussicht. Waldpark, grosse
Auswahl in Spaziergängen. Geräumiger Speisesaal. Conversations- und Damensalon.

Veranda, Trinkhalle, deutsche Kegelbahn, Billard. Telegraph. Miloh-
und Molkenkur. Referenzen. Prospekte gratis. Billige Preise. (M 5712 Z)

Kurarzt im Hause. Besitzer: O. & A. Felder.

Herrliche Lage am Rhein. Ausgedehnte Parkanlagen. Prospekte gratis.

Hôtel Dietschy am Rhein. Grand Hôtel des Salines.

Schweiz Baden Ct. Aargau

Hôtel und Bad z. Freihof
vis-à-vis dem Kurpark und Kurhaus

an der Lim inatpromenade.
Ganz freistehend, in Folge dessen sehr angenehme Localitäten.

Crosse vorzüglich eingerichtete Bäder nebst Dampf- und Donche-Bädern.

Hydraulischer' Personenaufzug.
Omnibus am Bahnhof.

— ZExxxisssig-te lEPreise. —
Es empfiehlt sich bestens

403] Der Eigenthümer: J. Schsetti.

~ir Stah H nul Knutwvl
Eisenbahnstation Sursee — Kanton Lünern.

Eröffnet den G. Mlai 1889. —
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung bei allen

Schwächezuständen.1— Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung,
billige Preise. [411

Kurarzt: Dr. V. Troller. Frau Wittwe Troller-Brunner.

L^H-ELIXIR. PULVER UND

" RH PP. BSMSÎiH

m mm

DER ABTEI VON SOUL-AC
(Frankreich)

25om XVEA&UEXiOXrarE, Prior
2 (foldne Medaillen : Brüssel 4880 — London 18Si§|

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

EIMEN a && l urch den Prior
im Jahre 1 «hl* B Pierre BOURSAUD

< Der taeglicbe Gebrauch des
i Zalin-Elixirs der RR.PP.Benetlictiner,,

in der Dosis von einigen Tropfen a
im Glase Wasser verhindert undo

i heilt das Hohlwerden derZaehne,8
welchen er weissen Glanz und Fes-P
tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

c Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächlichen Dienst indem Wir sie!
auf diese alte und praktische Preparation auf-|
merksam machen, welche das beste Heilmittel und derT
einzige Schutz fiir und gegen Zihnleiden sind, I

Hans gegründet 1807 C* PgVl jj f ÄS I ö6 & i08, rue Croix-de-Seffuevl
General-Agent : gQROE^UX '

Zu haben in allen guten Parfumeriegesehaeften9
Apotheken und Droguenhandlungen.

Bruchbänder
bester Konstruktion, in allen Formen und Grössen werden auch auf briefliche I

Bestellung, jedem einzelnen Falle entsprechend, geliefert. Broschüre: Diel
Unterleibsbrüche und ihre Heilung1 gratis. Professor Kargacin aus I

Novi bei Fiume (Oesterreich) schreibt uns: „Die Bandage ist ein Meister-1
stück und zu meiner Zufriedenheit ausgefallen. Dieselbe sitzt ausgezeichnet, I

macht mir keine Beschwerden und hält den Bruch, trotz seiner Grösse, voll-l
kommen zurück. Ich bin Ihnen um so mehr verpflichtet, da ich früher nie ein I

Band erhalten konnte, welches eine Zurückhaltung bewirkte " Man adressire :

An die Heilanstalt für Bruobleiden in Glarus. (H1758Z) [4021

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis
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«MM jv - lAÎIîLI! ?kMiià M à8và
V/ormsnn Söline, St. Qsllen.

àxabe àrlMvmv«ito g«»iizt. Iliuà. klltalvZe gratis.

1217 N. ü. N. diaulzünäöiuàlpen><u>'0l't Lkunwalclen.

^ Hôtel A?euLÌon Nsttisr.
443) lu bsrriiober Osgs von wissen uuà wâlàeru umgeben. drosser Lzzsisssaal,
Oainensalou, kauobîiiwinsr, àrei Veranàeu. keusiousxrsis 6—7 kr. îuni uuà
Lsntembsr srmässigts kreise. ks einxöeblt siob bestens (2 876 db)

Lt. Dlettisr, Lesit/er.

' VâÂ L'àÂSX'KîS
Ö irrì I^s-irioir (^DLtkkì)iû.ri.àSH..
H Wssrwánstation I-anâgnart, von rvo nus tägliok sveirnaUgs
^ xostvordinàNK oâsr eigenes ?nkrvsrk.139. 1889.
à Lvriikintv, vlsvndaltiso Xgtronguelle iu reiner Flxenlutt, 1636
P Meter öder Meer. — Lei Katarrb âss kaobsus, ksbikoxks, Nagens, àer

Ouugs, bei LIeiobsuobt, Diutaiinutli, 2suraigisu, Migräne, Nervosität eto.
îA von ûbsrrssobenàsiu krtoig.
ck Oas ktablisssmeut ist versobönert uuà vsrgrösssrt. umgeben vou berr-

iiobsn kannsnvâlàsrn. Lsàer. Oouebsn unà Inbalatiouskabinst. Milebkuron.
V 2eu eingerìebtstsr Letsaai. kslsgraxb. kost. iZiilsrà. â
O Oas Mìneralvasser ist iu trisobsr küllung unà iu Ivisteu r.u 36 klalbliter V
^ vau àer Direktion, voin 2auptàôpôt, 2erru Fxotlieker iteldliiig iu ka^)Pkr8° n)
X vil, sovis in àen Uinsrslvnssvrànâl ungvn unà Xxvtkvkvn su dssiskeu. â

krosxskts uuâ Lrlsâixnug von .àntragen àuivii Ms 1876 2)

^ Xuia r? t: vr. O. 8àmill. Dis Ds.ââiDàìic)ir:
D U /^iexsncier.
^ ?iâeríS) iin Nai 1889. ft23 ^

Z O

draubüiiäsii (Lobvei^).
2auxtstation àer

krättigau-Oavoserbsbn.
ILIos^vrs.

1200 Ä1. ü. N.

Mittlers Laisontsmpsra-
tur 13^. Outtkurort

I. Ranges. dsbergaugs-
station türts kngaàiu.

llôtsl à. ?6WÎ0R Vsràa.
446) VorMgliobe Oags. dointortabls kinriobtung. iZâàer, Oouebsn, «tarton, walà-
anlagen. Frrangsnisiit tür kawilisn. (2 873 Lib)

L. O. Hkvr, ?rapr.

kimàiàà
virà einptoblsn, sieir init àem neuen, seit 7 .labren eingekübrtsn uuà von
krotessorsn, xraktisobsn Fersten uuà àein kublikuin iu iminer rvsitsreu
Lreissu irersuMîioAeueu Ileiivsrtalrreu àes Herrn k, oinsu IVeissinsnu,
skeuisiiKsn ksuàvelr-IZstsilionssr^tss, àss nur iu sussern wsseiiuuZen
lestât, unsolsàiiclr, billig (àis tsZIieiren Fusisgen lslsuten siclr sut ksuin
16 Ots.) uuà von trsMSnter IVirkunZ ist. lsksnut ?u insolisn.

2rprolt uuà sinptaiileu von
2ZI. Lsuitstsrstk

vr. kokn,
Stettin,

dsiisiiner R-stii

vr. 8eksring,
L-là ISi»8,

drssIrZI. iZs^irkssr^t

j^D ivr. meà.
>1. Lrossmsnn,

5ök!j»?en.
(?6d.6làsi' klatli

^
kiittnor

ersiikkiirt ». II.
Or. insà. 1.. fîegen,

vr. knion Korsos,
VeneàîL.

Or. insà. Koilmsnn, IVien.

Ois Orosoinire

..i'tlUt ^KtVKIlIii'ilIlItlltittl!
Wà 8e1lIi>B>i88"

Roinsu IVsissinsnu,

ist kostsutrsi erlsitlieii
iu àer

8t. Itomnà-lxotlielie
(Inàustrieciusrtier)

2iir!od - Iknssersidl.

Or. insà. ksrst, ksrno«îk.

Xsis. könii;!. krot.
i. v. Vversekellie

L. k. IZsüirkssr^t
Or. insà. Nusbsok,

^irkvitT!, vestsrr.

Oirigirsnàer àût
àer koiiklinik

Or. insà. iioesek,
Rerliv.

Ilsis. köniZI. Ober-
stslssr^t I. LIssss

Or. msà. ieokl,

Or. insà. lVIsrkusy,
Nirsclluex.

kersonsii, àis sn krs.nkds.kten Kierven^nstsnâen leiàsn, uuà so-
i .?)ìì -in Xoxtsoiiinsr^su, Migrsns, ksiâsrksit, LollstiosiZkeit, tsrusr àsusn,

âiy vom. Lvdlsgtlnsg lisirnAesuoìit rvuràen sOsiiinunZsu, Lprsoiiunver-
ni6Mn^ deààoiitllisssslivsolie sis dstolgs), uuà Xrsuksn, àis Lok1s.KL.nss
knrektvn vsAsn ^uZstAstüIiles, Xoptsoiniier^sn init LoiiivinàelsutsIIsu,
kiiminsrn vor àsu àxsn, ksulvsràsn àer Lxtrsinitsten u. s. rv. ; sllsn
àisssu ksrsonsn, sovis suoli ^snsu uooli gssunàen, àis àsrsrtiZeu Diàsn
uooà rsoliwsitig vorlsuZsu vollen, ist àer lZs^uZ àer odsu snKskûnàigtsu
örosoliürs àrinAlieiist suAsrstlisn. (O k 1831) (464

kààtlm l.-k.-t.

Naltsrs. lîntl l'tti nltiillì ostlzurs su
Lokaoksn.

K.Iimstîseliek' kurort. 750 Netsr Öder Nesr.
373) Levslirts. eissiiiisltigs tistronyllslie. Inàiostionsn: Lllltsrmuià uuà
Lleiviisuvdt, Llisumsiismus, Keisuk-, Kiodt- unà lisrvsulsiàsil, Soroxileln,
îîsls-, vsrm- uuà !âsgku-6s.isrrli. (iomiortskls Lgâsàrielitimg s^usst^s:
Sool, Ussrssi^ sto.). «lssssgo, Inkslsiion unà elsktrisviis Lsdsuâlullg. àlpiues
kàirtls. dsu^ Zesoliàts Osgs init xrsolitvollsr àssiât. ÍVAiâxsrk, Zrosss
àsvslil in LpgzusrAsngsii. dersuiniZer Lxsisssssl. Oonvsrsstions- unà Oslnsn-
salon. Vsrsnâa, kriukiislls, àsutsolis XsAsIdaku, Oillarà. kslsKrsxli. Ailok-
uuà Aolkkllkur. ketersu^en. krosxskts gratis. Lillige kreise. (N 3712

Knrsi'/t im Danse. ÂêsiàLr.- O. <t'

2errlieiie Oags ain lllieiu. àsgsàelinte karkanlassu. krosxekts gratis.

Hôtel vîeteo^ am kliein. Krancl Ilôtel clés 8alme8.

8 eti>v ei IDêTC^SM 8t.

Hôtel unà àà 2. ?rào5
vÌ8-à-vi8 stem Ilni^ark llNsî I< nr (unis

«sr «ter
dan^ trsistslisuà, in kolgs àssssu sein angêneluns lioeslitàtse.

<ii«8ük vm/Well kiiiZeritlitât iîìiàki' vt!>8t víunpf- um! V«iià-Nàll.
D^àsrilisàsr DSr'KtirrSriîAiaDiaK.

vinnikus s.IN Rs.dndok.
-- I^rsZ.sS.

D smxtikdlt sieît ksstenL

463) Osr IZiAMtltümör: KoàWtti.

.â- 8tàlt)aâ lvttiitivvl
ZIlSSUdsIlllStÂtiOII LllkSSS — XÄNtOU Ii.1126kH.

ZOi'LkliKà <l< i! <Z. Alxil —
Ilràigs Ltalilciuells von lsvälirtsr, ausgeüeioknster Wirkung lei alien 8eliväelie-

sustâuàeu.— Loiiöne Oags. präektige dartenaniagsu. — Fulinorksaius Oeàienung,
liiligs kreise. (411

2 u r sI 2 O Dr. V. Broiler. ü IVittlve 1î vllei-Lruinikr.

' U??. Mmsi

I« ^

meir! />. svrii vczri scz>ii.^c:

Nom »C^.sr7MT,ozVNr!, Srlor
.e «/olàis ilroàiî?«»«.- eài iîZS—i-WàiiUiL

k.IMM L -SA t»et! .Iki sà
w Zzdn V «A s tieus

^äkn-riixiiz ài kk.??.LL»l!àtjm!r,,

iveliiksn er ivà?LN ei.inx enè Unei
tixksit reàikt u,>6 <I»dsi ci»5
^»îwkvisek Lisrki unà gn-nnà
niànlt.

« "Mr Isisten niso »nkeneii
ks5«rn einen tàtàkiiciion Lisn-ì inâêm vîr ziel
sut àso alw unà pràizà ?r-,spsi-.ntion nuk»
meâzàm mzcken. vàlie âzz de.ets geilmittsl uni! SeF
eiiixize 8àt? liir lliui zezei ZlidMsîà 8i»â,
àx«xàIIMH?â^kU!"iàM.n,àn-ôàwi>

ZrAoàdànÂor
bester Ilonstruktioo, in alien körne en unà drössen veràen suob sut brisiliebs I

Lsstellung, )sàeiii ein?ieiusii kalls sntsxreebsuà, gelietsrt. Lrosobürs i Oie I

Ilntsrleikskrnodo unà ibis Heilung gratis. ?rokessor ILargaoin aus I

Ikovi bei ?1uine (desterreieb) sebreibt UIISI ^Ois Oauàage ist ein Nsistsr-I
stüok uuà üu meiner ^utrieàsniisit ausgefallen. Dieselbe sitxt ausgs^siebnst, I

inaobt mir keine Lesàvsràsu unà bält àsu Lruob, trà seiner drosse, voll-I
kommen Zurück. leb bin lbneu um so iiisbr verxtiiobtst, àa lob trüber nie ein I
lZauà srbaltsu kouute, vsiobss eins Xurüokbsltuug bsvirkts! " «lau aàrsssire 11

à àis Heilanstalt tür Sruokleiâen in Vlarus. (21738 2) (462 j
W»WM»WW«UNW»«IDWWMM^W^VWWWW^
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chocolat!

NOISETTE

LAUSANNE

PULVER

Pension Holdener
Luftkurort Ofoer-Yberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. il. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
802] Fricl. Holdener-Walder.

eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Baumann, Herisau.
—— mit Hanfsohleu .—

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorriithig. [438

Espadrilles b£ Fr.- S.
Turnschuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

D. JDenzler, Zürich.
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

Mit 6 Ehrendiplomen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in
den letzten drei Jahren der

prämirt worden.
Sein löjähriger Erfolg in der Schweiz und dem Auslande ist der beste 3%

L/ Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
QP Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere QP

Verdauung, Schwäche zustände, Uebelkeit, Migräne etc. [18 Q
O Ausgezeichnetes Stärkung,s- und Wiederherstellungsmittel, allen Aschwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Man weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung O
O unbekannt ist und verlange ausdrücklich den allein echten Bisenoognac

Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —, 2t

q Hanptdépôt : Apotheke Grolliez in Murten. 9
oœooooooooooeooooooooooo

verschiedener Grösse.
Neuchâtel — prämirt — Bern.

Sehr solid, zweckmässig, preiswiirdig.
Sämmtliche Maschinen fur Kiiclie und Keller.

Illustrirte Prospekte franko.
Theod. Sauter, Mechaniker,

452] Ermatingen. (P1108Z)

11 o liefert

| pr.Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:
Hose Art. 1 zu Fs. 9.25 in G Dessins

fl Hose „ 5 „ il.— „6 M
\ Hose 10 „ 14.25 „ 6
A Hose „ 15 „ 18.— 6 „
\J Preis - Courante und Stoffmuster

gratis.
Weiche Artikel wünschen Sie bemustert?

ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Einlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer
vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte ». Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

salpeterfrei, schönste Waare, von Bauern
bezogen, per Kilo à Fr. 2. 40, versendet
von 5—6 Kilo an [408

Spring-Krebs, Interlaken.

Flac. Fr. 1. 25 u. Fr. 1. 90. Seit Jahren
bewährtes, vorzügliches Hustenmittel für

Erwachsene und Kinder. [129
Schrader's weisse Lebens-Essenz,
Fr. 1. 25, altbekanntes, zuverläss. Hausmittel

bei Appetitlosigkeit und
Magenbeschwerden aller Art. — Praktische und
bewährte, unschädl. Haarfärbemittel sind :

Schrader's Tolma, eSIo,
Schrader's

in blond, braun u. schwarz, Flac. Fr. 2. 50.

Schräder'8 Zaliolialsbänder,
Fr. 1.25; vorrzügliches u. vielbegehrtes
Erleichterungsmittel für zahnende Kinder.

Schrader's Essig - Essenz,
Malz-Extract, Spitzwegerichsaft,
Malz-Bonbons u. sonst. Schrader'sche
Präparate. — Peisliste gratis u. franko.

Julius Schräder, Feiierbach-Stuttg.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In den Apoth. zu St. Sailen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabetheriapoth.),
Bisohofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Eapperswyl,
Ragaz (Sünderhauf), Rorschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

versenden zur Auswahl

das IïTeinest@ In
Damen - Regen - Mäntel
Damen - Jaquettes
Damen - Visites
Damen - Paletots [207

Promenaden - Mäntel
Wasserdichte Mäntel.

Geehrte Dame!
Verlangen Sie geil, den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt-Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
Confections-Magazine zur „Stadtschreiberei".

500 Mjurli in Gold,
toeim Crème firolich nicfjt alle £aut=
unreinigfeiteit, al§ Somiucrjproficn, Sehers
flerfc, Sonitciiliranü, SJitten'cr, ÜZajeurötlje jc.
Befeitigt it. ben Seint biê t. Slïter bïenbeitb
»eifj uitb jit.qenbü# frifif) erhält, feine
<Sc§nitnîe! $reië $r§. 1.30. £5fct.=2)eb.
A. Büttner, 2fyoi$., Basel.

— Die Züchterei ächter —

Lapins Bélier
(Biesenkaninchen)

von i. Kündig, Jonathal, Wald
(Kt. Zürich)

versendet Thiere gegen Einsendung des
Betrages oder Nachnahme. Junge à Fr. 4
per Paar-, halbgewachsene à Fr. 10,
bereits ausgewachsene, zuchtfähige Paare,
25—27 Pfd. schwere, à Fr. 20, garantir!

für gesunde Ankunft. [391

[)„a aLa'r, PnfnctaÎCa sollte in keiner Haushaltung mehr
DlUUlVu lulZiÄuil" fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Cts. [22

En gros: Robert Wirz, Gartenstr. 66, Basel. Bequemste Zubereitung. |®—- t|i amb bleibt -4—®
frctg fre]ie gjfftittel

gegen (Sidjt, SRljeumotiSntuS,
9Î e r6 e tt f dj ut e rß e n, @ liebeneifjen,

galjntnel) unb Bei ©rfültungen.
(^) Dilti: edjt mit 9ittfer! ($^1
?3» 1 u. 2 gr. Borrätljig in ben metfien
äpot^efen. 3Iuäfül)rlicI|e S3efd)reiBung
'[enben auf SSunfd) ïofientoê.

5.3H>. SUtjter & (£ie., D It en.

(H 4208 Q)

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Für Kinder genügt
l!i—V2» für

Erwachsene 1/2—1
Tam.-Confitiire.
Schacht.ä lFr.loCt.,
einzeln für 15—20Gt.
nur in Apotheken.

Seit Jahren in
Kliniken u. grösser.

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung,
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
fortlaufend in An¬

wendung.

^ Tamar Indien
Aerztl.warm empfohl., unschädl., rein
pflanzl., sicher u. schmerzloswirkende
BV Confiture laxative
yon angenehm erfrisch. Geschmack,

k ohne jede nachtheil.Nebenwirkung.
^ Allein acht.

Eine kleine Schrift über den

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fiugerhuth,

Neumünster-.
Zürich.

versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Gtenf. [287
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LU0L0I.M

WlSkNIi

b/vus/tdiixe

pül.VLst

Pen8ion liolàner
Iiuktkurort

— 2 2tunàsll von Nllsisàà. —
1126 U. ü. N. — Rension: NW, àuni,
Lszitembsr unà Oktober Rr. 2 dis Rr. 4
mit Aimmer; àuli unà August Rr. 3. 5»
dis Rr. 4. 50. Vier glillàeitvn. Rost,
'l'slsgrapb. — Lsstsns emzàloblt sied
302s ROtet. ^Zoêcleue» - Màks»'.

eigens« unà sng!i«ob Fabrikat, crème unà weis« in grösster àst?M liskerl
dilIÍAst à Zidsaux-Ls«vkâkt vau — àster stanoo —
Ils Mt K LMMARU, SsriVAU.

luit üsntsoblsn .—
von Rr. I. 50 bis Rr. 2. 46 sinà ivieàsr

in allen àinmern voiiütbig. j43L

^KxsZàillSK kmRr. R W.

?iiiîi8e!!iili6 — lîiiàiiàiilis
^iani- unci Lelinüi-Zolilen

«mu .'Vuàiiiieu. vmxLàlt. Iiestens

D. LD622^62^, ^Û2^2c?Iî
2ollllSllguai 12 unà HsllllVlSZ 22.

Nit 6 Rlirenàiplomen unà 11) golàsnen nnà silbernen Neàaiìlen ist in
àen letzten àrei àabren àsr

prìimirt ivoràsn. «A
A5 Lein 15s-ibriger Rrkolg in àer Lobivsi« unà àsm àslanàs ist àsr bests

lZsivsis tür seine nnbsstreitbars Wirksamkeit gegen L.xxvtit1ogÌKkeit,
Rlvivdsuodi, Bluturinutb, AluUeukràpko, Nnàigksit, sobvsrs A?
Vsràauung, Lobivâobszustânàs, Rsbslksit, Nigräne sto. s18 O

àsgexàbnetss Liürkuugs- »nà iVivàerbkrstollnngsmittel, Wien
Ax^ sobiväeblieben nnà an Rrost Isiàsaàsn Rsrsonsn bestens «n smptsblsn.

Alan weise alle AuvIbs.diuuuK0u üurüok, àsrsn Wirkung
nnbskannt ist unà verlange ausàruokliob àsn allein sedtsn RigenoOKQuo

Ax Sollisî!, Aarke àsr 2WSÌ ?g.1uivn. Rlaoons à Rr. 2. so unà Rr. 5. —. Ax

^ àiMchôi: ^Mìà in Nui ten. ö
OOOOOOOOOOOOOZOOOOVOVOOoO

versoliieàsnsr Orösss.
lieuvbâisi — xrämirt — Lern

Lebr solià. «vsàmâssig, xrins'riirâilx.
8àmi!il!iiô àseliilibg illl Küllilö lilili iielibl.

Illustrirts Rrospekts tranko.
?àsoâ. Zautsr, lVIsoblmikkr,

452s UrueutinAe». sR110sA)

o Neleit.
V xrâàwims ll.ck.xan^eSà'si-:

?Ioss à1-v?s.ilSS in !î vssàs
à Uosö „ 5 „ ll.^ „6 ^
ì Nose 10 „ „ 1-1-.25 6
1 Uosg „ 15 „ 18.— 6 „
1 x>reis - Louraà nnà Ltoàustêr

Vlêià Aitliiöl »ûnsàn S!s dsmustsrt?

ist unstrsitiZ àus bests Lobut^-
mittsl: Vlaseàlzure 2s.xs.u-
Sâwsueiu-IIiuIeKo-Soliieu.
Lis sebütüsn àsn?nss im Zoilllllsr
vor ûrlàllllg unà ?llosoàvsiês,
im IVÍlltSI' vor Xslts n.?rootbêll1êll.
?rsis xsr 1b>g.r tiir Herren 60 (Its.,
tür Diìinen 6g Lits., für Xinàer 40
Lts. Vsrsnnàt Zegsn Lristmnrlcsn
oàer âolinàms. ilôg

NsàMIe« à'ozî
st âìi'goii.t
<îi

àiQLtsràin
àvsrs, ?aris

àsL.àsrri1s national
lSorno li3

Iionârss, 2nrioii
Oaeao â Odoeolai

swxstsrtrei, sobonsts Nlnure, von Lnusrn
bezogen, per Xilo à ?r. 2. 10, vsrssnàst
von ô—6 Liiio su ft08

Zptmg-Krà, Interlàn.

?Is.o. ?r. 1. 25 u. ?r. 1. 30. Lsit gubren
bsivübrtss, vor^ügliebss llustsninittsl tür

1Zrivg.obsens unà Xinàsr. ^129

8ààr'8
?r. 1. 25. wtbsbllnntss, ^uvsrlüss. Huns-
inittel bei .4MeiitiosiZksit unà Nugsn-
besobivsràsn uiisr ilrt. — Zràtissbs unà
bsvübrts, unsobûàl. Lnurtärbsmittel sinà:

8àaà'8 lolma, b^so
8ckrâà?^ w. n.o ^

in blonà, brnuii u. sobivur^, ?îuo. ?r. 2. 50.

8ckiaài'' /àllillMài-,
?r. 1.25; vorr^üglisbss u. vielbsKsbrtss
DrlsiobtörunASmittsItür ^àisnàs Xinàsr.

Sodrsâsr's NssiK - Lsseuoi,
vlslZi-Nxtrset!, SxitüweAsriodestt,
Nsl2-Nouilous u. sonst. Lobrilàsr'sobs
?riws.ruts. — ?sis1ists grutis u. trunico.

.Iulius Lebrnàel-, ?sllsrdllob-LtlltiZ.
konerslàsp. : il.xotb. Hllàllllll in Ltookborll.
In àsn il.xotb. ^u 2t. SWIêll, Lllàêll, Zaosl
(^.àlsr-, krsitsn- u. Lt. Itlisubstbsnuxotb.),
LisoliokllsU (v. Nurwt), ?Iavzl1, ?rsuslltslà
(Dr. Lobrôàsr), Hêiàêll, Hsrisllll (I-obeok),
LrslllllillZêll, itllLsi'll CWsibsI), lìaxxsrovlzli,
IlllZSill (Lnnàsrbuut), Rorooîiaod. (kotben-
büusler), 2ek.llKbs.llSêll s?tüb1sr unà?is^

Xloxtsr), V/illtsrtbllr (Nobrsnnxotbsks),
2ûrià (?ingerbnt n. Lrsu^I., Iinvutêr
Clsxbnnt, lnlisnkron n. lVsinpI., Lrunnsr

?nrnàissvoKsi, IZsumnnn in ^.usssrsibl).

vsrssncZ.sn xnr L.N3MS.IiI

ànwn - lìvK^n - Uîintvl
DttMVIì -

DèlMiM - VÎ8Îtv8

> Näntvl
^Â88eràiàtv Nàtel.

<?sà»-ê6 lvttine/
VsrlsnASu 8is Aêâ. àsn usuestsii, rsià illustrirtsu

?rsÍ8-Lik>.tg.1oA, "ivoriu 8io unsers Vsrssuàt- ksàinAun^su
srsàsn Iröunsn.

Wo^mann 8ôîins
^àtà-Ulls^illk?ur,Màlìrâà".

5>00 iîì
wenn tlii-oNe!» nicht alle Haut-
unreinigkeiren. als Tommersprossen, Leberflecke,

Sonnenbrand, Mitesser, Nasenröthe:c.
beseitigt u. den Teint bis i. Alter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. i.zg. Hpt.-Dep.

Lüttnei', Apoth., Läse!.

— vis ^ûàsi'ôi äodtsi' —
I Hp in n LLii^r

sIî.isLSiiàs.iiiilàsu>
V0I1 l. llünkiig, loimàl, Walä

<Xt. 2Ärio!i>
vsrssnàst?bisrs gsgsn CinssnàunZ àss
LetruZss oàsr Haebnnbme. .InnZs ü ?r. 4

xer ?aur, bwbgsivnobssns à ?r. 10, be-
rsits ausgsivÄsbssne, ^uebttübiZs?uure,
25—27 ?t'à. solidere, à ?r. 20, Anrnntirt

tür gssnnàs ^.nkuntt. ^391

I)i,tl,riu?ln sollts in ksinsr NünsdnitunA msbr
I)l bbliv à tsblsn, ist às beste NittsI, um Rost,
Lobmutii, Rlsobsn, àlauten z;u snttsrnsn, reinigt nils Rüoben-
gsrütbs, muvbt Nessing, Ruxtsr, Rsstsobe, lVutksn eto. sxisgsl-
blnnb. — Au bubsn in allen bessern Orogusn unà Lxs^ersi-
banàlungen. — Rrsis 22 0ts. ^22

Rn gros ^ Robert ^tir2, àrtsnstr. 66, Rs.se!. Lequemsts Zubereitung. UA--»- ist unb sttoistt -ch—s
das Bests Mittot

gegen Gicht, Rheumatismus,
N e rV e n s ch m e rí e n, G liederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen.

-Zu 1 n. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
'senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad» Richter à Cie», O lt eu.

(N4208H)

In allen bedeutenderen Konditoreien,
8pe?ersien eto. erkältliok. s6

^/4—^/2, kür Lr>
^

rum-llonütüis.
SoliaLkt.à. 1?r.10(?t.,
sio2s1r> kür 15—20t)t.
nur in ^potüslcsQ.

LloiI-^.QStaItöQ
SsxsQ

Vvrstopfung^

Volldlütixlcsit,

All^räno oto.
sortlsufsncl »Q à-

VSQàtlvS.

Inllien
xüaQ2l., àNôr il. Lodmôislosáìvllàô

v»»Utur« "WE
Tins kleine Lokritt über àsn

N-mpt-llgpôtiàpotU.
0. Ringerkutb,

XUrirN.

vsrssnàst ant Antragen gratis unà iranko
àis Vsrtasssrin llrau tîuroliua. Rlsobsi',
3 Loulsvarà às Rlainpalais, steut. s287
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îsic Iitiiflf

hatten.

wwC®raïts&EtIa0B
jur

^tfjraEtpr SfrauBn^Btîung
(Srfdjcint nm erften JBonntaçi fcben iïlonats.

M. 6. 1889.

BttCiefrJamx Srf|uIpatt|E,
(Bitut ©tteibUire.)

|(|o, fafi mie int gudjthus ftef|t
bas us,

Hub hebet tueteœeg bte Biirftlt
feft,

Das dljämmerli, bo 3'unberft brtmt
im £jus —

(Es tft ett ©ertlt für be f^ltmmfï2ïrrcft.
So ntel (Ein rüttle möcf/t, bte ®|ür

blibt 3ue,
Itnb 's ^fenfter ift oerrammlet tjer uttb ht,
Po fitjeb je^t bte gmee t bumpfer Huet;
23itn allerfdjönfte 3uttt=Sonnefd;i.
ÏDie blau be Èjimmel ittnegüggsie mag,
iüie jttdjjeb b'Dögeli fo feelefrob —
ÎDas tft bettttfür ert böfem iîngliicfstag
Ejiit über bte 3tr>ei nette Bürftli cfjotj?

De gröfjt — mer menb bocfy lefent ttf
em (Sfidjt

(<Er Ittegi is 3tuor nob a, grab gege
b'iDanb

itnb gege b'Œl)ûr, bot ift fin IDttnfd;
t)t grid;t't.

Pettn igfpeert ft, tuas tft bas für e

Sdfaitb 1)

^aft t;alt' er's nütitttte länger us, fo
brucft

3h« 's (Ehrgfühl nor em eigne
Kamerab,

So bitters §iig t;ät er no rite gfdjtucft,
its tjüt : fo igfpeert merbem otjrti (Sttab.

iDie tft er bocEj en grofje Ejerr gft geft,
2(m Sunntig, mit fim junge JTtitftubent,
ÏDie bättbs bo ctjönne raucbe, er be beft,
Ctgarre, rno's etn Dater gftole Ijänb.

ÏDie Ijanb itn nädjfte Porfli b'£iit fdjo
b'benft, !j

Ste feteb grojji tferre melemeg;
iDie l)änb's im ÏDtrthshus felber ÏDt

tgfdjenft,
ÏDie nefjttb's bo flint juin „Srumpfc"

(Ojarte 3toeg!
Sie hanb's »erabrebt gf]a fcfjo

b'ÎDocbe bur
itnb ttjrni Satje gfparet ttf bas ^eft,
itnb benn am Sunnttg tjättb fte tljue

redjt fuur,
Sie Ijebeb Sd;ul=itfgabe«£fusarreft.

itnb roäljreb (Elteren urtb (Sifmüfter fittb
Spa3tere g'gattgem ofjnt „gletjrti £üt",
So laufeb bie 3m ei Sttebe 3'famme

gfdjtmnb
Hub — „göljnb emol atlet t's IDtrths»

f|US büt".
2ted)t gfcfjtuittb finb's bot — fie fjänb

bait ttöb begeltrt,
§'erft lang 3'fpa3tere=tt über Berg

itnb Chat/
Penn b'Ejauptfad; ift: Süt roirb atlei

ig'febrt,
2tm eigne Stfct;, im Buure »IDirtbs«

busfaal.

Po, mie's am befte bra fittb, „Hell
unb 2tfj",

's roth (Sütterli ttttb (Släfer oor ft 3ue,
Po tnueft — grab finita im aßet'

fdjonfte 3a§,
Pe Dater emprofeffcr b'Ébiir nftbue!
® Stmmel, ift bas jetj eit S^retfe gft,

N du Jung?

St. Gallen.
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t>ho, fast wie im Juchthus sieht
das us,

Und hebet weleweg die Bürstli
fest,

Das Chämmerli, do z'underst drinn
im Hus —

Es ist en Gertli für de schlimmst Arrest.
So viel Ein rüttle möcht, die Thür

blibt zue,
Und 's Fenster ist verrammlet her und hi,
Do sitzed jetzt die Iwee i dumpfer Rueh
Bim allerschönste Iuni-Sonneschi.
Wie blau de Himmel innegüggsle inag,
Wie juchzed d'vögeli so seelefroh —
Was ist denn für en böse-n Unglückstag
Hüt über die zwei nette Bürstli choh?

De größt — mer wend doch lese-n us
em Gsicht

(Er luegt is zwor nöd a, grad gege
d'wand

Und gege d'Thür, döt ist sin Wunsch
hi gricht't.

Denn igspeert si, was ist das für e

Schand I)
Fast halt' er's nümme länger us, so

druckt
Ihn 's Ehrgfühl vor em eigne

Kamerad,
So bitters Zug hat er no nie gschluckt,
As hüt : so igspeert werde-n ohni Gnad.

Wie ist er doch en große Herr gfi gest,
Am Snnntig, mit sim junge UUtstudent,
Wie hands do chönne rauche, er de best,
Cigarre, wo's em Vater gstole händ.

Wie händ im nächste Dörfli d'Lüt scho

d'denkt, s
Sie seied groß! Herre weleweg;
Wie hand's im Wirthshns selber Wi

igschenkt,
Wie nehnd's do stink zum „Trumpfe"

Charte zweg!
Sie Hand's verabredt gha scho

d'Woche dur
Und ihrni Batze gsparet uf das Fest,
Und denn mn Sunntig händ sie thue

recht suur,
Sie hebed Schul-Ufgabe-Husarrest.

Und währed Elteren und Gchwüster sind
Spaziere g'gange-n ohni „glehrti Lüt",
So laufed die zwei Buebe z'sainme

gschwind
Und — „göhnd emol alle! i's Wirths-

hus hüt".
Recht gschwind sind's döt — sie händ

halt nöd begehrt,
Z'erst lang z'sxaziere-n über Berg

und Thal,
Denn d'Hauptsach ist: Hüt wird alle!

ig'kehrt,
Am eigne Tisch, im Buure-Wirths-

hussaal.

Do, wie's am beste dra sind, „Nell
und Aß",

's roth Gütterli und Gläser vor si zue,
Do mueß — grad zmitzt iin aller¬

schönste gaß,
De Vater em Professer d'Thür nfthue l

G Himmel, ist das jetz en Schrecke gfi,
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ïDte bleich finb jefct bie „junge Ejerre"
51T10I,

VO'xt pacïeb's ljurtig ibrni (£l)artett i,

D'Iran IOirtt)iit meint, be §œeette
fei's nöb œobl.

30 allrneg! — (5fd;tt>inb 311m Site»

tljürli us,
De rDi unb b'Biiürli bönb jie satjlt

im (Saug —
Unb fort finb's groütfcht, nu fort, uu

gfdjminb burns,
Unb fdjmätjcb ttiint met}, be ganj

öeimmeg lang,
Unb finb en 3ebc beim a fini Œtjiiv,
De grofj no mit oerlegncm 2-tbfcbicbs»

gruejj:
„'s ift tjeittos buinm, bod? djait i niint

befiir,
Dajj iis bie polijet grab finbe muejjl"

30, b'poTigei — be £et;rer tjät er
gmeint,

3ft mit ben (Elterem au oerfdjrocfe gfi,
Still fi^eb's no eïDtl am Ctfd; oereiut:
So fd)iimmi^riid)tti, mo mill bas no tji
lînb b'DTuetter fitjt fo ftill 1111b trurig bo,

®}cilt Brot unb <£l)äs a b'l)inb, bie
battfeb nett —

ïtù über bas ift b'Utuetter fdjült frol],
Dajj 's bo no fetn Spctafel abgfeÇt bât.

Das mär im 3Dirtl;st;us au ttöb

fdjicfli gfi,
Do a bie Bliebe jetjt e prebig 3'tja,
Dodj l)änb bie Ejerre gfiunetljer unb i)t,
IDas für e Straf bie Beibe müffeb l)a:
„D'^reil}eit mijjbruudjt, für bas gf)ört

«Sfangefctjaft,
gur ïDantig fpeert me's jttortt be

gait3 (Lag i;
3tu Sd}ull)usd}etler ift e ftrammi baft,
Döt muefj ber Uebermutlj oertruurctfi. "

llttb au etn Ejans fitn Dater l)ät me
bridjt't,

De „Jüngling" djäm bentt mont nöb

5um 3'îlîittag,
Unb liât ifjm's au cerjellt, bie

Sd}lingelgfd}td)f,
Unb au int Ejatts fitn Ejus ift grofji

£l;lag.

Kein ift a 11t fäbe «lag Ittel; füred}ot},
3's Bett finb's, ttnber b'Decfi g!rod}e

fcft,
llnb Beibi l)ät bieîlttgft nöb fdjlofe lot),
ITÏortt geb's gan3 fieser fd}ärffte

£Ef)iirm«2lrreft.
Unb richtig bat mit ftrengem, ernftem

Blttf
(En jebe Dater früel) ft Straf oerdjünbt.

's ift Seebe tjoffetli 311m £ebesglüif,
Dajj itjrni erfteStreid; au (Tag d;o ftrtb.

Ätetei %zbz&biltfzv.
(B ©Dgrlg'fdjidjtli.

Ifmol amene ^errlic£)e SJtaienobeb, grab noef) eme Unbe PKege, bo

ift e lebljaftö SSögeIi=gftatter gfi itm be ®l)ornfcl)Ofif uttte bim

alte Sal)nf)of, unb jtoitfclierlet £}ät§ bo, bafj me f)ät müeffe=tt=ufe=

luege=n=unber ba§ breit ®ad), too uf beibe lange Sitem=e ©tuet toit

borgftanben ift. 91f)a, b'@d)toälbli finb beimdfol); fie fägeb ïiaït „f>;eitn"

ju bem Drt, too fie 'è Sof)t borner ifjri î)er§ige ^eftli b'baut f)änb,

fo fjeimelig, unb fo gtücffi brin inne g'tjödlet finb, $ebe§ mit fim

Sîamerâbïi, unb too fie ifjrni îjungerige <Sdjïoafbed)inbli nfgfüetterlet

f)änb mit bietet SMel) unb SIrbeit, unb benn aber au e $reub unb

en «Stoïg gl)a mit-ene, soie fie gmadjfe finb unb gtid) toorbe, wie fie

felber, mit fdjwarje fRödli unb toifje ©djööfjli, unb g'lernt pnb fliige,
toit über aüi SBädjer, unb im fperbft bie grofs ffteiê mitgmad)t i§

— so

Wie bleich sind jetzt die „junge Herre"
zmol,

Wie xacked's hurtig ihrni Charten i,

D'Frau Wirthin meinte de Iweene
sei's nöd wohl.

Io allweg! — Gschwind zum Site-
thürli us,

De Wi und d'Biiürli Hand sie zahlt
inr Gang —

Und fort sind's gwütscht, nu fort, nn
gschwind durus,

Und schwätzcd nünt meh, de ganz
Heimweg lang,

Und sind en Jede heiin a sini Thür,
De groß no mit verlegnem Abschieds-

grueß:
„'s ist heillos dumm, doch chan i nnnt

defür,
Daß üs die Polizei grad finde inueß!"

Io, d'Polizei — de Lehrer hät er
gmeint,

Ist mit den Lltere-n au verschrocke gsi,

Still sitzed's no e Wil am Tisch vereint:
So schlimmiFrüchtli, wo will das no hi?
Und d'Muetter sitzt so still und trurig do,

Theilt Brot und Thäs a d'Thind, die
danked nett —

Nu über das ist d'Muetter schüli froh,
Daß 's do no kein Sxetakel abgsetzt hät.

Das wär iin Wirthshus au nöd
schickli gsi,

Do a die Buebe jetzt e Predig z'ha,
Doch händ dieHerre gsinnet her und hi,
Was für e Straf die Beide müssed ha:
„D'Freiheit niißbruucht, für das ghört

Gfangeschaft,
Zur Warnig sxeert me's Inorn de

ganz llmg i;
Im Schulhuscheller ist e strammi Haft,
Döt inueß der Uebermnth vertruuretsi. "

Und au em Hans sim Vater hät ine
bricht't,

De „Jüngling" chäm denn morn nöd

zum z'Mittag,
Und hat ihm's au verzollt, die

Schlingelgschicht,
Und au im Hans sim Hus ist großi

Thlag.

Rein ist am säbe Tag meh fürechoh,

I's Bett sind's, under d'Decki gkroche
fest,

Und Beidi hät die Angst nöd schloss loh,
Morn geb's ganz sicher schärfste

Thurm-Arrest.
Und richtiq hät mit strengem, ernstem

Blick
Tn jede Vater früeh si Straf verchündt.

's ist Beede hoffetli zum Lebesglück,
Daß ihrni erste Streich an Tag cho sind.

Allerlei Lebesbilder.
E Vogelg'schichkli.

^mol amene herrliche Maienobed, grad noch eme linde Rege, do

ist c lebhafts Vögeli-gflatter gsi um de Chornschopf ume bim

alte Bahnhof, und zwitschertet häts do, daß me hät müesse-n-ufe-

luege-n-under das breit Dach, wo uf beide lange Site-n-e Stuck wit
vorgstanden ist. Aha, d'Schwälbli sind heimchoh; sie säged halt „heim"

zu dem Ort, wo sie 's Johr vorher ihn herzige Nestli b'baut händ,

so heimelig, und so glückli drin inne g'höcklet find, Jedes mit sim

Kamerädli, und wo sie ihrni hungerige Schwalbechindli ufgfüetterlet

händ mit vieler Mueh und Arbeit, und denn aber au e Freud und

en Stolz gha mit-ene, wie sie gwachse sind und glich worde, wie sie

selber, mit schwarze Röckli und wiße Schöößli, und g'lernt händ slüge,

wit über alli Dächer, und im Herbst die groß Reis mitgmacht is
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inarm ßanb, unb gftuunet îjânb uberê SJieer unb bie grofj SBett unb
bie frönbe Stöbt unb anbete §üfer unb gfpäffige Säum, unb att

gfroget, tnoritm baff fie fo mit fortgüc^eb. Unb benn tjänb bie alte
Scfimälbti be junge berjeltt, int SBinter merbi'ê batjeim dEjaXt, fo cXjatt,

baff fie mit fammt em gebereröcfti im Steftli tXjäteb fröre, unb baff
fie crft no miieffteb bertjungere, mit benn fen eingigë SRücfti, fei Stüge,
fei Spinne, fei SEBürmti unb fei £ibette=n=ober Sffiaffcrjümpferti metj

j'finbe mär. ®ie tfjüegeb fie alii berd)rüüd)e — roer meifj mot)i,
ebe=m=au, baff fi nit früüreb. Unb benn tjänb bie junge Sdjmäfbti im
manne Sanb ptangeret, bi§ me mieber c^önn tjeimjücfje, nnb Ijanb
gfroget, ob fie benn mieber im gtidje §ä§ti motjneb. Stber benn tjänb
bie atte gfeit: „Sa nei, ba§ gotjt je| nümme; benfeb au, mir tjetteb
jo fei ißta| met;, mennê benn im Summer mieber e Steftti bott djtini
Srüeberti unb Sdjmöfterti git! Sjjr möenb je| bemt terne, fetber e

iftefiti baue, Sebeê mit eme guete Sameräbti!" „„Unb benn g'jjört'S
tpüsti ité? Unb mir finb fetber SJtofter brin? Qul;e!" " So tjänb bie

junge Scfjmätbti grüeft unb e greub gf)o, unb benn uf ber grofje
3tci3, mo biet tufig Scfjmätbti mitenanb gftogi finb, t)ät'§ ®ameräbli
gnueg g'get) 511m UStefe, utib 3runbfd}aften=uf=att' Site. Unb benn
finb en grofje StEjeiX ebe mieber i§ Sctjmijertanb cX;o, unb bie Sdjmätbti
bom te^te Sotjr tjänb uf ber Stell mieber gmüfjt, mo fie betjeim finb,
unb e ®fettfct)aft bebo ift atfo um be Schopf gftoge, mo ntir'ê ant
Stfang bom ®fcj)ic(jtti beobachtet f)änb. SSieti finb gerft uf be ïetegrapîje=
broljt ane gfeffe go ruebe=munb b'®egeb unb be See mieber atuege.
Stber j'tang X;ät me nit borfe futenje — po| tufig, mie finb biet
anberi fcEjo ftifjig gfi unberem ©cE;o^>fbacï), unb ume=n=unb anegftoge!
®ie Sine bänb ganj gtücftidj itjrni atti ifteftti batb gfunbe unb bto§
e ct)ti müeffe fticfe=n=unb e frifdEjeê Settti ricXite ; Stnberi tjänb btoê
no 'S jßtä|ti bom 9teft mieber erdjennt unb frifdE; müffe=n afange muure,
mit Sdjnäbeti um Scfmäbeti bott Srbe, mo fie int=ene ©arte=n--unb
uf ber Strofj ufpicft tjänb, fie ift grab rect)t gfi jum feftftebe, afe
füectjt unb „tjebig", bom Stege bortjer. Unb bie neue ißäärti ^änb
ufnterffam jueg'tueget mie me b'ttteftti afangt: gerft en îjatbe Sreiê a
ber tOtuur begeicljnet mit ©rbdjtürnpti, unb benn uf bem Soge miter
gfatjre mit brufctftebe bi§ a'ê ®adj ufe, bto§ e Södjti offe tot» all
§uëtpr, jum Ufe=n=unb Snefdjtüüfe. Unb ba§ 2ttt'§ tjänb bie junge
Sdjmätbli ftifjig notjgmacjit, unb jebeë ißäärti f)ät mette '3 fc^önft unb
'§ fjeitneligft £>u3ti baue.

®o finb benn an grnei feini jungi Sdjmätbti gfi, bie tjänb StflS

no e cX)ti beffer mette müffe=n=unb macfje, at§ bie anbere ringsum,
unb atfo e dE)Ii e gröfjeri ipuSttjür fya, bafj eê redit bequem fei jnm
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warm Land, und gstuunet Hand übers Meer und die groß Welt und
die fronde Städt und andere Hüser und gspässige Bäum, und all
gfcoget, worum daß sie so wit fortzüched. Und denn Hand die alte
Schwälbli de junge verzellt, im Winter werdi's daheim chalt, so chalt,
daß sie mit sammt em Federeröckli im Nestli thäted früre, und daß
sie erst no müeßted verhungere, wil denn ken einzigs Mückli, kei Flüge,
kei Spinne, kei Würmli und kei Libelle-n-oder Wasserjümpferli meh

z'finde wär. Die thüeged sie alli verchrüüche — wer weiß wohi,
ebe-n-au, daß si nit früürcd. Und denn händ die junge Schwälbli im
warme Land plangeret, bis me wieder chönn heimzüche, und händ
gfroget, ob sie denn wieder im gliche Hüsli wohned. Aber denn händ
die alte gseit: „Ja nei, das goht jetz nümme; denked au, mir hetted
jo kei Platz meh, wenns denn im Summer wieder e Nestli voll chlini
Brüederli und Schwösterli git! Ihr müend jetz denn lerne, selber e

Nestli baue, Jedes mit eme guete Kamerädli!" „„Und denn g'hört's
Hüsli üs? Und mir sind selber Meister drin? Iahe!"" So händ die

junge Schwälbli grüeft und e Freud gha, und denn uf der große
Reis, wo viel tusig Schwälbli mitenand gflogi sind, hat's Kamerädli
gnueg g'geh zum Uslese, und Fründschaften-uf-all' Site. Und denn
sind en große Theil ebe wieder is Schwizerland cho, und die Schwälbli
vom letzte Johr händ uf der Stell wieder gwüßt, wo sie deheim sind,
und e Gsellschaft devo ist also um de Schöpf gfloge, wo mir's am
Afang vom Gschichtli beobachtet händ. Vieli sind zerst uf de Telegraphe-
droht ane gscsse go ruebe-nmnd d'Geged und de See wieder aluege.
Aber z'lang hät me nit dorse fulenze — potz tusig, wie sind viel
anderi scho flißig gsi underem Schopfdach, und ume-n-und anegfloge!
Die Eine händ ganz glücklich ihrni alti Nestli bald gfunde und blos
e chli müesse flicke-n-und e frisches Bettli richte; Anderi händ blos
no 's Plätzli vom Nest wieder erchennt und frisch müsse-n afange muure,
mit Schnäbelt um Schnäbelt voll Erde, wo sie im-ene Garte-n-und
uf der Stroß ufpickt händ, sie ist grad recht gsi zum festklebe, ase

füecht und „hebig", vom Rege vorher. Und die neue Päärli händ
ufmerksam zueg'lueget wie me d'Nestli asangt: zerst en halbe Kreis a
der Muur bezeichnet mit Erdchlümpli, und denn uf dem Böge witer
gfahre mit drufchlebe bis a's Dach use, blos e Löchli offe loh als
Husthür, zum Use-n-und Jneschlüüfe. Und das All's händ die junge
Schwälbli flißig nohgmacht, und jedes Päärli hät Welle 's schönst und
's heimeligst Hüsli baue.

Do sind denn au zwei feini jungi Schwälbli gsi, die händ Alls
no e chli besser welle wüsse-n-und mache, als die andere ringsum,
und also e chli e größeri Husthür ha, daß es recht bequem sei zum



— 92 —

fpeimcp unb gum Uéftiige unb au e ct)Ii Bornebm uéfâf). llnb toil ft
nit fo tang jucgmuuret pnb, finb fi no e cE)li fpjiere gfloge go en

9Riidtibroti§ ptc=n=über em ©ee, unb tjänb benn mette — o fie

pnb fi ftp be gap Dbeb bruf gfreut — in ipeS neu Steftli fd)Iüüfe

go e guetê tangé ©djtbfti tpe, e moï)toerbient8 nod) ber tange 3tei8.

Sttfo bo ift'g gräuti j'erft jum SRefiti one, go luege, ob au '8 SBettïi

no fo fc£)ön g'ridjt't fei, mie oor em ©pjierftug.
?Iber ma8 ift je| baS? S bet fpuêtpr ift en gape 2Bufc|

©trot) gftedet unb e par £ubefebere, mer pt fe| baé bo ane tpe?
®ap Berzürnt pt '8 ©cpalbti mette mafange ba§ Säg emegrurne

mit em ©cpabet unb uf b'@trofe abetnerfe, aber bo ftedt en bide

@p| be (pop jur epuêtpr uS, fié SBibti nebet ifjm, unb ber be=

gept no gap frec^ uf: ,,2Bottfc£) e§ fi lop ®u. SBa8 bruct)ft

®u mir min §u§root£) ajrüepe?" ,,®a§ ift jo mi§ 5fteftti,"_ feit bo

'8 ©cpätbti ufgregt, aber gticfj pfti, „mer pnb§ grab erft fertig

gmadjt — ®u bift fitter Berirret um e ipu8 — fiep, bo cpnt grab

no mi8 ffliannbli pirn, atfo bië fo guet unb mad) Pap" Iber bem

@p| ifct) e8 nit igfatte, u8 bem gftotjtne «Reft ufe j'gop erft rec^t

en biete ®pp pt er gmadjt, mie bie rechte ©cptmetüüt, mo gap
guet muffeb, bafj fie im Uredjt finb, aber mit erne fredje ©cpabet
boclj überaß SDReifter merbeb, — unb bo pt er no gegem ©djmätbti

pdt, ba§ e8 fie fierai, unb grüeft: „SP nit mop, ba§ «Reft ift mi,
i bi je| bo iäoge=n=unb miß au e g'prigS Sett madje — SP pnb
jo nit "emot e reepi äRaüpe brin gp; SP" föttet @u fcpme, s'fäge,

ba§ SP graö e fo e miferabetê SReft cpnneb madje, fueepb SP en

anberé Softie!" Unb mo'8 ©cpatbemannbli gfc£)imfoft pt uê Boßem

£at8, pt be @p| prtig be ©troJjmifdj no gap is SReft inejogen«
unb nertpe, unb ift afe breit bruf anegfeffemmnb pt mit em frectjfte

©fidjt Bo ber 23ett u8 em Sod) ufeg'gugget unb tei SRuggS gmacfjt.

SBetemeg mit gorneStpäne finb bo enbti bie jmei arme Bertribne

©ctimatbti Bo ipem prjige, eigne SReftti meg, maè tjetteb fi au anberé

meße madje? Sim e »anbei märeb fie bod) ä'<prj djo, atfo finb fie

je| für bie 5Rac()t uf en Satte gfeffe-munb pnb8 ©ppi unber

b'geberti gftedt unb ipe8 erft SRipfpd Berfcbjtofe.

3tber früetj am ÜRorge finb fie bo bie aßererfte gfi, mo b'Gppli
ufg'pbet pnb ; Bom ©djtofe finb fie gap fropdj morbe=n=unb pnb
gfeit: „So mt, e8 föß em ©p| mot)t fi i fim gftopxe iReft; djomm

®u, mir baueb grab mieber en anberS, unb benn macpb mir aber

e djtifeê ïprti, ba£ grab mir jmci cpnneb ufemninb ine, unb benn

footer üferi ©pibti!" Unb atfo finb fie um be gap tang ©cpBf
umegflatteret go e 9ßtä|ti fuedje für'8 neu ÏReftti, unb pnb entbedt,

— 92 —

Heimcho und zum Usflüge und au e chli vornehm ussäh. Und wil si

nit so lang zucgmuuret Hand, sind si no e chli spaziere gfloge go en

Mücklibrotis hole-n-über em See, und händ denn welle — o sie

Hand si scho de ganz Obed druf gfreut! — in ihres neu Nestli schlüüfe

go e guets längs Schlöfli thue, e wohlverdients noch der lange Reis.

Also do ist's Fräuli z'erst zum Nestli ane, go luege, ob au 's Bettli

no so schön g'richt't sei, wie vor em Spazierflug.
Aber was ist jetz das? I der Husthür ist en ganze Wusch

Stroh gstecket und e paar Tubefedere, wer hat jetz das do ane thue?

Ganz verzürnt hät 's Schwälbli welle-n-afange das Züg ewegrume

mit em Schpabel und uf d'Stroß abewerfe, aber do steckt en dicke

Spatz de Chops zur Husthür us, sis Wibli nebet ihm, und der

begehrt no ganz frech uf: „Wottsch es si loh, Du Was bruchst

Du mir min Husrooth azrüehre?" „Das ist jo mis Nestli,"^ seit do

's Schwälbli ufgregt, aber glich hvfli, „mer Hands grad erst fertig
gmacht — Du bist sicher verirret um e Hus — siehst, do chunt grad

no mis Manndli heim, also bis so guet und mach Platz!" Aber dem

Spatz isch es nit igfalle, us dem gstohlne Nest use z'goh; erst recht

en dicke Chops hät er gmacht, wie die rechte Schelmelüüt, wo ganz

guet wüssed, daß sie im Urecht sind, aber mit eme freche Schnabel

doch überall Meister werded, — und do hät er no gegem Schwälbli

pickt, daß eS sie fürchi, und grüeft: „Isch nit wohr, das Nest ist mi,
i bi jetz do izoge-n-und will au e g'hörigs Bett mache — Ihr händ

jo nit 'emol e rechti Matraze drin gha; Ihr sottet Eu schäme, z'säge,

daß Ihr grad e so e miserabels Nest chönned mache, sueched Ihr en

anders Löschte!" Und wo's Schwalbemanndli gschimpft hät us vollem

Hals, hät de Spatz hurtig de Strohwisch no ganz is Nest inezoge-n-

und verthue, und ist ase breit druf anegsesse-n-und hät mit em frechste

Gsicht vo der Welt us em Loch useg'gugget und kei Muggs gmacht.

Weleweg mit Zornesthräne sind do endli die zwei arme vertribne

Schwälbli vo ihrem herzige, eigne Nestli weg, was hetted si au anders

welle mache? Bim e Händel wäred sie doch z'churz cho, also sind sie

jetz für die Nacht uf en Balke gsesse-n-und händs Chöpfli under

d'Federli gsteckt und ihres erst Mißgschick verschlafe.

Aber früeh am Morge sind sie do die allererste gsi, wo d'Chöpfli

ufg'hebet händ; vom Schlofe sind sie ganz fröhlich worde-n-und händ

gseit: „Jo nu, es söll em Spatz wohl si i sim gstohlne Nest; chomm

Du, mir baued grad wieder en anders, und denn mached mir aber

e chlises Thürli, daß grad mir zwei chönned use-n-und ine, und denn

später üseri Chindli!" Und also sind sie um de ganz lang Schöpf

umegflatteret go e Plätzli sueche für's neu Nestli, und händ entdeckt,
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bafe uf ber ctnberc Site bout ©cbopf, gege ©übe, no fein eiujigS
©cbtoatbeneftti gfi iff. SBie merftoürbig! ©inb fie jtoei benn aïïei fo

gfdjib gfi, ber ißtai j'finbe? @Sanj ftolj finb fie gfi bruf unb pnb
ben anbere ©c^tüälbli nünt gfeit bo ifirent alleinige fßta|. ©uff tjetteb

ifjne be Safer unb b'SJtuetter ©djtoatbe fdjo gfeit, toarum bafj b'Sunne*
fite üom ©dfopf e fo prächtig feer fei.

Sltfo I)änb fie am fröf)e SJtorge roieber agfaitge mit Saue. ©o

emfig finb fie gfi, ©cbnäbeti um ©cbnäbeti öott füedjti ©rbe=n=ufej'trage,
üiel ßunbert, unb '8 neu Steftli ifBene no gfcbtoinber g'gange=munb

fcfjöner g'roott)e=n=at§ '8 gefterig, unb '8 Sifjürti bjänb fie richtig cfitiner

gmadjt, fo üiet gfcE)iber finb fi fdjo morbe bur be ©djabe. Unb 3tuum=

feberti, fo linbi, finb fd)o öppe j'finbe gfi, mit um be Sifomfdjopf
ume=n=aIIetoit biet Slübti g'fpagiert finb unb öf)f)i bim ®eboftattere fo

e borigg geberti abgfdjüttiet bänb. Unb e paar fini fpätmii frifc^eê

ipeu t)änb au no müeffe juetreit fi im ©cfynabet, bie t)ät me=n=uf ber

SBiefe g'boft, too t)ät bi§ gnueg abgfc^nitteS bog'tegen ift. Unb ba»

bat baft e prädjtigS Steftti g'get) i bem gmuurete §üSti, itnb bie gtoei

@d)toätbti bänb fie be ganj Slag g'freut ufS Settti, unb finb no biet

gtüdtidfer gfi mit ibrem 9leftli, atê bie anbere ©djtoätbti, toit fie jo

boppteti Stüeb unb SCrBeit gba bänb brunt!
Unb fo bat ba§ §u§bättigti uf fini einfame SBobnfi| be Beft

Stfang gmadjt. Stiemert bätS gftört, unb too bo in e paar SBocEje uf
ber borbere ©ite üom ©cbopf e ßungerigS Stoitfdjer tönt bat, uS alte

•Jioftti, bo alte junge ©djtoätbti bttrenanb, finb bie fünf Sljinbti 00

ber biubere SBotjnig innere ganj bornebme ©titti ufgtoacbfe. 0, unb

bie jtoei Sitte finb fdjüti ifrig gftoge go iynfette fange; fie îjettebê fo

gern bejue B'&rotdft, bafj iïjrni Sbinbti redjt gfdjtoinb grofe unb fdbött

gtängig fdjtoarj toorbe toäreb, unb j'erft, bor alten Slnbere, betteb

cbönne flöge, unb benn bette^ fi ett Sarabeftug gmadjt borne bure,
bi ben anbere ©djtoatbti borBi, unb bjatt e mäidjtigi greub gba, Wenn

bie benn reibt berftuunt nobgtueget befteb an'3 grüeft: „0, bie fcbone

©cf)toätBIi, too djömeb bie tjet? 0, bie djomteb fc^o fein ftüge!"
916er o web, toa8 bänb bie ftotje=n=@ttereber^ti ftatt fo me gtängige

ïriumpb müeffent erlebe: too e paar redjt beifei ©ummertag tyo finb,
bo bät b'Sunne batt unbarmberjig a bag -Keftti aneb'brennt, fo baff

bie jtoei jüngfte ©binbti fftab berbrotet finb in ibrne beifee SSettti;

bag ift eit Slngft unb en Unrueb gfi für bie jtoei Sitte, too abfotut
nit Ijänb (bonne ïjelfe! 0, toie frob toäreb fie gfi, wenn fie je| bi
ben anbere ©cbtoätbti uf ber ©djattefite bom ©ibopf g'toobnt heftet
Unb bie brei anbere ©djtoätbti finb au fctjo djran! im üftefttt g'tege

unb am Serftbmacbte gfi! ®o djunt nocb bere fpi| en ©etoitterfturm

— 93 —

daß uf der andere Site vom Schöpf, gege Süde, no kein einzigs
Schwalbenestli gsi ist. Wie merkwürdig! Sind sie zwei denn allei so

gschid gsi, der Platz z'finde? Ganz stolz sind sie gsi druf und Hand

den andere Schwälbli nünt gseit vo ihrem alleinige Platz. Sust hetted

ihne de Bater und d'Muetter Schwalbe scho gseit, warum daß d'Sunne-
site vom Schöpf e so prächtig leer sei.

Also händ sie am frühe Morge wieder agfange mit Baue. So
emsig sind sie gsi, Schnäbeli um Schnäbelt voll füechti Erde-n-ufez'träge,
viel hundert, und 's neu Nestli ist-ene no gschwinder g'gange-n-und
schöner g'roothe-n-als 's gesterig, und 's Thürli Hand sie richtig chliner
ginacht, so viel gschider sind si scho worde dur de Schade. Und Fluum-
federli, so lindi, sind scho öppe z'finde gsi, wil um de Chornschopf
ume-n-allewil viel Tübli g'spaziert sind und öppi bim Devoflattere so

e vorigs Federli abgschüttlet händ. Und e paar fini Hälmli frisches

Heu händ au no müesse zuetreit si im Schnabel, die hät me-n-uf der

Wiese g'holt, wo hüt bis gnueg abgschnittes dog'legen ist. Und das

hät halt e prächtigs Nestli g'geh i dem gmuurete Hüsli, und die zwei

Schwälbli händ sie de ganz Tag g'freut ufs Bettli, und sind no viel

glücklicher gsi mit ihrem Nestli, als die andere Schwälbli, wil sie jo

doppleti Müeh und Arbeit gha händ drum!
Und so hät das Hushältigli uf sim einsame Wohnsitz de best

Afang gmacht. Niemert häts gstört, und wo do in e paar Woche uf
der vordere Site vom Schöpf e hungerigs Zwitscher tönt hät, ns alle

Nestli, vo alle junge Schwälbli durenand, sind die fünf Chindli vo

der hindere Wohnig in-cre ganz vornehme Stilli ufgwachse. O, und

die zwei Alte sind schüli ifrig gfloge go Insekte fange; sie hetteds so

gern dezue b'brocht, daß ihrni Chindli recht gschwind groß und schön

glänzig schwarz worde wäred, und z'erst, vor allen Andere, hetted

chönne flüge, und denn hetted si en Paradeflug gmacht vorne dure,
bi den andere Schwälbli vorbi, und halt e mächtigi Freud gha, wenn
die denn recht verstuunt nohglueget hetted und grüeft: „O, die schöne

Schwälbli, wo chömed die her? O, die chönned scho fein flüge!" '

Aber o weh, was händ die stolze-n-Eltereherzli statt so me glänzige

Triumph müesse-n erlebe: wo e paar recht heißi Summertag cho sind,

do hät d'Sunne halt unbarmherzig a das Nestli aneb'brennt, so daß

die zwei jüngste Chindli elend verbrotet sind in ihrne heiße Bettli;
das ist en Angst und en Unrueh gsi für die zwei Alte, wo absolut

mt händ chönne helfe! O, wie froh wäred sie gsi, wenn sie jetz bi
den andere Schwälbli uf der Schattesite vom Schöpf g'wohnt hetted!
Und die drei andere Schwälbli sind au scho chrank im Nestli g'lege

und am Verschmachte gsi! Do chunt noch dere Hitz en Gewittersturm
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mit ftardjem Dîege îtnb rifjt ba§ arm Steftli, trio bo ber £>i| fc^o ganj
fpröb unb bftrr g fi ift, ratfdj emeg bo ber fDîuitr, grob uf be fpiat)
obe! ®a§ îjât natürli bie brei cirante SSögeti grab no töbt, unb fo
finb ba§ SSäterli unb ba§ ÜJtüetterli gan^ troftloS umegftatteret, baib

um bie trurige fftuine bo iprem £>eimetli, baib um ifjrni tobte ©fjinbli
am 33obe; o 'S fperjli Ijett eue grab möge bredje bor SSerjmiflig ntib
Sftuetfjlofigleut @§ tnär au let SBunber gfi, menu fie bere freublofe,
ruudje Reimet be fRude g'fefjrt fjetteb für aüi $ite, unb mit Intern
Sfjlage bebcgftoge roäreb, em fernere SSaterlanb ju.

916er bie madere ©djroälbli pänb, too'S bo nod) em ©mitter toieber
fo friebboll unb pradjtig gfi ift uf ber SBelt, neue Sftuetl; überepo im
^ergïi inite, unb feft benft, fie meïlebê grab nomol probiere. $a§
ift redjt brab gfi bomene, unb 'S ©lüd unb b' ©rfafjrig ift eue j'
pülf djo, bajj fie mit ifjrer §uS|$(tig bod) no greub erlebt Ijänb.
Iye| î)ânb fie a ber ©djattefite b'baut, flifjig, funbig; fie tjänb jet)
fcf)o famofi Uebig g'fja, unb ipreS britt îieftli ift 'S fcfjönft tuorbe bo

ber ganje SReif)e=n=unberem ®acfj. Unb fie Ijänb mit itjrne neue=n=Sili
unb benn mit ifjrne neue ©fjinbli e ganj närrifdji greub gf)a (luie
bie anbere ©djttmlbli nebetjue b'beuft fjänb), mil's borig Unglüd fie
palt fdjüli banî6ar gmad)t l)ät unb j'fribe, mäljreb bie anbere ©cproalbti
gfunbe tjänb, bag berftänb fi ganj bo felber, bafi me bo fo ungftort
bormärtS djänt im Sebe unb all £ag gfunb unb glüdlid) fei.

SDie jmei ©djroälbli aber bänb nümme=n=umeglueget, maS ifjrni
Sîodfbere fägeb; fie Ijanb nümme welle ftolj fi uttb ©taat rnadje mit;
ganj ftilï für ficb f)ânb fie iljri cEjlirte Siebling pflegt unb flijjig, flifeig
g'füetterlet, baff fie au no jur nötfjige ©fjraft djameb bi§ jur grofje
IReiS iê marin Sanb; unb aHi Dbeb finb fie glüdli gfi, bajj fie nu
no gfunb binenanb int ficlfere fJleftli feieb, — miter f)änb fi nünt
begehrt; menn fie tjetteb cljönne bete, mär iljreS Dbebgebetli afli Xag
e ®anfgebefli gfi.

@o gfribe fjänb fi be ffteft bom Summer beriebt, unb b' ©pinbli
finb fo fdjön unb kräftig morbe, mie bie anbere junge @cljroäl61i,
unb benn im §erbft ift bie gang ©cbaar ufb'brocfie itod) ifjrent SSinter=

quartier, nad) em „fonnige ©üb", unb üferi @djmälblifamilie=mift uf
ber ganje IReiS bie fröfjlidjft gfi bo ber ganje grofje ©cpaar.

Stttnfprntfu
joeHgrüne Slabeln fifen SRur wenn SDu gut Don ^nnen,
2In jebem SCannenjroeig; Stommt @ute§ ®ir fierju,
SGßie leitdjten foldje ©pipen Sannft SBopIfaljrt nur geroinnen
So pell als gingeräeig: ®urdj) Streben opne Otup.
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mit starchcm Rege und rißt das arm Nestli, wo vo der Hitz scho ganz
spröd und dürr gsi ist, ratsch eweg vo der Muur, grad uf de Platz
abe! Das hat natürli die drei chranke Vögeli grad no tödt, und so

sind das Väterli und das Müetterli ganz trostlos umegflatteret, bald
um die trurige Ruine vo ihrem Heimetli, bald um ihrni todte Chindli
am Bode; o 's Herzli hett ene grad möge breche vor Verzwiflig und
Muethlosigkeit! Es wär au kei Wunder gsi, wenn sie dere freudlose,
ruuche Heimet de Rucke g'kehrt hetted für alli Zite, und mit lutcm
Chlage devogfloge wäred, em schönere Vaterland zu.

Aber die wackere Schwälbli hand, wo's do noch em Gwitter wieder
so friedvoll und Prächtig gsi ist uf der Welt, neue Mueth übercho im
Herzli inne, und fest denkt, sie welleds grad nomol probiere. Das
ist recht brav gsi von-ene, und 's Glück und d' Erfahrig ist ene z'

Hüls cho, daß sie mit ihrer Hushaltig doch no Freud erlebt häud.
Jetz häud sie a der Schattesite b'baut, flißig, kundig; sie häud setz

scho famosi Uebig g'ha, und ihres dritt Nestli ist 's schönst worde vo
der ganze Reihe-u-underem Dach, Und sie händ mit ihrne neue-n-Eili
und denn mit ihrne neue Chindli e ganz närrischi Freud gha (wie
die andere Schwälbli nebetzue d'denkt händ), wil's vorig Unglück sie

halt schüli dankbar gmacht hät und z'fride, währed die andere Schwälbli
gfundc händ, das verständ si ganz vo selber, daß me do so ungstört
vorwärts chäm im Lebe und all Tag gsund und glücklich sei.

Die zwei Schwälbli aber händ nümme-n-umeglueget, was ihrni
Nochbere säged; sie händ nümme welle stolz si und Staat mache mit;
ganz still für sich händ sie ihri chline Liebling pflegt und slißig, flißig
g'füetterlet, daß sie au no zur nöthige Chraft chämed bis zur große
Reis is warm Land; und alli Obed sind sie glückli gsi, daß sie nu
no gsund binenand im sichere Nestli seied, — witer händ si uünt
begehrt; wenn sie hetted chönne bete, wär ihres Obedgebetli alli Tag
e Dankgebetli gsi.

So zfride händ si de Rest vom Summer verlebt, und d' Chindli
sind so schön und chräftig worde, wie die andere junge Schwälbli,
und denn im Herbst ist die ganz Schaar ufb'broche noch ihrem
Winterquartier, nach em „sonnige Süd", und üseri Schwälblifamilie-n-ist uf
der ganze Reis die fröhlichst gsi vo der ganze große Schaar,

Sinnsxrnch.
Hellgrüne Nadeln sitzen Nur wenn Du gut von Innen,
An jedem Tannenzweig! Kommt Gutes Dir herzu,
Wie leuchten solche Spitzen Kannst Wohlfahrt nur gewinnen
So hell als Fingerzeig: Durch Streben ohne Ruh,
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H>xrfitr gtfrjï JUt "Bmn ait#.
(fjvei Nad) bem (Sngtifdjen uon (Sïife (Sfcer folb.)

|^^irte§ ©ages empfing §err Sinclair üon feinem Sruber, einem

JcM*' ScpiffSfapitän, ber eben bon einer langen Steife nacp Dftinbien

t ^ jurüclgeleprt mar, einen Srief, melcpem jmei SünfboKarSbitlete

für feine beiben Söt)ne, Sertram unb ©peobor, beigelegt maren. ©er
Dttlel fpracp babei ben SBunfcp aus, bap bie Steffen baS (Selb ganj
nacp iprem freien Setieben bermenben füllten, berlangte aber bon feinem

Sruber genauen Sériât über bie Strt unb SSBeife, mie bieS gefcbjebjen

fei. ®ie Snaben flatten in iprem Seben nocE) leine fo grope Summe
©elbeS befeffett unb maren baper über baS gropmütpige ©efcpenl ipreS

DnlelS maprpaft glücllicp.
2113 fie nacp bem Slbenbeffen nocp im ©arten fpajierten, gefeilte

fiep ber Sater ju ipnen mit ber Srage: „ipabt 3pr ©uep nun über»

legt, ma§ gpr mit ©urern ©elbe anfangen moltt?"
„tpier ift baS meine," antmortete ©peobor, „icp möcpte, bap ®u

mir'S aufpebft, ober, menn ©u'S für beffer pältft, in bie Sparfaffe legft. "

„©in fepr guter ©ntfcplup, ©peobor, unb ber ©einige, Sertram?"
berfepte ber Sater.

Sertram füplte fiep etmaS befepämt unb magte laum, ben Sater

anjufepen, als er ermieberte: „Scp möcpte baS meinige lieber ausgeben

unb einen ©enitp babon paben. 5<f) fePe ben Stupen niept ein, ben

©peobor babon pat, menn er'S in bie Sani legt. SBenn ®u nicptS

bagegen paft, möcpte icp lieber einige Sieinigleiten bafür laufen."
„Stuu gut, meine jungen, ©uer Dnlel mill, bap !yeber fein ©elb

nacp feinem ©ntfinben bermenbe, alfo mill icp leinen 3tt>ang auf ©uep

ausüben. $nbep mup icp geftepen, fo fepr icp mit ©peoborS Sorfap
einberftanben bin, fo menig gefällt mir ber ©eine, Sertram. @3 bc=

trübt miep, bap ®u bem ©elb fo menig Sßertp beilegft, bap ©u fünf
©ollar in nuplofem Spielzeug ober in Stafcpereien ju berfepmenben

benlft. Snbep, tpue naep ©einem ©ntbünlen."
$n berfelben Stacpt, gegen jmölf Upr, mürbe bie Stacpbarfcpaft

burcp ben fcpredtiipen Stuf: „@3 brennt! @3 brennt!" attarmirt. Slncp

§err Sinclair unb feine jmei Söpne fprangen entfept bon iprem Sager

unb rannten an'S èenfter. ©S fepien baS §auS eines armen, irifipeit
SanbmanneS, ber etma eine palbe ©teile entfernt mopnte, in Sranb

p ftepen.
©rope Stampmolfen berbüfterten bie Suft, unterbroepen bon glutp»

rotp auffteigenben geuerfäulen. ®ie Säume fepienen alle in flammen
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Wofür gibst Du Dein Geld aus.

Tages empfing Herr Sinclair van seinem Bruder, einem

Schiffskapitän, der eben von einer langen Reise nach Ostindien

zurückgekehrt war, einen Brief, welchem zwei Fünfdollarsbillete
für seine beiden Söhne, Bertram und Theodor, beigelegt waren. Der
Onkel sprach dabei den Wunsch aus, daß die Neffen das Geld ganz

nach ihrem freien Belieben verwenden sollten, verlangte aber von seinem

Bruder genanen Bericht über die Art und Weise, wie dies geschehen

sei. Die Knaben hatten in ihrem Leben noch keine so große Summe
Geldes besessen und waren daher über das großmüthige Geschenk ihres
Onkels wahrhast glücklich.

Als sie nach dem Abendessen noch im Garten spazierten, gesellte

sich der Vater zu ihnen mit der Frage: „Habt Ihr Euch nun überlegt,

was Ihr mit Eurem Gelde anfangen wollt?"
„Hier ist das meine," antwortete Theodor, „ich möchte, daß Du

mir's aufhebst, oder, wenn Du's für besser hältst, in die Sparkasse legst, "

„Ein sehr guter Entschluß, Theodor, und der Deinige, Bertram?"
versetzte der Vater.

Bertram fühlte sich etwas beschämt und wagte kaum, den Vater

anzusehen, als er erwiederte: „Ich möchte das meinige lieber ausgeben

und einen Genuß davon haben. Ich sehe den Nutzen nicht ein, den

Theodor davon hat, wenn er's in die Bank legt. Wenn Du nichts

dagegen hast, möchte ich lieber einige Kleinigkeiten dafür kaufen,"

„Nun gut, meine Jungen, Euer Onkel will, daß Jeder sein Geld

nach seinem Gutfinden verwende, also will ich keinen Zwang auf Euch

ausüben. Indeß muß ich gestehen, so sehr ich mit Theodors Vorsatz

einverstanden bin, so wenig gefällt mir der Deine, Bertram, Es
betrübt mich, daß Du dem Geld so wenig Werth beilegst, daß Du fünf
Dollar in nutzlosem Spielzeug oder in Naschereien zu verschwenden

denkst. Indeß, thue nach Deinem Gutdünken,"

In derselben Nacht, gegen zwölf Uhr, wurde die Nachbarschaft

durch den schrecklichen Ruf: „Es brennt! Es brennt!" allarmirt. Auch

Herr Sinclair und seine zwei Söhne sprangen entsetzt von ihrem Lager
und rannten an's Fenster, Es schien das Haus eines armen, irischen

Landmannes, der etwa eine halbe Meile entfernt wohnte, in Brand

zu stehen.

Große Rauchwolken verdüsterten die Luft, unterbrochen von gluth-
roth aufsteigenden Feuersäulen, Die Bäume schienen alle in Flammen
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ju ftetjeii, bie armen, erfdiredten SSogeï umfdjmirrten biefeïbert, gïeidE)

ben Gotten bie £amf>e, itnb mandie, betäubt bon Stand} unb ©djred,
fielen ^ilflo§ in bie brennenben Srümtner.

Sn furjer $eit tear ©atrid'S £>au? ju ©oben gebrannt, er felbft
nebft feinem Sßeib unb brei ®inbern obne tpeim unb Unterlunft.
©atrid mar ein feîjr arbeitfamer, elfrlidjer unb anftelliger SJtann,
allein feine grau mar IränKid) unb menig im ©tanbe, zum Unterhalt
itjrer brei Keinen StRäbcEjen, bon .benen ba? ältefte erft fieben Sabre
jaulte unb nod) baju laljm mar, beizutragen. Itnb nun ju attebem
ber SSerXuft all dire? !pauSratb§, iïjrer Sleiber, ber Sut) unb be?

©c^rroeinê Senn ba? Seuer tjatte fo rofcE) unb f)lö|licb um fid) ge=

griffen, baff bie armen Xfjiere nid}t gerettet merben lonnten. 211?

Sbeobor ba? troftlofe ©tenb biefer ungtüdtidjen Samilie bernabm, tbjot
e? ifjm im tiefften ^»erjen mel).

©r bat feinen ©ater um ©rlaubnijf, feine fünf Sollar? bem armen
Slbgebrannten ju fdfenfen. „Db id)'S erlaube?" fragte biefer. „Sa,
mein liebe? Sinb, mit greuben, e? ift ein ebler SBmtfd). hier ift
Sein ©elb, bringe e? ber Stutter, fie fott für bie beimgefudjte Familie
Kleiber laufen."

SOBie glüdlicb mar Sbeobor, al? er ber Stutter fein (Selb in bie

fpanb brüdte! „D," backte er, „meld) ©ergnügen, ©ute? ju tljun!"
„Sit närrifdfer @erl!" rief ©ertram, „Sein ©elb zu berfdjenfett. Stid}
munbert'?, ma? ber Dnlel fageu mirb!"

„Scb goffe, er finbet, bafj icE) Stecht getbjari. ®omm, ©ertram,
id) bin überzeugt, menn Su nur bie fpülfte non Seinen fünf SollarS
bem armen ©atrid gibft, mirft Su nid)t mebr ärgerlich fein."

„Sfb? Sd) fottte mein ©elb einem Srlänber geben? Stein, fo
bumm bin id} maljrbaftig nid)t! ©r foil arbeiten unb berbienen, bafür
ift er ba!" berfetjte ©ertram rot).

herr ©inclair beranftaltete eine ©ubflription für bie Familie,
unb nad) menigen Sagen mar ©atrid mit ben ©einigen ganz mbent=
lid) in einem Keinen häuSdjen, unmeit Oon feinem früheren heim,
eingerichtet. SSie lieblich Kangen bie filbernen ©lodentöne am naebften
©onntag in Sbeobor? §erz, als er ©atrid unb fein SBeib in ben

neuen, au? feinem ©elb gelauften Kleibern zur Äirdie geben fab-

II.
herr ©inclair batte ©ertram fdjon oft unb mieberbolt bor bem

©ebraud) bon Klinten unb ©iftolen gemarnt unb ibm überhaupt ber=

boten, berartige SSaffen zu berübreit. Sodj biefer, mie biete anbere

jungen, bie ebenfo Kug als ihre ©äter zu feilt fid) einbtlben, ladite
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zu stehen, die armen, erschreckten Vögel umschwirrten dieselben, gleich
den Motten die Lampe, und manche, betäubt von Rauch und Schreck,

fielen hilflos in die brennenden Trümmer.
In kurzer Zeit war Patrick's Haus zu Boden gebrannt, er selbst

nebst seinem Weib und drei Kindern ohne Heim und Unterkunft.
Patrick war ein sehr arbeitsamer, ehrlicher und anstelliger Mann,
allein seine Frau war kränklich und wenig im Stande, zum Unterhalt
ihrer drei kleinen Mädchen, von,denen das älteste erst sieben Jahre
zählte und noch dazu lahm war, beizutragen. Und nun zu alledem
der Verlust all ihres Hausraths, ihrer Kleider, der Kuh und des

Schweins! Denn das Feuer hatte so rasch und plötzlich um sich

gegriffen, daß die armen Thiere nicht gerettet werden konnten. Als
Theodor das trostlose Elend dieser unglücklichen Familie vernahm, that
es ihm im tiefsten Herzen weh.

Er bat seinen Vater um Erlaubniß, seine fünf Dollars dem armen
Abgebrannten zu schenken. „Ob ich's erlaube?" fragte dieser. „Ja,
mein liebes Kind, mit Freuden, es ist ein edler Wunsch. Hier ist
Dein Geld, bringe es der Mutter, sie soll für die heimgesuchte Familie
Kleider kaufen."

Wie glücklich war Theodor, als er der Mutter sein Geld in die

Hand drückte! „O," dachte er, „welch Vergnügen, Gutes zu thun!"
„Du närrischer Kerl!" rief Bertram, „Dein Geld zu verschenken. Mich
wundert's, was der Onkel sagen wird!"

„Ich hoffe, er findet, daß ich Recht gethan. Komm, Bertram,
ich bin überzeugt, wenn Du nur die Hälfte von Deinen fünf Dollars
dem armen Patrick gibst, wirst Du nicht mehr ärgerlich sein."

„Ich? Ich sollte mein Geld einem Jrländer geben? Nein, so

dumm bin ich wahrhaftig nicht! Er soll arbeiten und verdienen, dafür
ist er da!" versetzte Bertram roh.

Herr Sinclair veranstaltete eine Subskription für die Familie,
und nach wenigen Tagen war Patrick mit den Seinigen ganz ordentlich

in einem kleinen Häuschen, unweit von seinem früheren Heim,
eingerichtet. Wie lieblich klangen die silbernen Glvckentöne am nächsten

Sonntag in Theodors Herz, als er Patrick und sein Weib in den

neuen, aus seinem Geld gekauften Kleidern zur Kirche gehen sah.

II.
Herr Sinclair hatte Bertram schon oft und wiederholt vor dem

Gebrauch von Flinten und Pistolen gewarnt und ihm überhaupt
verboten, derartige Waffen zu berühren. Doch dieser, wie viele andere

Jungen, die ebenso klug als ihre Väter zu sein sich einbilden, lachte



— 97 —

bet bem ©ebanfett, baff er nidjt fäfjig feitt foUte, mit einem ©eWeljr
umgugeben. @d°n longe batte er fid nod) bem ©efijje eine? fotden
gefeint, unb nun mor er entfc£)toffen, aug bem ©etbe, bag er boit feinem
Dnfet erhalten, unter Slnberem aud biefen feinen Dergengmunfd gu be=

friebigen unb fid) eine® 51t taufen. @r fprad mit feinem ©ruber barüber;
allein biefer, gemifj, inie felfr b'ag ben ©ater ärgern mürbe, miberriett)
eg i£)m ernfttid) unb erftärte, bafj, fattg er eg bettnod) tfjun mürbe,
er eg für feine ©ftidt bjalte, bieg bemfelben mitgutbeiten.

„D, Su tjeimtüdifdfer Singeber!" fdrie ©ertram, unb fcfjütg
Sljeobor in'g Slngefidt. Sod aug gurc^t bor bem ©oter magte er
fid) feinem ©ruber nidjt meiter angubertrauen, fonbertt gob bie t)eim-
iid) getaufte Stinte einem ®amerabe:t gum Slufbematiren.

SBenige Soge nadjljet riefen ©efdäfte ben ©oter auf einen gongen
©ormittog bom £>aufe fort, unb — mag ttodj günftiger für ©ertram'g
©tan — Stieobor begleitete benfetben.

„Sinn," fogte ©ertram für fid), „Ijat meine ©tüdgftunbe ge=

fditogen!" eilte gît SBittiam ©enttng, ber iljm feine Stinte auf£>ob, unb
fdjtttg biefem bor, gufommen in ben SBatb gum Sfagbbergnügen gu
geben. ©r tub bag ©emebr, tjing fictj'g über bie ©dutter, SBittiam
nofjm bie Safde mit ©utoer unb ©d)rot, unb fo gegen fie ob.

„Sort ift ein fdEjöner, fetter ©urfde!" rief ©ertrom, nad einem

giertidjen dtotf)tet)tcben geigenb, bog fid) bon Stft gu Stft fdmang unb
in füfjem Sone feinem Sßeibdjen im na^en ftiefte rief. „2Bag gilt bie

SBette, id fetjïe nidt?" ©e giette auf ben itnfdjutbigen ©oget unb
fdjof). Stttein in feiner llnfenntnifj im ©ebraudie bon Seuertuaffeu botte
er bie Stinte gu ftart getaben. Sie gerbarft, bermunbete ibn fdrecttid
im ©efictjt unb rib dm einen Säumen meg. @r mar bötlig betäubt
unb fiel obnmäcbtig gur ©rbe, mätjrenb SBittiam unter entfe|tidem
@efc£)rei nod) bem SBatbe tief unb fid hinter einem ©oume berftedte.

©lüdtidjermeife mar ©atrid nahe bei ber ttngtüdgftette mit £>otg=

baden befdäftigt. @r börte ben @dub unb bog ©efd«i, unb eilte,
fo fdnett er tonnte, nad bem ©to|e, bo er fofort einen Unfall abnte.
§ier tag ©ertrom, über unb ü6er mit ©tut bebedt, auf bem ©oben,
mäbrenb bie Splitter ber gerbrodenen Stinte meit untber im ©ebüfde
gerftreut moren. Ser brabe SDtann mar tief - erfdroden, atg er ben

©obn feineg ebten SSobttbäterg in fold traurigem guftanbe erbtidte.
„Std," jammerte er, fid über ben ©ehrnffttofen beugenb, „er ift ntaufe=
tobt, ber arme Sunge!"

@r fprang gu einem naben ©ädtein, bradte SBaffer in feinem
fpitte, befpritde bag Stnttijg beg Ungtüdtiden unb ftöfste ibm aud etmag
babon in bie Sebte. Stilein nod immer gab ber Dbnmädtige tein
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bei dem Gedanken, daß er nicht fähig sein sollte, mit einem Gewehr
umzugehen. Schon lange hatte er sich nach dem Besitze eines solchen

gesehnt, und nun war er entschlossen, aus dem Gelde, das er von seinem
Onkel erhalten, unter Anderem auch diesen seinen Herzenswunsch zu
befriedigen und sich eines zu kaufen. Er sprach mit seinem Bruder darüber;
allein dieser, gewiß, wie sehr das den Vater ärgern würde, widerrieth
es ihm ernstlich und erklärte, daß, falls er es dennoch thun würde,
er es für seine Pflicht halte, dies demselben mitzutheilen.

„O, Du heimtückischer Angeber!" schrie Bertram, und schlug

Theodor in's Angesicht. Doch aus Furcht vor dem Vater wagte er
sich seinem Bruder nicht weiter anzuvertrauen, sondern gab die heimlich

gekaufte Flinte einem Kameraden zum Aufbewahren.
Wenige Tage nachher riefen Geschäfte den Vater auf einen ganzen

Vormittag vom Hause fort, und — was noch günstiger für Bertram's
Plan — Theodor begleitete denselben.

„Nun," sagte Bertram für sich, „hat meine Glücksstunde
geschlagen!" eilte zu William Senkins, der ihm seine Flinte aufhob, und
schlug diesem vor, zusammen in den Wald zum Jagdvergnügen zu
gehen. Er lud das Gewehr, hing sich's über die Schulter, William
nahm die Tasche mit Pulver und Schrot, und so zogen sie ab.

„Dort ist ein schöner, fetter Bursche!" rief Bertram, nach einem

zierlichen Rothkehlchen zeigend, das sich von Ast zu Ast schwang und
in süßem Tone seinem Weibchen im nahen Neste rief. „Was gilt die

Wette, ich fehle nicht?" Er zielte auf den unschuldigen Vogel und
schoß. Allein in seiner Unkenutniß im Gebrauche von Feuerwaffen hatte
er die Flinte zu stark geladen. Sie zerbarst, verwundete ihn schrecklich

im Gesicht und riß ihm einen Daumen weg. Er war völlig betäubt
und fiel ohnmächtig zur Erde, während William unter entsetzlichem

Geschrei nach dem Walde lief und sich hinter einem Baume versteckte.

Glücklicherweise war Patrick nahe bei der Unglücksstelle mit
Holzhacken beschäftigt. Er hörte den Schuß und das Geschrei, und eilte,
so schnell er konnte, nach dem Platze, da er sofort einen Unfall ahnte.
Hier lag Bertram, über und über mit Blut bedeckt, ans dem Boden,
während die Splitter der zerbrochenen Flinte weit umher im Gebüsche

zerstreut waren. Der brave Mann war tief-erschrocken, als er den

Sohn seines edlen Wohlthäters in solch traurigem Zustande erblickte.

„Ach," jammerte er, sich über den Bewußtlosen beugend, „er ist mause-
todt, der arme Junge!"

Er sprang zu einem nahen Bächlein, brachte Waffer in seinem
Hute, bespritzte das Antlitz des Unglücklichen und flößte ihm auch etwas
davon in die Kehle. Allein noch immer gab der Ohnmächtige kein



— 98 —

SebenSgeidjen bon fid). ÜRun ttafjm iljn fßatrid forgfättig in bie Strme,

trug itjn in feine unfern gelegene £>ütte, bettete it>n auf fein eigenes
Sager, unb tief bann in aller Site, Iperm Sinclair unb ben Strgt gu rufen.

Unterbefj berfud)te ißatricf'S 9Beit> atteS SRögltc^e, Bertram mieber

gum Semufjtfein gu bringen. Sie berbanb feine berftmnbete £>anb, riet»

itjm bie Sdjtäfen unb roufdj itjm bas Stut bom (Sefidjte ab, allein
erft als patrie! mit bem Strgte gurüdfam, gab ber unglüdüdje ®nabe
ein SebenSgeicfjen. 2ttS er enbtidj bie Slugen öffnete, mar baS erfte,
maS er erblicfte, ber bon if)m fo fetjr beradjtete Srtänber; er manbte
fie meg, boef) auf ber anbern Seite ftanb beffen grau, beren Sftotf)

feine Setbftfudjt fo menig gerütjrt, fo gärtlicf» über ifjn geneigt, mie
eine SRutter.

Ser arme Bertram litt furdjtbar, eines feiner Stugen mar ferner
berietst, bod) tröftete ber Softer, er mürbe ba§ (Sefid)t nidjt bertieren.
5S3ie bittertid^ bereute er nun, atS er ftötjnenb auf bem Sette tag,
feinen Ungetjorfam, mie fdjmergtict), bafj er nidjt bem Seifbiet feines
SruberS gefolgt!

SRacf) Sertauf einer Stunbe erfd)ienen ber Sater unb Stjeobor,
Seibe in großer Setüinmernifj über baS nnfetige ©reignifj. Ser Sottor
berbot innerhalb bierunbgmangig Stunben jebe Semegitng für ben Ser»
testen, ba bieS tjödjft gefätjrtidj fein mürbe; fo fafj betut ber Sater
am Sager feines SotjneS, inbefj Stjeobor ber Stutter, bie fetbft gu
franf mar, um itjrem teibenben Sinbe gu §ütfe tommen gu fönnen,
9tad)ridjt brachte.

Stätjrenb ber gangen ^3eif, bie Sertram nottjgebrungen in fßatridS
|»ütte gubradjte, pflegte d)n ^rtänberin in freunbtidjfter SBeife unb
tljat StttcS, roaS fie bermodjte, eS itjm fo erträgtidj atS möglich gu
madjen; nidjt einen Stugenbticf legte fie fid) fetbft nieber, fo nött)ig
iljr bei i£»rer ©djmädje ein menig Sîulje gemefen mare.

©nbtidj tonnte Sertram nacfj fpaufe transport© merben; bod)
fdbion am fotgenben Sage ergriff itjn ein IjeftigeS gieber, eine gotge,
mie baS ©utadjten beS StrgteS lautete, ber öieten 3uderptä|sdjen unb
anberer Süfjigfeiten, bie er fo fetbftfüdjtig unb im ttebermaf atte für
fid) allein genoffen. Siele Sage fang tjatte man jebe Hoffnung, bafj
er mit bem Seben baöonfomme, aufgegeben. Sod) (Sott tjatte eS in
feiner (Snabe anberS befdjtoffen; bon feinem SdjmergenStager erftaub
Sertram mit bem feften ©ntfdjtufj, ein befferer Stenfcfj gu merben.
©r tjatte auf feinem Sranfcnbette, gärttidj unb forgtictj gepflegt bon
ben ©tern unb bem Sruber, $eit genug gum iRadjbenten gehabt unb
eS eingefetjen, mie fdjtedit, fetbftfüdjtig, graufam unb ungetjorfam er
biStjer gemefen, unb er natjm fidj feft bor, bon nun an anberS unb
beffer gu leben.
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Lebenszeichen von sich. Nun nahm ihn Patrick sorgfältig in die Arme,
trug ihn in seine unfern gelegene Hütte, bettete ihn auf sein eigenes
Lager, und lief dann in aller Eile, Herrn Sinclair und den Arzt zu rufen.

Unterdeß versuchte Patrick's Weib alles Mögliche, Bertram wieder

zum Bewußtsein zu bringen, Sie verband seine verwundete Hand, rieb
ihm die Schläfen und wusch ihm das Blut vom Gesichte ab, allein
erst als Patrick mit dem Arzte zurückkam, gab der unglückliche Knabe
ein Lebenszeichen, Als er endlich die Augen öffnete, war das erste,
was er erblickte, der von ihm so sehr verachtete Jrländer; er wandte
sie weg, doch auf der andern Seite stand dessen Frau, deren Noth
seine Selbstsucht so wenig gerührt, so zärtlich über ihn geneigt, wie
eine Mutter,

Der arme Bertram litt furchtbar, eines seiner Augen war schwer

verletzt, doch tröstete der Doktor, er würde das Gesicht nicht verlieren.
Wie bitterlich bereute er nun, als er stöhnend auf dem Bette lag,
seinen Ungehorsam, wie schmerzlich, daß er nicht dem Beispiel seines
Bruders gefolgt!

Nach Verlauf einer Stunde erschienen der Vater und Theodor,
Beide in großer Bekümmerniß über das unselige Ereigniß, Der Doktor
verbot innerhalb vierundzwanzig Stunden jede Bewegung für den
Verletzten, da dies höchst gefährlich sein würde; so saß denn der Vater
am Lager seines Sohnes, indeß Theodor der Mutter, die selbst zu
krank war, um ihrem leidenden Kinde zu Hülfe kommen zu können,
Nachricht brachte.

Während der ganzen Zeit, die Bertram nothgedrungen in Patricks
Hütte zubrachte, pflegte ihn die Jrländerin in freundlichster Weise und
that Alles, was sie vermochte, es ihm so erträglich als möglich zu
machen; nicht einen Augenblick legte sie sich selbst nieder, so nöthig
ihr bei ihrer Schwäche ein wenig Ruhe gewesen wäre.

Endlich konnte Bertram nach Hause transportât werden; doch

schon am folgenden Tage ergriff ihn ein heftiges Fieber, eine Folge,
wie das Gutachten des Arztes lautete, der vielen Zuckerplätzchen und
anderer Süßigkeiten, die er so selbstsüchtig und im Uebermaß alle für
sich allein genossen. Viele Tage lang hatte man jede Hoffnung, daß
er mit dem Leben davonkomme, aufgegeben. Doch Gott hatte es in
seiner Gnade anders beschlossen; von seinem Schmerzenslager erstand
Bertram mit dem festen Entschluß, ein besserer Mensch zu werden.
Er hatte auf seinem Krankenbette, zärtlich und sorglich gepflegt von
den Eltern und dem Bruder, Zeit genug zum Nachdenken gehabt und
es eingesehen, wie schlecht, selbstsüchtig, grausam und ungehorsam er
bisher gewesen, und er nahm sich fest vor, von nun an anders und
besser zu leben.
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Stlâ ber Dfjeim bernaljm, meld)' eblen ©ebraucf) 5Ef)eobor boit
feinem ©efdfenfe gemacht, fanbte er if)m eine fdjöne Sibeï unb eine

fjräc^tige SluSgabe bon StubiSbon'S ©efcïjidfte ber ïBôgel, mit Morirten
Slbbilbungen, nnb naiürlid) mar ber ®nabe über biefen neuen Setoeis
bon beê DnfelS Siebe f)od) erfreut.

®er SSater fdfrieb ebenfalls, in melcf) t£)ëricE)ter SBeife SBertram

fein ©elb öerfdjmenbet unb meld) traurige Sotgen bic§ für ben Knaben
gehabt, fcöilberte aber and) gïeidE)§eitig, tbie febjr er bieS bereue unb
ma§ für ebbe SSorfä^e er für bie Sufunft gefaxt. ®er alte, gütige Dnfel
fanbte normals fünf ®oßar§ für SSeriram ju beliebigem ©ebraudje.

„fBater," fagte ber gebefferte ®nabe, „ic| möchte, baff bie flehten
Süäbctien fßatricfS, Sülie unb Éatf)e, bie ©dfule befugen fonnten. fpier
finb meine fünf ®oïïarS, miHft ®tt barauS baS ©dmlgelb für baS

erfte SSierteljaljr bejafilen?"
„®aS mill id) gerne tfjun, mein lieber ©ofjn, unb e§ freut mid),

ju fet»en, baff ®tt banfbar bift für aß' bie $reunblid)feit, bie ®u
bon fßatricf'» mürbiger fÇamitie empfangen."

fßie nod) fjatte fid) Sertram fo glüdltd) gefüllt, mie einige ®age
nad) biefer Unterrebung, als er fßatrid'S fleinen Todfterdfen begegnete,
bie, reinlicf) gefleibet, jur @d)üle gingen; er f)ätte beinahe bor grextbe

tanjen mögen.

Bmu arnuut Mxikm mt Batnrteiiftoeui.
©ab ein fyinf in bunfler §>ede, Slber Web! fybm rtatft Herberten
©aï) ber Söolfe ïictjten ©aum, fpocb tjeraö in jä£)em ging:
glog beroor au? bem SSerftede türme? SSögletn, ®tt mufft fterben,
Stuf ben tjöctjften Tannenbaum. $aft gefungen nun genug.
üöeite 2Iu?fid)t moût er baben ®enn auf ©einem tjotjen SSipfel
lieber S3erg unb über Tbal, §at ber tübler ®icb erfpäbh
llttb ftcf) briiften nnb fid) la6en ®idj erbafdjt au? ©lüde? ©ipfel,
f^n bem golb'nen ©onnenftraljl. ©t)' ®etu ïefeter Ton oermetjt.

Seife bob er fein ©efteber Sieb, ©ein ©pieten bal getrieben
ffn bem Warmen ©onnenfcbein, ©einen ffeinb jit fdjnellent Staub!
Rubelt wonnig Sieb um Sieber „türme? SSöglein, warft geblieben
Qu bie blaue Suft hinein. Tief öerftedt im grünen Saub!"

ShtnTtmrrfie.
l.

ffbr taufenb Sögel in S3ufc£) unb Saum,
3br taufenb SKüdlein im fonnigen Staunt,
$br taufenb Slittben in SBalb unb fflur,
£vf)r ©djmetterltnge — Wa? nüjjt ibr nur?
„litt? aïïe lodte be? ©djöpfer? Stuf:
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Als der Oheim vernahm, welch' edlen Gebrauch Theodor von
seinem Geschenke gemacht, sandte er ihm eine schöne Bibel und eine

prächtige Ausgabe von Audisbon's Geschichte der Vögel, mit kolorirten
Abbildungen, und natürlich war der Knabe über diesen neuen Beweis
von des Onkels Liebe hoch erfreut.

Der Vater schrieb ebenfalls, in welch thörichter Weise Bertram
sein Geld verschwendet und welch traurige Folgen dies für den Knaben
gehabt, schilderte aber auch gleichzeitig, wie sehr er dies bereue und
was für edle Vorsätze er für die Zukunft gefaßt. Der alte, gütige Onkel
sandte nochmals fünf Dollars für Bertram zu beliebigem Gebrauche.

„Vater," sagte der gebesserte Knabe, „ich möchte, daß die kleinen

Mädchen Patrick's, Julie und Käthe, die Schule besuchen könnten. Hier
sind meine fünf Dollars, willst Du daraus das Schulgeld für das
erste Vierteljahr bezahlen?"

„Das will ich gerne thun, mein lieber Sohn, und es freut mich,

zu sehen, daß Du dankbar bist für all' die Freundlichkeit, die Du
von Patrick's würdiger Familie empfangen."

Nie noch hatte sich Bertram so glücklich gefühlt, wie einige Tage
nach dieser Unterredung, als er Patrick's kleinen Töchterchen begegnete,
die, reinlich gekleidet, zur Schule gingen; er hätte beinahe vor Freude
tanzen mögen.

Vom armen Finken im Baumeszweig.
Saß ein Fink in dunkler Hecke, Aber weh! Ihm naht Verderben
Sah der Wolke lichten Saum, Hoch herab in jähem Flug:
Flog hervor aus dem Verstecke Ärmes Vöglein, Du mußt sterben,
Auf den höchsten Tannenbaum. Hast gesungen nun genug.
Weite Aussicht wollt er haben Denn auf Deinem hohen Wipfel
Ueber Berg und über Thal, Hat der Adler Dich erspäht,
lind sich brüsten und sich laben Dich erhascht aus Glückes Gipfel,
In dem gold'nen Sonnenstrahl. Eh' Dein letzter Ton verweht.

Leise hob er sein Gefieder Sieh, Dein Spielen hat getrieben
In dem warmen Sonnenschein, Deinen Feind zu schnellem Raub!
Jubelt wonnig Lied um Lieder „Armes Böglein, wärst geblieben
In die blaue Luft hinein. Tief versteckt im grünen Laub!"

Sinnsprüche.
l.

Ihr tausend Vögel in Busch und Baum,
Ihr tausend Mücklein im sonnigen Raum,
Ihr tausend Blüthen in Wald und Flur,
Ihr Schmetterlinge — was nützt ihr nur?
„Uns alle lockte des Schöpfers Ruf:
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Qur greitbe, jitr greube er un? erfcf>uf ;

Sur greube itnê fetbft itnb ber ganzen SBett

tpat ©Ott un§ in feine ©djopfung geftetft;
©arnit wir bezeugen ju jeher grift,
SBie freuubltd) ber SSater im §tmmel ift!"

2.
©ieb, wie bie 23äume Btiltj'n unb treiben,
SBon 3nneit brängt e§ fie ju ibrer jfSflidjt,
Unb jcbe Ootte Knofpe fbridjt:
,,gd) fann, id) ïantt juried nidjt bleiben."
©o eifrig, freubig fcf)afft Sîatur,
®u, SKenfrfienünb, folg' ifjrer @f>ur,
Unb tt)u' ba? ©eine auch mit frobent ©rieb,,
©cum nü^eft ©n, unb 2tt(e§ bat lieb.

MäfIjlEltö!uitrtou lunt Bv. 5.
1. ©effet, tefe, ©fei, ©ffe, effe. 2. gelb. 3. ©cf)tüffel6tumen.

4, Dïaften, riiften, roften, Steften, 5. Wartftein.

mutfvi
1. 23ucbftabenratt)fet. 9Ic^t Saute.

©er erfte ift ein gafj, ganj obenbran,
3m Stapf jebodj wirft fie gittert erft Biegen.
3m Dfen iffë unb wieber in ber jßfann',
Unb jweimat fieîjft bu'â in bem Kaffee liegen.

3n tuft'ger fÇaftnarf)t§geit am jweiten Saut
Jpat man auf alten ©äffen fid) erbaut.
©e^t nur, an jebem genfter Blieb er bangen,
©ogar am 9î o 11 ft it ï) I ïônnt Üjr it)n nodj fangen.

©er britte fcbwebt bort oben am ©erüft,
Start iff 3 in beiner SKüjä', nun in ber tßfüfee,
©er bierf in £>ait§ unb Jpof oorbanben ift;
©abeim, îaum börbar, fudjt er, bajj er nü|e.
©er fünft' tiegt jmcimat gar in beinern ©etter,
Unb ift ber Doli, fo finbft bu ibn nocb fd^neïter,
©er fediSte ift in jebem Stugenbtict
3m ©djiff, im ©dfjirm, im ginger, im ©enid.

©er fiebte, o Wie oft ber bienen muff,
®ie £anb braucht ibn, bie Staf, ber TOitnb, bie Sö^ne.
©er actjte aber greift gteidj nach ©enuf;
Unb nadjber fdjwimmt er in ber Stergertbräne.
Itnb finbet ibr bie Saute alt' berauê,
©ann todt bas ganje eudj: §urrab, ilfr Ktnber!
SSorn S3uct)c fort! SBertafjt ba? enge JçauS!
3br finbet nticb in gelb unb gtur nidjt minber
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Zur Freude, zur Freude er uns erschuf;
Zur Freude uns selbst und der ganzen Welt
Hat Gott uns in seine Schöpfung gestellt;
Damit wir bezeugen zu jeder Frist,
Wie freundlich der Vater im Himmel ist!"

2,
Sieh, wie die Bäume blüh'n und treiben,
Von Innen drängt es sie zu ihrer Pflicht,
Und jede volle Knospe spricht:
„Ich kann, ich kann zurück nicht bleiben."
So eifrig, freudig schafft Natur,
Du, Menschenkind, folg' ihrer Spur,
Und thu' das Deine auch mit frohem Triebs
Dann nützest Du, und Alles hat Dich lieb.

Räthsellösungen von Nr. 5.
l, Sessel, lese, Esel, Esse, esse, 2, Feld, 3. Schlüsselblumen,

4, Rasten, rüsten, rosten, Resten, L, Markstein,

Räthsel.
1, Buchstabenräthsel, Acht Laute,

Der erste ist ein Faß, ganz obendran,
Im Napf jedoch wirst sie zuletzt erst kriegen.
Im Ofen ist's und wieder in der Pfann',
Und zweimal siehst du's in dem Kaffee liegen.

In lust'ger Fastnachtszeit am zweiten Laut
Hat man auf allen Gassen sich erbaut.
Seht nur, an jedem Fenster blieb er hangen.
Sogar am Rollstnhl könnt ihr ihn noch fangen.

Der dritte schwebt dort oben am Gerüst,
Nun ist's in deiner Mütz', nun in der Pfütze,
Der viert' in Haus und Hof vorhanden ist;
Daheim, kaum hörbar, sucht er, daß er nütze,

Der fünft' liegt zweimal gar in deinem Teller,
Und ist der voll, so findst du ihn noch schneller,
Der sechste ist in jedem Augenblick
Im Schiff, im Schirm, im Finger, im Genick,

Der siebte, o wie oft der dienen muß,
Die Hand braucht ihn, die Ras', der Mund, die Zähne,
Der achte aber greift gleich nach Genuß
Und nachher schwimmt er in der Aergerthräne.
Und findet ihr die Laute all' heraus,
Dann lockt das ganze euch: Hurrah, ihr Kinder!
Vom Buche fort! Verlaßt das enge Haus!
Ihr findet mich in Feld und Flur nicht minder!



2.
Sïïit g, ba roirb'g nid)t lang Belagen
®em lieBett, f£eifcf)t>erir)ôî)nten SRagen,
Wit Sj ba fteïjt'8 in ©tub' unb Sammer
SBoïjl niemals leer, — bag mär' ein Jammer!
®îit SE fntb'S meiß unb fcßmarse ®inger
Quin ©tubium für 01)r unb Ringer.
S&îit S, ba ift e3 fcfjroer ju tragen,
®'rum fäßrt'S bat) in auf ftarfen SBagen.
SOtit TO — ja moïïten mir bag feßen,
©o müßten big jum SKeer mir geßen!

@ar luftig brefi'n mir Saut um Saut:
®urd) 1, 2, 3, 4, 5 matt fdjaut
®ie ganje SBett in gfrûï)IingS^ract)t,
®ocf) nur Bei ®age, nidbt bei 9iac£)t.
SDian braucßt'S, ^u fdjaffen allerlei,
Unb jmar ftetg 3, 4, 5, 1, 2.

©onft, mentt bem SBerte feljlt bieg Sffiort,
SKußt eg öerbeffern fort unb fort.
Stmt fudje auf ber Starte nod)
®ag ®ritte, ßinter'm ©ottt)arb«Soc£);
Stur 2 unb 1 ftnb ba öertaufdjt,
® ann liegt eg ba, bom ©teer umraufd)t.

4. GüBenfatlS
'g ©ritli diunt grab itg ber —,
SBirft fin ©cßuetfac! uf be —,
Uf be ®ifd) ft neue —,
SBit'g ïjaït nünt a'g 0ertli —.
§ät benn mot)t b'SJSantoffïe —,
Stber b'@cf)ue1) totjt'S orbit —,
Itnb bie fuber g'glättet —
SBitft fi uf be Stäßtifcf) —,
'è Stöctti bört ufg St—,
Ileberaü ift öppig j' —,
SUIS roirft'g tyurtig bure —.
®ä Serlag, eg ift e —!
®'SOtuetter tjäts' ijalt jeK nit a'-
SSit fi buffe Staffi —.
®od) jeß rtjunt be Sßater —,
groget, ob'g bo goßrmart —,
Stimmt bie Sachen uf ber —
Sßoß, roie mirb'g em ©ritli —!

jurn ©elbftreimen.
©eit jum ©£)inb: Efjum tjurtig -
©of)t borug mit fdjneltent —.
®' ©rumpelcßammer tfjüet er —
Uf, unb feit jeß ju fim —:
„®o cfjaft mbßne^nnmberm —
Unb benn redjt bertbue ®i —,
®runne mit i be 58er—
Stumme libe SEag für —.
'g ift mer je| efangen —,
®aß ®u Drnig îjalte —.
SStê am ©onniig moßnft je| —
SSlog jum ®ifd) barfft abe

' ißoß, bo fjät fi 'g SÖIättli —,
®ag t)ät 'g ©ritli beute g'—,
©'rurnt tjät'g flißig im Sir—,
Unb ant Sunntig, — o bag —,
|>oIt be 58ater 'g ©ritli —,
SSit'g jeß orblig morbe —.

BrtEptafïm
Urritljtigung.

(Sit fcfylimme .Stobotb t)ät itbev §iadjt
Sm teilte §cft aöertfanb ©tiicf'ü g'madjt;
§üf|tt be £anS(i ^ofltnger uf leider ©pur :

Uf fallait 511 '3 ©radjSler'S, anftatt uf CE^itr
ga^vt ig ytamistagfeftü, bä uroertlj ©a|t,
Hub ftört grab b' ©antesit am fdjönfte ©oaft,
Unb riieft en benn §' SBattroiC no fertig uS,
©0 mir nünt, bir nünt — uor'S ©täl)elis £<uS.
©0, ©eÇertobôtbli, fetit fjänb merS gfeit,
5Öu f)äft is f;alt 'S letpt lUot t'ei 23içli gfreut!

gîabetu fàotet iötume. Sbtna, îDîar unb ^ba
Sorfinger. 2$r iu1'9e§ Kleeblatt, ia
9tätt)fcl meifterf;aft gelöst; menu ic§ nur roiifete,
roer ba§ fdjmere erfte unb oierte fierauSges
bracht '? s4 fl'eue mitf) fe^r, in Surent berühmten
SÖabeu nun and) flcine ^reunbe 51t miffen, fogar
einen 2)elojipebiften! Unb aus roeldjer Ätaffe fomnit
©ein nettes ©d>rtftd;en, tiebe S^a-

iittfel. Smnta ^iirlimann. 5iuu ift eS rooljt
aitlutr, 511 fragen, ob baS .f'onftrmtrte ©öc^tevlein
and; nod; ©u genannt roerben rotll"? ©od; ii^

2.
Mit F, da wird's nicht lang behagen
Dem lieben, fleischverwöhnten Magen,
Mit K, da steht's in Stnb' und Kammer
Wohl niemals leer, — das wär' ein Jammer!
Mit T sind's weiß und schwarze Dinger
Zum Studium für Ohr und Finger.
Mit L, da ist es schwer zu tragen,
D'rum fährt's dahin auf starken Wagen.
Mit M — ja wollten wir das sehen,
So müßten bis zum Meer wir gehen!

Gar lustig dreh'n wir Laut um Laut:
Durch 1, 2, 3, 4, 5 man schaut
Die ganze Welt in Frühlingspracht,
Doch nur bei Tage, nicht bei Nacht.
Man braucht's, zu schaffen allerlei,
Und zwar stets 3, 4, S, l, 2.

Sonst, wenn dem Werke fehlt dies Wort,
Mußt es verbessern fort und fort.
Nun suche auf der Karte noch
Das Dritte, hinter'm Gotthard-Loch;
Nur 2 und 1 sind da vertauscht,
Dann liegt es da, vom Meer umrauscht.

4. Ebenfalls
's Gritli chunt grad us der —,
Wirft sin Schnelsack us de —,
Us de Tisch si neue —,
Wil's halt mint a's Oertli —.
Hat denn wohl d'Pantoffle —,
Aber d'Schueh loht's ordli —,
Und die suber g'glättet —
Wirft si us de Nähtisch —,
's Röckli dort ufs K—,
Ueberall ist öppis z' —,
Alls wirft's hurtig dure —.
D ä Verlag, es ist e —!
D'Muetter häts' halt setz nit g'^
Wil si dusse Kaffi —.
Doch jetz chunt de Vater —,
Froget, ob's do Johrmart —,
Nimmt die Sachen uf der —
Potz, wie wird's em Gritli —!

zum Selbstreimen.
Seit zum Chind: Chum hurtig -
Goht vorus mit schnellen: —.
D' Grümpelchammer thuet er —
Uf, und seit jetz zu sim —:
„Do chast wöhne-n-underm —
Und denn recht verthue Di —,
Drunne wil i de Ver—
Nümme lide Tag für —.
's ist mer jetz efangen —,
Daß Du Ornig halte —.
Bis am Sonntig wohnst jetz —
Blos zum Tisch darfst abe —

' Potz, do hät si 's Blättli —,
Das hät 's Gritli denke g'—,
G'rumt hät's flißig im Ar—,
Und am Sunntig, — o das —,
Holt de Vater 's Gritli —,
Wil's jetz ordlig worde —.

Briefkasten.
Krrichttgung.

En schlimme Kobold hät über Nacht
Im letzte Heft allerhand Stückli g'macht;
Führt de Hansli Zollinger uf letzer Spur:
Uf Hallau zu 's Trachsler's, anstatt uf Ehur!
Fahrt is Namistagfestli, dä

uwerth^Gast,

So mir nünt, dir uünt^ — vor's Stähelis Hus.
So, Setzertoböldli, jetzt händ mers gseit,
Du häst is halt 's letzt Mol kei Bitzli gfreut!

Anden. Hotel Blume. Anna, Max und Ida
Borsinger. Ihr junges Kleeblatt, Ihr habt ja die
Näthsel meisterhaft gelöst; wenn ich nur wüßte,
wer das schwere erste und vierte herausgebracht

Ich freue mich sehr, in Eurem berühmten
Baden nun auch kleine Freunde zu wissen, sogar
einen Nelozipedisten! Und aus welcher Klasse kommt
Dein nettes Schriftchen, liebe Ida?

Basel. Emma Hürlimann. Nun ist es wohl
an^nir, zu fragen, ob das.konfirmirte Töchterlein
auch noch Du genannt werden will? Doch ich
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fönnte taunt anberS; fo feetennerroaubt berühren
mich immer ©eine Sriefcheit, fo traut unb innig!
©S mürbe mich ungemein interefftren, ©einen foit;
firmanbenunterricf)t 31t tefeu, roenit ©u ihn auf;
getrieben Ijaft. SBiirbeft ©u i()tt mir fchideit für
einige 3eit? ©enn unenbtid) nie! möd)tc id) ©id)
fragen nad) ©einem testen Briefe, unb ^offc 001t
^erjeit, ©ich nod) recht lange im Stuge behalten
ju bürfen. Unb fo tauge ©id) bie jubitirenben
Sögeteht freuen unb bie Stunten unb ber f^rüt);
ting§t)immet, unb Statuidunbe ©ein ticbfteS $ad)
ift, unb fo tangc ©ein ^»erjctjen fo roarnt unb
foitnig, fo tange get)örft ©u auch 3111- „jungen
Sffiett", für bie id) lebe.

Saftl. 8i)bia §i'trtimann. ©ottft bod) nicf)t
langer „ptangern'C — fagt man biefeö itniiber;
treffliche 2Bort aud) in Safet? Sttfo ein ©ulj;
fiigd)eit, roie mit ©d)inefter ©ntina, gett? Unb
nuit roittft ©u roiffett, ob baS tcpte ©'fdfichtti
roat)r fei'? .poffenttid) t)aft ©u'S bod) uod) gern,
rnenn bie @'fd)id)tli;©ante eS nur roatji-' „gebaut"
t)at? ©ie roeig halt red)t gut, roie'S etroa geht mit
ber tieben „jungen ÎBett" unb beitft fid) bann fo
ein ©efdjichttein fo tebt)aft aus, bag fie fetber
meint, eS fei roa^r unb fie t)abc eS gefc^eu unb
fei babei geroefen. Unb bie fiuber im finber;
garten finb ©ante'S $reititbchett, fie fagett aud)
,,©u" unb finb ganj ©aheint in ber ©d)ute unb
erjagten atteS Wogtidfe, unb biefer tägtid)e Ser;
?ef)r ift fetber fo furjroeitig roie ein @'fd)ic^tti.

$CVlt. SouiS Waifdj. ©ett, id) bin ©ir nod)
ein SerStein fdjutbig?

(Sin Sub, ein tuftiger ©efette,
©er fag auf einer breiten datier,
&at neben fich feitt Sogetbauer.
Uttb fdjreibt bie ©tuubenptait;©abe(le,
©antit et jeben Stbeub roeig,
2ÖaS er ftubiren mug mit $teig.
Salb roirb ber Steiftift itjui 51111t ipinfet,
©r matt beu ©ee ttnb brin bie 3nïeï'
llitb brauf gar bie ißriitjeffiit t)otb,
©ie ^atte §aar roie tauter ©otb.
3f)m roar baS Waten ftctS ein fyeft,
©oct), roie er 'S Silbcheit angefangen,
Siegt fidh baS Sögtein in beut ïïieft,
©S f)att' im fäftg brin, 0 Siott),
.fein ©amtein met>r, fein 3utfei"'(mot,
Unb jeigt unruhiges Sertangen.
©a ift ber braue Sub nad) öauS,
Wit fammt beut $inf jum 3tbenbf<hmauS.

Rubikon. Slbotpt) £euger. 3a- W a^ei'
einriebet ©roguater, ber fo $reube t)at am ©ittgett,
ltodj mit 88 3<H>l'e11- 3$ ntodjte auch bei ©udj
ba^eiitt fein unb beit ©rogoater fingen unb fageit
hören aus atter 3eü- Hub ©u fpietft fd)oit jroei
^at)re f taoier, trop ^otjfägen unb ;fct)eiten? ©tt
bift ein ganjer fteiner Wann, ber atlerfjaitb fchott
teiften fattit.

OTljur. ©tntng ©t)i§tetti. 3ttfo baS Wailjeftcheit
t)at ©ir f^oit gefagt, bag ©eine Sft&thfcttöfungen
richtig roaren, gett, baS ha* gefreut — roie

mid) ©ein Sriefd)ett ©as frcunbtidje, fröt)tiche
©äitgerfeft iit ©Urem fd)öit gefchniüdten Siad)bar;
bötfd)eit ©rimmiS; ©efaitg unb WufiS auf grünen;
ber Watte, Statut uttb Wenfd)teiit in neuem §rüt);
tiitgSgeroaitb, ber ipimmet fefttich btau uitb bie

I ©omie freunbtid) niebertädjetnb auf ba§ tiebtiche
I 23ilb — ja, baä I;ätte ich 9ar 9evue n"t ©ir
j ertebl!

lüirlittbn am ©hlluei'!cc- Bertha ©iegfrieb.
j Sitte, fchicfe mir ©eine Stbreffe, bantit ich © ir

mand^mat ein eigenes Sriefteiit fct)ic£en ïatttt, roeit
; ©u ein arntcS tranfeS, gebutbigeS finb bift. 3^
; möchte fo gerne roiffett, roie ©eine franft)eit ge;
I tommett ift uitb roaS i|r bagegeit tt)utt fönnt, unb
I roie ©u bie 3^ ^iiibvingft fanitft ©11 ©^uteit

befud)eit ober haft ©u Srioatftunben baheitn?
Unb bift fo jufriebeit babei unb haft tV^ube mit
©einen 5roei tuftigen Sriiberteiit, unb tiebft ©einen
fd)öneit btaueit ©ee unb bentft an bie ®'fd)id)tti;
tcntte, ob fie gefuttb fei? ©eroig! ©otttob, ©u
tiebeS finb, uttb attc ©age bent tieben ©ott banf;
bar bafür, unb roitt gern atteit fiitbern fo oiet
^yreube mad)eit, ats fie t'aitit. ©ein ©betroeig uitb
bas ©t)preffen5roeigtein ttebe ictj auf ein fd)roarjeS
färtcben unb behatte bann ba§ Sitbd»en auf.

S^ofa Serger. Sei ©uet) ift es faft
fo, roie iit bent ©efdfidjtteiit „SlttS meinem Sebett" :
grab aud) fiebeit finber unb ein groger, fcljöiter
Sauernt)of mit nieten tieben £auf>tf)iereit, unb
ftatttid)e Oefoitontiegebäube. ©a§ möchte bie ©ante
aud) gern aittugen unb tjätte gt'oge greube, bag
Slttna fchoit f'o^eit f'aitn uitb Olofa geroig ©if4
becft unb neben ber ©chute roaefer t)itft. 3ft,g am
©X'antett gut gegangen?

(Sünttfelbßlt. 3^« ^«99^. ©ett, ©tt f)a[t
telite Wat fcfjort ein Srieftein gefitd)t im ^»eftchen
©öemt fcboit ber .fberr ©rudpapa gaitj fteilte Sud);
ftabeit fdjreibt, fo get)en h^H maiuhntat bod) nicht
afte Srieftein hinein uitb fo mugteft ©tt hatt bieS;
mat and) marten. Stber gett, ©tt bift nid)t bös?
9SaS macht ©ein freffid)name? §at ©eitt £err
Sapct einen tateinifdjeit ober beutfcljeit Sîatitett
gejogen? 3^) roiirbe ©ich unb ©eine ©efdjroifter;
<hen uitb ©ein ©ärtdtjen ttitb Wartha SEßitb fchon

gern fehett, aber battit roi'trbe hQH au meinem
Stögen nichts gefdjafft. Uttb roeitn ©u atfo auch
einmat f inbergärtneriu tnerbett roittft, fo fiehft ©u
battit fchon fetber, bag es ba ttttaufhörtid) etroaS

31t tf)un unb üorjuforgen gibt; roaS gitt'S?
gßilren. farti ^attmeper.

©0, baS ift ©tterS §eibe? Srao,
©ag i bie ©tabt im Sitbti g'feh,
©och — fdjtau ift ©ueit Sh°t°9l'aPh'
©0 nimmt er gab be Sobefee,
Uitb motet eit uor'S ©täbtti t)er,
9tS öb be ©ee bot obe roär.

©rum tueg i je^t be ©ee itöb a,
3 fitect)e jel^t gab ©uerS §uS,
©tot)t äd)t be Sbaiite itiette^ bra
Uttb flieget itöb 311m geitfter uS
©is ©oriSti, baS heutig ©t)inb,
llitb seigt mer fis fanteeti g'f^roiub?
Unb tadhet'S beim, fo fief)it i b' 3®h/
©ie niebtidje, roo ©' g'fd)riebe t)äft,
Uitb roiigt gent uS ©im Srief no met)
2Bit no Senebig unb ©rieft,
3Ô0 ©uerS glüdtig ?ßaar fo nett,
§-ür ©u 3inei ©t)tiite g'troomet höt!

§riba Wittethot3er. ©aS gtaub'id),
t)nt~,§ emeu gegeben am Ofterniontag, ats
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sonnig, so lange gehörst^Du auch zur „Jungen
Welt", für die ich lebe.

Kasel. Lydia Hürlimann. Sollst doch nicht

treffliche Wort auch in Basel? Also ein Dutz-
küßchen, wie mit Schwester Emma, gelt? Und
nun willst Du wissen, ob das letzte G'schichtli
wahr sei? Hoffentlich hast Du's doch noch gern,
wenn die G' s chich l l i -Tan te

^

es

^

nur wahr „gedacht"

kehr ist selber so kurzweilig wie ein G'schichtli.

Kern. Louis Maisch. Gelt, ich bin Dir noch
ein Verslein schuldig?

Was er studiren muß mit Fleiß.
Bald wird der Bleistift ihm zum Pinsel.
Er malt den See und drin die Insel,

Regt sich das Vöglein in dem Nest,
Es hatt' im Käsig drin, o Noth,
Kein Sämlein mehr, kein Zuckerbrot,

Da i^t der brave Bub nach Hans,
Mit sammt dem Fink zum Äbendschmans.

Duinkon. Adolph Heußer. Ja, das ist aber
einlieber Großvater, der so Freude hat am Singen,

daheim sein und^den Großvater singen und sagen
hören aus alter Zeit. Und Du spielst schon zwei
Jahre Klavier, trotz Holzsägen und -scheiten? Du
bist ein ganzer kleiner Mann, der allerhand schon
leisten kann.

Chnr. Emma Ghisletti. Also das Maiheftchen
hat Dir schon gesagt, daß Deine Näthsellösnngen
richtig waren, gelt, das hat Dich gefreut — wie
mich Dein Briefchen! Das freundliche, fröhliche
Sängerfest in Eurem schön geschmückten Nachbar-

^

erlebt!

Dürligen am Thunersee. Bertha Siegfried.

^

Bitte,
^schicke^ nur

Deine^Adresse.^
damit ich Dir

> kommen ist und was ihr dagegen thun könnt, und
î wie Du die Zeit hinbringst? Kannst Du Schulen

besuchen oder hast Du Privatstunden daheim?
Und bist so zufrieden dabei und hast Freude mit
Deinen zwei lustigen Brüderlein, und liebst Deinen
schönen blauen See und denkst an die G'schichtli-
tante, ob sie gesund sei? Gewiß! Gottlob, Du
liebes Kind, und alle Tage dem lieben Gott dankbar

dafür, und will gern allen Kindern so viel
Freude machen, als sie kann. Dein Edelweiß und
das Cypressenzweiglein klebe ich auf ein schwarzes
Kärtchen und behalte dann das Bildchen auf.

Flnmatt. Rosa Berger. Bei Euch ist es fast
so, wie in dem Geschichtlein „Aus meinem Leben" :
grad auch sieben Kinder und ein großer, schöner
Bauernhof mit vielen lieben Hausthieren, und
stattliche Oekonomiegebäude. Das möchte die Tante
auch gern anlügen und hätte große Freude, daß
Anna schon kochen kann und Rosa gewiß Tisch
deckt und neben der Schule wacker hilft. Ist's am
Examen gut gegangen?

^

Gtattfelden. Ida Jäggli. Gelt, Du hast das

Wenn schon der Herr Druckpapa ganz kleine
Buchstaben schreibt, so gehen halt manchmal doch nicht
alle Brieflein hinein und so mußtest Du halt diesmal

auch warten. Aber gelt, Du bist nicht bös?
Was macht Dein Kressichname? Hat Dein Herr
Papa einen lateinischen oder deutschen Namen

zu thun und vorzusorgen gibt; was gilt's?
Heiden. Karli Haltmeyer.

So, das ist Euers Heide? Brav.

Drum lueg i fetzt de See nöd a,

I sueche jetzt gad Euers Hus,
Stoht ächt de Name niene dra?
Und lueget nöd zum Fenster us
Dis Dorisli, das herzig Chind.
Und zeigt mer sis Kameeli g'schwind?

Wo Ellers glücklig Paar so nett,

Herisan. Frida Mittelholzer. Das glaub'ich,
hat's einen Jubel gegeben am Ostermontag, als
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bei- Sater bie 5tutfc^e oorfat)reit tief) unb feine
Seuttein breinpadte ju einer herrlichen, weiten
2tn§faf)rt! SBenn icfj ©udj mir gefefçit ï)âtte, bas
hätte uitS SXCIe gefreut, gett? SUfo nach ütbtwpl,
©t. Sfofephen, ©ngetburg, §o^entannen? Unb ben
Sobenfee ïjabt ^fyr gefe^en, wo bie Xante wohnt?
©ie fd)idt atfo 2Üfeu, unb befonberS and) ©einem
îonfirmirten Srttbér Stbolplj, einen ^er^tidjen 2Binf
unb ©rufe

jtmmu Stnni) Jîopp. 3Bie foltte fo ein fjelïe§
warme§ ©eifteSfünf'tein, bas ba fo freuubtid) ïjer;
überteueret oom Sierwatbftätter; 511m Sobenfee,
nicht fdjnetl ein neues SiebeSftämmchen anjiinben
in ©ante ©rntna'S iperjen 2tlfo baff fie am lieb;
ften möchte biefeS Stnneti an beibeit «fpättben Çèrs

einjie^en inS ©tubmen unb grab grcunbfcfiaft
fdjliefjert mit biefem 14jä^rigen ©dfreiberteiu für
alte 3eit! Unb wir würben bann oiet, oiet ju
pfauberu ï>aben unb miteinanber Dtto'S Briefe
tefen, um ben ©u fo bjei-gticf) geweint Ifaft, unb
beut lieben ©antuet gemeiufdjafttid) unfern t>er§;
ticficu ^reunbeSgrufj fchideu. ©elf?

3g3trtbt$ttJijL Sofa ©reibet.

©ott grüe^i, lieb'S Sösti, feit 'S £eftti froh,
23ift mer wieber uf'S ?Pöftti entgeged)oh?
3efj bring ber uf'S SÖriefti en 2littwort unb @rüeß,
3Bô b' ©ante t;et gfeit, baß i uSrid)te ittiieß;
ltnb 'S fyeb fie fo g'freut, wie prächtig ©u fdjo
©' ©ebante oerjettift ber ÏÏteitpe not) :
'S ©pame-n unb uod)f>er c tuftigS Sanf'ett,
Unb nod)t)er no ^ot)rniart im ©orf, wie nett,
Unb 'S ©fjafpertifpict, wo me tad)et faft 5' ©ob,
2ßemt me;tt ufmerffam tofet unb atteS uerftof)t.
Unb wie ©' i be fyerie, fappertot,
©enu g'tjotfe tfäft fdpaffe 00 früh bis fpot.
Stecht g'pntpet unb g'wäfcf)e unb ufgrumt unb g'itäiljt,
Unb 'S ©ärtti fd)ö g'rid)tet unb Stettigti gfäit,
Unb im eigne Seettf au ©rbbeer jnt>ei,
Unb e Sftofeftödti unb Stttertei.
Unb wie ©' mit ber üftutter fpajiert bift im 2Batb,
Unb brin be fäb ©annebaum g'fuitbe redft batb,
2ßo ber ©dfw öfter fin Saute ift igranirt,
2Ber f)ät ädft baS Äunftftüd fo orbti uSg'fiteljrt
Unb uf ber 28iefett unb überatt
Siel gotbige ©chlüffetbtüemti im ©hat ;

©u meinft, „ob b' ©itgeti bo fäb Sftot
Stu 511 ©u g'ffoge feieb?" i mein, jo wot)t,
23ift oitid)t no fetber en ©profiting baoo,
§äft 'S tetjt ©ätjti g'tefen unb weifd) eS no?

Jljturtett» Spebwtg ©fdfantpioit. ©ett, nun finb
wir ja fdfou befannt! ©aS ftiitfe Srieftäubcheit
0011 dfturten t)at mir fa gute, frötjtidje ©pamen;
berichte gebracht, unb nun bin id) batt wieber be;
gierig auf (Sure greife. ©aS muß für ©ure liebe
Sftanta ein füper ©roft fein, bag itjre föiitber fo
freubig lernen uub gute ©dritter finb ©S freut
mid), baß ©u fo gerne Slunien pftücfft in ben
fyerieit; t'enuft ©u alte in ©uerer ©egenb? Unb
baS feine Sitbtein freut midj fe^r, id) baute ©ir
tjerjtid)

3&Utr)clPit. Sftarie ©fdfamten, Sftaric Seit;
iititnb. Sitte, fagt ©uret lieben, oere^rten fyräit;
fein föohter, baß ihr 23rief mir gar herjtidfe
$reubc bereitet t)abe, baß idj aber oor unabfet);
barer Strbeit alter 2(rt nod) nie habe antworten
tonnen, llitb

f)abt gewif) gedarrt mit ©cfpnerj,
^t)t tteineu ^ameraben,
Ob ©uer präc^t'ges ,nud)ent)er3
©ereist fei offne ©djaben?

©i ja, in Sßatte wei^ gefüllt,
Sft £>er§teiit anget'oinmen.
Mit (iebeit ©rüf?en gan^ gefiittt,
©ie hab' id) wot)l oernommen.

Unb ba§ ;^()r im ©pamenfaat
©eit ©prud) fein uorgciragen;
©a wottt ^t)r wof)t umt näd)ftcu 2Jïat
©iit neues ©ti'tdtein fageit

©od) atöbann ntüffen ^iit uitb tier
2>iet neue Sßriefleiit fliegen,
©ar taug tief ©ure ,5ßriefpoft teer,

©agt, foft id) feittS ntef)r friegett?

^ba ©teiger. 2tuf betn tieben ^erjigen
5Bitbe non ©ud), baS mid) afte ©age freut, meine
id) immer, icb titiifU ©ueb ptauberu tjörett, unb
id) f'önne baS niebticf)e ©ufaniteti auf ben Strut
netfmen; aber baS hattet 2br holt gut, ©u uitb
tieb 2)iartt)a, gett? Uitb id) möchte febott gern
©eine fdföite §eimat fe^eit unb bie frühen Ifen-;
ticken §rüd)te/ bie eS fd)oit gibt, tittb mit ©ud)
ans ïïtteer gefjcit atS wunberuolteS ^yerienoergitiigen.
©aitu wottten wir jufamnten ben ©cbwei.^er Sefer;
teilt ©rüge fd)icfeu tittb Sôerid^t; 0, herrlich! Uitb
©eine ©djute wiirbeft ©u mir geigett uub ©eine
Slrbeiteit, unb id) würbe mit 2)iarteti triftig fpiefett.
3ft ©eine ©d)wefter iit Neapel fchon g'-ofi ©iehft,
id) môi^t' hott noch oiet 001t ©ir wiffeit!

^CîttrtîteljpVtt. ©tricffd)ute oon 2Buf)r;
mann.
2tm ©nb potn Stprifte, bo bringt be Sot
9bo mit eine wichtige ©'ficht
©it mädjtige Srief! ©ewie, was ftof;t
©0 iitne;it ächt für en 23'rid)t?
SBie herzig, ntcngS Sriefti oo ©f)inberhaub,
2Sie heifeeb'S? 3ettt tueg i boch g'fd)winb:
2tf)a, tuter „fyräuteiit", wo miteitaitb
3 be gtichige ©tricffchuet finb.
'S ip e r nt in et i Sauer oerjelft mir bo,
©ie^tefeb benn 'S ^eftti bebt,
llitb eS d)ömt hatt'S ©chwiserbittfd) prächtig oerftoh,
©uet, 'S d)ititt 110 meitgS ®'fd)ichtti für ©U
3eü chunt bo eut Suisti 3?o t lb r uit it e r fin,
'S t)ät aft gern „Sriefdjafte" ftubiert,
©0 d)uut ihm grab fetber e Sriefti in ©htu,
Unb ftint wirb bc Sorfatp uSg'fi'tehrt.
©0 fitber hätS g'fd)ribe, fo fti&ig unb nett,
9tefpeft oor ber ©hurgäiter 2ßett
Unb feh dfuitt bo 'S ütösti ©eethater, was hät
Stecht baS jefe am tiebfte oerjeftt?
©aS goht au fo gern i fi Apöödetftuub,
Unb ntad)t f)att e .fpatstuch, fo groç,
©af? ooiit ÜJtüetterti nihtt meh 31111t Sorfd)i chunt
2tS be ©f)opf, itnb be 9tod, ititb b' ©d)oo§!
Uitb 'S ©dfäffeterS oerjei'tt do ber StuuS,
2So 'S jung „@örti" t)üt g'faitgc t)ät;
Unb bim Sefe meint'S, 'S £>eftti fei uit §' g'fchwiitb uS,
Sfôenit 'S gab tto meh ®'fd)id)tti briit t^tt!
3et3 d)iint bo en 2tame: 0, 3ft et an ie!
fyaft wiigt i fein fdjönere met) —
©aS ift au fcho s' dtorfchad) fpajiere gfi,
2öie fdhab — unb l)öt b' ©ante itöb g'feh Î
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hätte rms Alle gefreut, gelt?

Also^nach

Älbtivyl,

und Gruß!
Knzern. Anny Kopp. Wie sollte so ein Helles

warmes Geistesfünklein, das da so freluidlich her¬

lichen Freundesgruß schickeil. Gelt?

Madiswyl. Rosa Grädel.
Gott grüetzi, lieb's Rösli, seit 's Hestli froh,
Bist mer wieder uf's Pöstli entgegechoh?
Jetz bring der uf's Briefli en Antwort und Grüeß.
Wo d' Tante het gseit, daß i usrichte müeß;
Und 's heb sie so g'freut, wie prächtig Du scho

D' Gedanke verzellist der Reihe noh:

Und e Rosestöckli und Allerlei.
Und wie D' mit der Mutter spaziert bist im Wald,
Und drin de säb Tannebaum g'funde recht bald,
Wo der Schwöfter sin Name ist igravirt.
Wer hät ächt das Kunststück so ordli usg'füehrt?
Und uf der Wiesen und überall

Häst 's letzt Sätzli g'lesen und weisch es no?

Mnrten. Hedwig Tschampion. Gelt, nun sind
wir ja^ schon bekannt! Das flinke Brieftüubchen

gierig auf Eure Preise. Das muß für Eure liebe
Mama ein süßer Trost sein, daß ihre Kinder so

freudig lernen uud gute Schüler sind Es freut

herzlich

Mnrzelen. Marie Tschannen, Marie
Reumund. Bitte, sagt Eurer lieben, verehrten Fräu-

können. lind Ihr?'

Ihr kleinen Kameraden,
Ob Euer prächt'ges Kuchenherz
Gereist sei ohne Schaden?

Ei ja, in Watte weich gehüllt,
Ist 's Herzlein angekommen.
Mit lieben Grüßen ganz gefüllt,
Die hab' ich wohl vernommen.

Den Spruch fein vorgetragen:
Da wollt Ihr wohl nun nächsten Mal
Ein neues Stücklein sagen

Viel neue Brieflein fliegen,
Gar lang lief Eure Briefpost leer,
Sagt, soll ich keins mehr kriegen?

Pisa. Ida Steiger. Auf dem lieben herzigen
Bilde von Euch, das mich alle Tage freut, meine
ich immer, ick müßt Click plaudern hören, und
ich könne das niedliche Susanneli auf den Arm
nehmen; aber das haltet Ihr halt gut, Du und

lieb^
Marsha,

gelt?
Und^ich ^möcht^

gern

Ist Deine Schwester in Neapel schon g' oß Siehst,

RoMlMSchorn. Strickschule von Frl. Wuhr-
mann.
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Unb '§ S u i § t i S o f e r, no ggttz im (lititcü,
SBer^ettt oo bei* 2lrboiter fReif' ;

Silicat fia "Di g'feße en Stugeblicï,
Sint bitre;Äutfdjire, mer rociß I

Unb 'êWarieti ©iintfjart oérjeÏÏt mit ©tolz
Stu oon ere u Dfterpartßte :
Wit em SBvücber itf ©Cinjburg unb jtarrerètjolz —
5ßrääi§ bot ift b' Dante-.it an g'ft.
Unb oont UnberrocHWiifterti, redjt unb tint,
2ßo e prächtige Hrbeit fei,
Unb nom g v ä u I e i n 23 u f> r m a n n fd)ioärmt '§

$ t ä rti 3ingg
Unb no ®'fd)id)tleite attertei.
Unb grab fo '§ 9Ï o.fi tt e t i SR u g e Ï oerze-ttt,
©ie feieb bo grab mie ©äft,
©ie fdjenfi no Sitbti ber junge 2ßett
Unb ©iti am Ofterfeft.
Drum mueß fie no fetber e ©rüeßti f)a,
So ber Sftodjberètantem am (See,
Unb i bant für bie Sriefli unb bent attpott bra
Unb rottet oo betn SölHi gem met)!

Sdicrueitgnutb. (Stifa SRüegg. Da§ toar ge;
miß tuftig, ber Umjug in'5 anbere $au§? ipabt
itjr ffbtfen, jungen Seuttein loader geholfen? Unb'8
^eftdjeu ift aud) mitgezogen unb £utbeii§ Saabe?
itfo gairft'ê jtinber finb gute greunbe oon ©udj,
au§ (Surer früheren £eimat SRitti? 2>a Se^> toie
bas ,f)eftli attertfanb Seutdjen au§ ber Serborgen;
f»eit auftauten läßt, bie fid) bann über bie Se;
geguung freuen? SBenit bann biefe ©djroeizerteiit
große ©djroeizer geioorbeit finb ititb im Saitb ßer;
umfommett, fönnett ficf> Wattle at§ ^eftXisSefannte
tferjtidj bie £anb fcßüttetit. — ©uftao SRüegg.
Dein Srief freut micÉ) feßr. 5ßöß 'taufenb, roa§
bift Du für ein gefcßäftiger Heiner Surfet», mit
©äge unb 2trt ^4 m od) te Did) gern feljett auf
Deiner SRüti;SReife. 29ie f)at'§ bie gefdfetbte ferait
gemacht, um bie oont Sti&fct»tag entjünbete Santpe
fdfnett jit löfdfeit? Da§ ©emitter muß roirttid)
„fürdjctig" geroefeit fein. öat'§ beim auf jenem
gefcßäbigten |>aufe feinen Sttßabteiter gehabt, baß
ber Slip in genfter unb Wöbet gefahren ift?

§t. ©alien. grtba ©fcbroeitb.
Diu Sörief raitt franzöfifcf) $ft höb fo bÖ§ —
Je vois, ma petite, que tu es studieuse,
Daß D' roacfer terneft à ton école,
Mieux que la petite Emma fab Wot,
2fm teßti §eftïi — est ce que ça t'a plu?
Unb fenueb'3 bie (SI)tinere;it ait, atti brü?
Et je vois encore, que ta bonne mère
(Srft it o d) be S-ßftidite git'8 §eftti ïjer :

Avant le plaisir on fait ses thèmes,
©§ mär nöb guet, roenn'ê umg'teßrt djäm,
Plus que l'on travaille, plus doux le repos,
Serbiente girobeb ntaeßt bopptet fo frof).

$.\\X\ZZ. Stilton Suftenberger. Daè fanit boeß

f'aurn fein, baß ibr bic SRummerit 1 ttnb 2 be§

^eftdjenä gar nidjt mit ber grauen;3eitung be;
fommeit ïjabt. Sitte, fie^ bod) îtoc^ einmal ttaeß
uitb locnbe Didi artig an bie (Sppebition ber
©eßmeizer grauem&eituitg iit ©t. ©alien, roo aud)'
ba§ ^efttein feitte SReife 31t beit Äinbern antritt.

lÜlitt'fU'al? (3ürid)). strtfii Äietßotz. 2Sa§

Du ttii^t fagft! Die braoe grau Dof'tor, bie beit
^oggeti £'aubftreid)er fo tiebeoolt ittS §au§ ge;
itommen ^at, baf» mar fetber Deine ©roßmanta?
llitb bie Wanta ®efd)id)tteiit au§ ber
©rintterung attfgef^rieben Da§ ßat geroiß ber
©roßmanta grettbc gemalt, e§ in ©ttrent jtinbers
ßeftd)eit fo tebeitbig roieber 51t tefeu; ^aft Du bie
fftumnter, bie id) fogteic^ fcf)icfte, beit anbern Dag
ermatten? Thödjte gern zufe^en, mie Du mit
ber tiebeit Wanta 5Rätt)fet töfeft! Der Durnerzug
mar aber famoS gtaube, id; märe au^ nad);
gefprungen. — Sift Dit jefet in ber neuen Ätaffc?
§offcittlid) f;aft Du beit neuen i@errn Serrer aud)
tieb? Dein Serföf)nuitg§brief an ©d)ioefterteiit
^)d)mottf'öpfd)en mar ja ganz ri'tßrenb! £at e§

feit^er nicf)t met)r „gefdjatt'et"?

Pattmijl. fRofa iRafcßtc. Dein ^roergti f)a
bett Srief auf feiner ïïîafettfpi^e gtüdticß bi§ ^ieljer
gebraut unb meint e§ tebeitbig märe, I)ätte e§ mir
bei einem guten ©djöppteitt re^t oiet 001t Dir
erjagten ntüffen unb 001t Deinem zahmen Durtets
täubd)eit, unb mie Du ausfe^eft, bamit i(^ am
Saf)nf)of attfpaffe, ob Dit etma roieber t)ier burets
reifeft att Sfiugften, mie te^teg 3afy1' auf ber ^err;
tid)cn ga^rt itad) iRontauront zum
fd)ioefterd)eit, itad) jtonftanz unb Weerêburg. D,
ba§ mar geroiß eine ^crrtid)e, unoergeßtit^e Steife!
Sltfo, Du mödfteft greitnbf^aft machen mit unferer
tiebeit ©ntma ©^iêtetti in ©ßur 2ßärt, mir fdjretbeit
Deinen ©ruß grab t)iet)er; fie tie§t jebenfattS alle
Sriefteiit, rocit fie aud) eilte? babei ßat. llttb e§

roirb fie geroiß freuen!
öhintSriueil. Sert^a 3au3>- 3ba ©teiger

^at fid) fetjr gefreut, baß ba§ |>eft^eit ifjr einen
©ruß gebrad)t t)at oott Dir. Unb fie mö^te roiffcit,
ob Dit bei §errn 2ßeber'§ bift itnb fie fdjicft Dir
bann einmal fetber ein Sriefdfm.

itnb ©mma Sßeber. @e=

miß ift ba§ eilt Sergni'tgeit, eiitaitber au^ bitrcß
btoße Sriefteiit tieb 51t ßabett. Die oieten ©c^rei;
bertein mit ber Dante bitbeit auf biefe 2Beife eilten

ganj eigenen Sereiit, ber fid» geroiß atlerfeits mit
luftigem (Srftauitcit begrüßen mürbe, fämeit mir
Sitte eiitmat perföntid) zitfatitmen. Da§ gäbe ein
2luffucf)en gegenseitig, eitt §änbefd)üttetu uub eine
lebhafte Unterijattuitg Weint nid)t? Dann
mürbe id) aueß fc^itett (Sud) jtüei braoe fRät^fet;
töferteiit ßerattSfudjcn I

iRettp gierz. ©ag', fjaft Du ba§ liebe
Srieftein ganz, ganz fetber gefd)i"ieben auf Dein
fd)öne§ Sriefbögii mit bent ©tordjtteft? ©0 eine
f^öne ^eimat, mit fo oiet iptaß zum §erunt;
tummeltt, mit it id) t oerpa^teten Dbftbäumeit, mit
oieten, oieten Slumett — battn fo ein Heiner Sieb;
tiitg zu fein 001t ?ßapa, Warna, ©roßettern unb
Dante, unb mit biefer Dante roeit fort zu reifen
iit bett gerien; ja, ba glaub idj fc^oit, baß ba§
ein fo oergttügteö Srieftein gegeben ßat. fRitit
mö^t' id) aud) 001t Dir miffeit, roa§ Du ben

ganzen Dag tßuft, roa§ Du unb Dein Setter^en
uttb bic Heilte .^auëgeitoffin in (Sure ©ärttcin
gepftanzt ^abt unb roa§ Dit auf betn jltaoier fpielft
unb ma§ Du für ©pietfad»eit unb Si'n^er ßaft.
©ett? Daft Du bie fRätijfet fetber erratf)ett ober
mit bem tpapa?

fRebaïtion: ©mma gfret irt fRorfcßadß,

DrucC uttb Sertag ber W. ^ättn^dben Sucßbrucferet in ©t. ©altem
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Bim dure-Kutschire, wer weih!
Und 'sMarieli Günth art verzellt mit Stolz
Au von ere n Osterparthie:
Mit em Brüeder ìlf Glinzburg und Karrersholz —
Präzis döt ist d' Tante-n au g'si.
Und vom Underrock-Müsterli, recht und link,
Wo e prächtige Arbeit sei,
Und vom Fräulein Wuhrmann schwärmt 's

Und vo G'schichtlene allerlei.
Und grad so 's Rosin eli Rugel verzellt,
Sie seied do grad wie Gäst,
Sie schenki no Bildli der junge Welt
Und Eili am Osterfest.

Und wußt vo dem Völkli gern nieh!

Schönengrund. Clisa Rüegg. Das war ge-

^vih
lu^sti^g,

de^r
U^nzug

in's andere
Haus?^

Habt

das Heftli allerhand Leutchen aus der Verborgenheit
auftauchen läßt, die sich dann über die

Begegnung freuen? Wenn dann diese Schweizerlein

geschädigten Hause keinen Blitzableiter gehabt, daß
der Blitz in Fenster und Möbel gefahren ist?

St. Gallen. Frida Gschwend.
Din Brief witt französisch? Ist nöd so bös —

M Ho vois snoore, gue ta donne mere
Erst noch de Pflichte git's Heftli her:
^vant le plaisir on t'ait ses tdêines,

Unterstrast (Zürich).' Arthi Kielholz. Was

nommeu hat, das war selber Deine Großmama?
Und die Mama hat das Geschichtlein aus der

lieb? Dein Versöhnungsbrief an Schwesterlein
Schmollköpfchen war ja ganz rührend! Hat es
seither nicht mehr „geschaltet"?

Wattwyl. Rosa Raschle. Dein Zwergli ha
den Brief auf seiner Nasenspitze glücklich bis hieher
gebracht und wenn es lebendig wäre, hätte es mir

reisest an Pfingsten, wie letztes Jahr auf der
herrlichen Fahrt nach Romanshorn zum Jnstituts-

schwesterchen,^
nach

^Konstanz

und Meersburg^.
^O,

Wädensweil. Vertha Jauch. Ida Steiger
hat sich sehr gefreut, daß das Heftchen ihr einen
Gruß gebracht hat von Dir. Und sie möchte wissen,
ob Du bei Herrn Weber's bfst und sie schickt Dir
dann einmal selber ein Briefchen.

Wädensweil. Ida und Emma Weber. Gewiß

ist das ein Vergnügen, einander auch durch

löserlein heraussuchen!

Zürich. Nelly Fierz. Sag', hast Du das liebe
Brieflein ganz, ganz selber geschrieben alls Dein

Redaktion: Emma Frei in Norschach.

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckeret in St. Gallen.



•> ®
INSERATE

m ®

Insertionspreis : Per zweispaltige Petitzeile oder deren Raum 30 Bp.
Bei Wiederholungen angemessener Rabatt.

Carl Kitor, ViMv
— Spezialgeschäft —

für Kinderhandarbeiten undBeschäf-
tigungsmittel, der echten Fröbel'schen

Spielgaben und belehrenden Unter¬
haltungsspiele etc.

Auswahlsendungen und Cataloge
stehen zu Diensten.

Betttisch- & Kinderpult-Fabrik

Schaffhausen.
Prospekte gratis und franko.

030000® 0Ë3U0^ËiEiUE0E3EÎElEESQ

Anker-
Stein-Baukasten
Original- und Ergänzungskaaten

F. Ad.fßichter & C°

Ölten.
Vorsend, franko u. / *ö\

mgratis reicbiilüatr. /

Baukasten- und 1

Stein-Preislisten. \^/
Niederlagen in fast

allen Städten.
Herrlichstes, instraktires Spiel

fär Kinder und Erwachsene.

Bilderbücher und Jugendschriften.
Huber & Co. (Fehr'sche Buchhandlung1) in St. Gallen, Schmid-

gasse, empfehlen ihr reichhaltiges Lager von

Bilderbüchern und Jugendschriften
für jedes Alter

und stellen Auswahlsendungen gern zur Verfügung. Zur Erleichterung
wolle man gütigst angeben, .ob die zur Wahl gewünschten Bücher für
Knaben oder Mädchen und für welches Alter sie bestimmt sind.

Hochachtungsvollst

St. Gallen Hutoes* «& Co.
Schmidgasse 16. (E. Fehf).
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lusertiouspreis: ?sr n^vsispuItiZs ?stitnsits oâsi- âei-su ttuuui 30 Rp.
ösi ^VisctsrlioluuAeu außsiussssusi- Rkdàt,

lîgrl kä«, ViNN
— Zps^ÍNlNssczkâkì —

à- kiààÂkàardsià unä^sscliäk-
tìZunZZmittêl, à 6elàn?rôkê1'âsn
LxiêlZadsn ur>à dslàônàsy IIài>

liÄlwugZsxisIs ste.

^uswskIssnâunAen unâ LataloAs
stslisn nu lisustsn.

â îSàsà
Làtisà à MàpuIt-àNIi

Zed.AMi3.NK6n.
k^i'Ospàls Ii'Äiis uriâ iistào.
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Aà-kàw
l>ri»i»âl- uià LrM»!u»gáliztsi>

k.1<I.Màâ!e°
<>Il>'I,.''"MSb<îîn-?l'e1slisbsn.

I^leàsrluAeri in ksst
^Ilen Ltââtsn.

Ilsrrlicdstss, iistrulitikes 8xio>

sà> Kinài »«à Lr«d8sll^

Riläsi-d üeliör unà àMiiâZelii'iL'tSii.
Ruder >à vo. (?otir'sv1»e tîuol.t.uiulluii^) íu 8t. Kalten, 8àui<t-

Msss, siupksklsu iiii' reiodlialtiAss laMer von

öildepbüekki'n und lugendsekMsn
lür ZSÄSS .^.lîsr-

unà stsllsu àSivalllSknânnFkn gsru nur Vsi-küAuuZ, ?ui- tZrlsiäsvuuA
ivotls mau Zutigst suKsdsn, ^oì> àis nur Vudl Asvvüusotitsu tZüolisi- tür
Xnaden oàer Nä«I<zI>sn uuâ kiir vvetodes liter sis dsstirmut siucl.

LooluisIituuAsvotlst

Zt.. IRHikî s â < 4».
SotvrrilâAÂSSS 16.
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